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Die Jtalienerhetze .
Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte , daß die

anarchistischen Mordthaten nur allen reaktionären Be -

strebungen zu gute kommen , so wäre er durch die Ereignisse ,
die Carnot ' s Ermordung gefolgt sind , vollgiltig erbracht .
Alle reaktionären Parteirichtlingen des französischen Kon -

gresses wurden dadurch zu einer Koalition zusammen -
geschweißt , die einem typischen Vertreter des Kapitalismus

zur Präsidentenwürde verhalf . Sieben Jahre lang hat das

neue französische Staatsoberhaupt das Recht und die Macht ,
die Emanzipations - Bestrebungen des Proletariats zu be -

kämpfen . Und daß er den Willen dazu hat , darüber hat
der vielfache Millionär , der Bergwerksbesitzer von Anzin ,
der Sprößling einer Orloanistenfamilie , niemals einen Ziveisel
gelassen . Während seiner kurzen Minister - Laufbahn hat er

seine reaktionären Gelüste stets bethätigt . Selbst die Nieder -

läge , die seinem Ministerpräsidium ein Ende machte , knüpfte
sich an die Maßregelung eines Arbeitcrvertreters .

So steht ' s in Frankreich mit den Regierungskreisen und

nur ein Widerhall des Stimmungsausdrncks , der sich bei

der Wahl Casimir Pcrier ' s bethätigte , ist es , was wir aus

anderen europäischen Ländern vernehmen . Ueberall um -

krächzen die Raben der Reaktion die Leiche Sadi Carnot ' s .

Nach Ausnahniegesetzen schreien sie in alter Weise , nach

Ausnahmegesetzen , die dem Anarchismus ihren Namen ent -

lehnen , die aber den Sozialismus bedrohen , indem sie jed -
wede Bethätigung der Meinungsfreiheit , so bald sie sich
gegen die bestehende Staats - und Gesellschaftsordnung kehrt ,
zu unterdrücken streben .

Aber auch in den Volksmassen hat die Mordthat
reaktionäre Triebe entfesselt , den Chauvinismus , der sich
seine Opfer sucht unter den Armen und Gedrückten , den

Arbeitern eines fremden Volkes , die auf französischem Boden

ihr Brot suchen . Seit Jahren schivelt in den europäischen
Völkern das Feuer des Chauvinismus unter der Asche ;

jeder günstige Wind sacht es zur flackernden Lohe an . Wäre

nicht diese chauvinistische Grundstimmung vorhanden auch
bei den Franzosen , so hätte niemals mit solcher Erbitterung
das Volk Tausende von italienischen Arbeitern und Geschäfts -
leiiten , von Frauen und Kindern die llnthat ihres Landsmannes

Cesario bützen lassen . Aber der latente Frcmdenhaß , der

schon in den Metzeleien von Aigucs Morles blutige Orgien
feierte , hat auch jetzt seine Opfer gefordert . Mißhandelt ,
ihrer Habe beraubt , sind Tausende von Italienern , die in

den verschiedenen Provinzen Frankreichs thätig waren , über

die französischen Grenzen geflohen . In Turin hatten sich
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Der Jude .
Deutsches S i t t e n g e m ä l d e

aus der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .
Von C. S p i n d l e r .

Der Hornberger setzte sich indessen auf den Spreusack ,
der , mit Kalbfellen bedeckt , das Bett seines Freundes vorstellte ,
kratzte dem Bullenbeißer gnädig den Kopf , und hob an zu
erzählen , wobei Petronilla und ihr Neffe , der mittlerweile ,
über eine Schüssel voll Wasser gebückt , das Geschäft des

Bartscheerens vornahm , eifrig zuhörten . „ Ich war über

Land geritten / sprach er , „dieweil ich zu Hause nicht Holz
hatte , um mich zu wärmen , noch Wein , mich zu erquicken ;
und das fiel in die heilige Woche . Ich wollte den Reiffen -
steiuer heimsuchen , fand ihn aber nicht , und die Frau schien
nicht Lust zu haben , mich den Mann , der nach Franken
geritten war , erwarten zu lassen . Ich schnallte daher meinem

Gaul den Gurt fester , wie auch mir , und trabte gen Neu -

falkeustein , wo auch der Eppstciner sein sollte , wie ich ver -

nommen . Ter alte Bechtram ist zwar nicht freigebig , aber

seine Hausehre , Frau Else , läßt einen wackeren Ritters -

mann nicht Roth leiden , wenn er Gründe halber die Feier -
tage in ihres Herrn Hause zuzubringen verlaugt . Tie

Anstalten zu dem Feste waren auch richtig schon gemacht .
Frau Else hantirte am Backtroge , und die Knechte im Hofe
brachen ein paar Rehe auf , bei deren Anblick mir das

Wasser im Munde zusammenlief . Es war morgens um

die neunte Stunde etwa , und der Ritter saß schon mit dem

Eppsteiner und dem Wernher von Hyrzenhorn bei einem

Trünke Weins und einigen in Essig gesottenen Fischen .
Die Herren empfingen mich auch gar fröhlich und guter

bereits vor einigen Tagen ihrer 4000 angesammelt , meist
im Freien kampirend ; aber auch Belgien und die Schweiz
haben flüchtige Italiener aufgenommen und selbst über die

dcntsche Grenze sind sie geflohen ; wohl an 1000 sind in

Metz angekommen . Liegen auch nur aus wenigen Orten
die genauen Zahlen der Flüchtlinge vor , so hat man doch
hier mit einer Massenaustreibung italienischer Arbeiter aus

Frankreich zu rechnen , die an Umfang nur erreicht wird
von der Massenausweisung der Polen , die vor einem Jahr -
zehnt , damals allerdings erfreulicherweise nicht gebilligt von
der überwiegenden Mehrheit des deutschen Volkes , durch die
reaktionäre chauvinistische Regierung des Fürsten Bismarck

durchgeführt wurde .
Und damit kommen wir auf den Kern der Sache . Die

Vertreter der herrschenden Klassen , den Wortführern der

Bourgeosie wie den Regierungsmäunern , steht es schlecht an
sich zu entrüsten über solche wüste Chauvinisteuhatz ; geben
sie doch das Vorbild , nähren sie doch künstlich die niedrigen
Empfindungen , die sich dabei bethätigen , weil sie diese
niedrigen Empfindungen brauchen zur Aufrechterhaltung
ihrer Macht . Von Kindheit auf werden die Europäer er -

» ogen zum Fremdeuhaß und Rassenhaß . Man heißt es

fälschlich Vaterlandsliebe , wenn man den Fremdling ver -

unglimpft und ihn als ein niedriges , bösartiges Wesen ,
das stets beargwöhnt werden , das als Erbfeind bekämpft
werden muß , in schwülstigen Geschichtsklitterungen schildert .
In der Schule wird der Chauvinismus der empfänglichen
Kinderseele auf obrigkeitliche Anordnung eingeimpft .

So treibt nian es in allen sogenannten Kulturvölkern

Europa ' s , so treibt man es in Rußland , in Frankreich , vor
allem aber im schulmeisterlichsten aller Länder , in Deutsch -
land . Wie sollte denn aus andere Weise auch im Volke die

Begeisterung für das herrliche 5?riegsheer und die Ueber -

zeuaung , daß ohne schwere und beständige Opfer für dessen
Aufrcchterhaltung und Vervollkommnung jeder einzelne
mit sofortigem Untergang bedroht ist , wach und lebendig
erhalten werden ? Was braucht man sich da weiter zu
wundern , wenn die roheren Elemente des Volkes auf ihre
Weise den eingeimpften und künstlich ernährten Fremdenhaß
zu bethätigen suchen . Es bedarf nur des Anlasses , und der kann

verschiedener Art sein . In Rußland und schwächer in Deutsch -
land hat der zerstörungseifrige Fremdenhaß eine Ablenkung
gefunden in den Judeuhetzen . Ein Verdienst der deutschen
Regierung ist es nicht , daß die Bislnärckischen Maßregelungen
und Ausweisungen der Polen nicht auch zu Polenhctzen in

unseren östlichen Provinzen geführt haben . Es ist das nur
ein erfreulicher Beweis dafür , daß die Bismärckerei auch

Dinge . Absonderlich sagte der Hausherr : „ Da kommt der

Hornberger , ein grober , aber ausgepichter Ostergast . " —

Hierauf mußte ich mich zu ihnen setzen , und der alte

Bechtram schenkte so fleißig ein , als ich es noch nie an

ihm gewohnt gewesen . Der Becher ging tapfer in der
Runde umher , bis dem langen Wernher der Kopf schwer
wurde , und er entschlief . Nun begann Bechtram erst zu
mir zu reden : „ Er hätte nicht zu gelegener Zeit kommen

können , ungeschlachter Hornberger . Wir haben etwas vor ,
der Eppstein und ich ; "so dies und jenes , und eins und
das andere , wobei wir Euch brauchen können . " — „ Ich war

dessen bereitwillig , und wunderte mich nur , daß sie den

Hyrzenhorn nicht angeworben , der doch ein schier noch
rüstigerer Kämpe sei, denn ich . " Da verzog der Eppsteincr
das Gesicht und Bechtram sagte : „ Ter Teufel hole alle

Frankfurter und die , die eS aus Feigheit mit ihnen halten ; "
womit er des Hyrzenhorners spottete , der sich der Stadt

zu eigen verschrieben . „ Ich habe lange genug den Schwefel -
krämcrn das Banner gelragen, " fuhr Bechtram fort : „ Wie
haben sie mir ' s vergolten ? Dafür will ich ihnen jetzt auch
das Licht halten , daß ihnen die Haut schauern soll . " —

Nun verabredeten wir ein paar Ritte gen Peterweil und

Erlebach , vorzunehmen nach der heiligen Zeit . Alsdann

nahm mich aber Bechtram bei Seite und redete zu mir :

„ Wollt Ihr Eure Osterfladen in meinem Hause , und ein
brav Stück Geld nebenbei verdienen , so mögt Ihr Euch

morgen mit mir zu Gaule setzen , und auf das Wiesbad

zu reiten . Ter Eppstein hat ein Gelöbniß gethan , nicht eher
zu satteln , als bis die Glocken von Rom zurückkommen .
Tasselbe Gelübde habe ich zwar auch gethan , mit dem Epp -
stein zu gleicher Zeit , als uns die Erzbischöflichcn von

Mainz schier beim Kragen gepackt hatten , und die Heiligen
haben uns darum auch durchgeholfen . Jedoch habe ich

nicht Roth , mein Gelöbniß zu halten , weil mich vor drei

Wochen der Pfarrherr zu Offenbach in Bann gethan ; und

dort nur eine äußerliche Tünche auf den arbeitenden Volks -
schichten geblieben ist, eine äußerliche Tünche , die sich all -
mälig verivischt , je mehr der Sozialismus Boden gewinnt .

In Frankreich , wo die Bevölkerung weniger rasch
wächst , als in irgend einem anderen Lande , finden die über -
schüsfigen Arbeiter fremder Volker leichter ihr Brot ; so
kommt es , daß etwa eine Million Nichtfranzosen , zum
größten Theil Italiener — nur in den Nordprovinzen
überwiegen die Belgier — überall in Frankreich als Ar -
beiter zu finden sind . Da kommen denn verschiedene Ein -
flüsse , unter anderen auch der Unwille über die Unter -
bietungen der einheimischen Arbeitskräfte auf dem
Arbeitsmarkt , dem chauvinistischen Fremdenhaß zu Hilfe .
Der Haß , die Mißhandlung , die sie erfahren , nährt bei den
Italienern den Unwillen gegen ihre übellaunigen Wirthe
und hat sie wiederholt schon zu Rache - Akten angetrieben .
Die Metzelei von Aigues - Mortes bethätigt nur im größeren
Maßstabe , was in kleineren Reibereien sich vordem oft ge -
nug Luft verschafft hatte . Und auch jetzt wieder liegt die
Vermuthung nahe , daß in Cesario , wie das bei solchen un -
klaren Fanatikern leicht erklärlich ist , sich chauvinistische
Rachemotive mit anarchistischen Wahngebilden gemischt
haben , sodaß er in seiner Person ein treffliches Exemplar
der seelischen Mißgeburten darstellt , die unsere kapitalistische
Gesellschaft erzeugt .

Bestünde aber im französischen Volke nicht die von den
kapitalistischen Gesellschaftsstützen genährte chauvinistische
Unterströniung , so hätte niemals die Mordthat Cesario ' s
zu einer Jtalienerhetze führen können . Das französische
Volk hätte eine würdige Haltung gegenüber dem wahn -
witzigen Verbrechen bewahrt , und so fällt in letzter Linie
die Schuld für jene wüsten Ausschreitungen des Chauvinis -
mus in Frankreich dem kulturmörderischen Kapitalismus
zur Last .

polifirtfl * Xlcfrevlttflt .
Berlin / den 30 . Juni .

Dem Reichstage , der im Noveniber zusammentreten
soll , wird ein schweres Arbeitspensum vorbereitet . Nach
den hochoffiziösen „Berl . Pol . Nachrichten " kommen außer
den in der letzten Tagung unerledigt gebliebenen Finanz -
entwürfen noch der Entwurf über die Bekämpfung gemein -
gefährlicher Krankheiten und die Zolltarif - Novelle als Erb -

schaft der letzten Session in Frage . Hierzu dürften noch
voraussichtlich zwei Vorlagengruppen kommen , deren Vor -

bereitung schon weit vorgeschritten ist . Es sind dies eine

ich bin nicht gesonnen , einen Hauptgewinn von der Hand
zu weisen . Ein vornehmer Mann hat mir aufgetragen ,
ein gewisses Fräulein aufzusaitgvn und fest zu halten , das
von Frankfurt nach dem Thüringer Walde zu ziehen vor -

hat , und dessen Kostbarkeiten und Geld mein sein sollen ,
ohne Ausnahme , benebst einem reichlichen Lohngelde und

Atzungsvorschuß , so mir der biedere Edelmann zu zahlen
verspricht . Seit länger denn eine Woche hat mein guter
Geselle Kunz Döring das Fräulein zu Frankfurt belauert ,
und mir gestern gemeldet , daß es sich plötzlich entschlossen ,
gen Wiesbaden zu ziehen ; zwar nur aus einen Tag oder

anderthalb , wie man aus dem Geplauder ihres Knechts
vernommen . So habe ich denn beschlossen , das Weib ,
wenn es von Wiesbaden von dannen fährt , aufzufischen,
und bedarf es eines rüstigen Beistandes ; denn der Reiffen -
berger und der von Wiede , meine Freunde und Helfer ,
sind den Rhein hinab , um einen Zöllner leicht zu machen ,
und Dörings Arm ist mir nicht hinreichend , im Fall die

Frau mit starkem Geleite daher käme . " — Es versteht sich,
daß ich ohne Bedenken einschlug , und am stillen Feiertage
lagerten wir schon auf der Heerstraße zwischen den Wies -
bad und Frankfurt , weil unser Fräulein nach der Stadt

zurück wollte . Die Sache verzog sich indessen dis zum
Sonnabend , weil ein Aberglaube ist , daß man am Kar -

freitage Unglück hat , zu reisen . Die Sonne war gerade
aufgegangen , als sich der Wagen sehen ließ ; nun wir ,
drauf und dran und drüber her , und ich machte die Arbeit

ganz allein ; schlug den Knecht vom Gaule , schnitt die

Stränge los , warf die Zofe vom Wagen , knebelte die Ge -

bieterin , obgleich sie sich wehrte , als wäre sie ein verkappter
Manu , räumte den Karren aus , und band das Fräulein
aufs Sattelpserd . Während nun Döring einem Bäuerlein

vergebens nachsprengte , das hinten auf dem Wagen gesessen ,
und sich beim Neberfall schnell auf und davon , und nach
dem Wiesbad zurückgemacht hatte , Bechtram die Habselig -



Geiverbeo >onungs - NoveNe , welche namentlich die Umgestaltung
der gesetzlichen Regelung des Hausirhandels zum Zwecke haben
wird , und die drei Unfallversicherungs - Entwürse . Die letzteren
allein schon werden voraussichtlich einen umfangreichen Zeit -
räum zur Berathung in Anspruch nehmen , als seiner Zeit
die Krankenversicherungs - Novelle , und die Erörterung dieser
hatte bekanntlich einen recht beträchtlichen Theil der Session
1890/92 gekostet . Schließlich ist noch die Revision des Straf -
Prozesses zu nennen . Wenn nur die hier aufgezählten be -
deutenderen Entwürfe dem Reichstage in der nächsten Tagung
vorgelegt werden würden , so würde damit ein Pensum ge -
schaffen sein , dessen Aufarbeitung recht viel Mühe verursachen
würde , da der Etat und eine Reihe anderer Gesetzentwürfe
auch noch behandelt werden müssen , ganz abgesehen von
den Initiativanträgen aus dem Hause , deren Zahl in der

nächsten Session kaum kleiner sein dürfte , als in der ver -

flossenen . —

Herr Herrfurth , der frühere Minister des Innern ,
hat in dem „Jurist . Literaturblatt " das preußische Drei -

klasseu - Wahlsystem sehr abfällig besprochen . Er weist nach .
daß es seit seinem Bestehen , trotzdem es doch von Anfang
an zu gunsten der Besitzenden ausgetüftelt war , auch stets
im plutokratischen Siune verschlimmert wurde . Die letzte
Veränderung sei wesentlich im Interesse des Großgrund -
besitzes vorgenommen . Wegen dieser Eingeständnisse eines

hohen Beamten interessirt uns der Artikel . Sonst er -
lvarten wir natürlich keineswegs , daß unsere Ordnung - -
stützen sich zur Abschaffung des Dreiklassen . Wahlsystems
aufschwingen werden . Auch Herr Herrfurth redet nur von
dessen Reform . —

Die angekündigte Beschtverde - Ordnnng für die
Armee ist nunmehr publizirt . Der kaiserliche Erlaß datirt
vom 14 . Juni . Es ist nicht zu verkennen , daß dieser Erlaß
den bisherigen Beschwerdeweg erleichtert . Während bisher
die Beschwerde beim nächsten Vorgesetzten anzumelden war ,
bestimmt der kaiserliche Erlaß , daß die Beschwerde beim

Kompagniechef unmittelbar und niüudlich vorzutragen ist .
Richtet sich die Beschwerde gegen diesen selbst , so ist sie
bei dem nächstältesten Offizier anzubringen . Es fallen hier -
durch viele Plackereien fort , die bei der Beschwerdeführung
an die unteren Instanzen nur zu oft vorkomnien .
Ter Beschwerdeführende verfällt daher weniger leicht
den Strafbestimmuu�en wegen Abweichung von dem

vorgeschriebenen , früher so komplizirten Dienstwege .
Gegen die Beschwerde - Entscheidungen ist weiter Be -

rufuug bis zur höchsten und allerhöchsten Stelle zulässig .
Eine Einwirkung auf den Untergebenen behuss Zurück -
ziehung der Beschwerde ist untersagt . Eine gemeinschaft -
liche Beschwerdcführung mehrerer Personen ist auch in dem
neuen Erlaß unstatthaft , was die Bedeutung der Beschwerde -
führung ungemein abschwächt . So wohl gemeint der

neueste Erlaß auch sein mag , so befürchten wir
doch , daß er im wesentlichen wenig ändern wird .
Auch die neue Beschwerde - Ordnung giebt Gelegenheit genug ,
des Beschwerderecht des Soldaten unwirksam zu macheu .
Wir erkennen gern das Bestreben an , eine Besserung der
bisherigen Uebelstände herbeizuführen ; nur scheint es sehr
fraglich , wie dieses mit dem Geist des Militarismus ver -
einbarlich sein wird und ob dieser nicht schließlich auch die
wohlineinendste Verordnung unwirksam machen muß . Wenn
man sich auch offiziös beeilt hat , von vorne herein die An -

nähme zurückzuweisen , als ob der Erlaß durch die sozial -
demokratischen Interpellationen beeinflußt sei, so glauben
wir im kaiserlichen Erlaß auch die Spuren jenes Einflusses
zu erkennen , ivodurch der Werth des Erlasses jedenfalls
keine Einbuße erleidet . Ob und wie sich der Erlaß be -

währen wird , können wir abwarten . —

Zur Sonntagsruhe in der Nahrung ? , und Gennst -
viittelindnstrie . Der „ Reichs - Anzeiger " theilt das Fol -
gcnde mit :

Der Reichskanzler hat vor kurzem den verbündeten Regie -
rungen einen im Reichsamt des Innern ausgearbeiteten Ent -
wurf der auf grund des 8 lOöd der Gewerbe - Ordnung vom
Bundesrath zu erlassenden Ausnahmebestimmungen , betreffend
die Sonntagsruhe in gewerblichen Anlagen der Gruppe Xll
der Gewerbestatistik ( Rahrungs - und Genußmittel ) , mitgetheilt .
Die Bestimmungen für Rohzuckerfabriken , Huckerraffinerien und
Mclasseentzuckerungs - AnstaUen sind in diesem Entwurf nicht
enthalten , da sie bereits vor einigen Monaten veröffentlicht
und init Vertretern der Interessenten beralhcn sind . Der Ent -
wurf enthält lediglich für Zichoriendarren , Spiritusraffinerien
und Brauereien Ausnahmebestimmungen auf grund des § 105d .

Keine Ausnahmen sind für diejenigen Geiverbszweige der

leiten der Gefangenen seinem Pferde aufpackte , und sein
Knecht die Dienstleute derselben an Knebel und Leine legte ,
trabte ich mit dem Fräulein , einem sauberen , ja man möchte
sagen , schönen Weibsbilde , die Kreuz uitd die Quer , über
Acker und Hecken und Bach davon , auf Ncufalkcnstein zu .
Dem armen Geschöpfe wurde der harte Trab bald zu viel ,
und es hätte wenig gefehlt , so hätte die Arme den Geist
im Sattel aufgegeben . Bisher hatte ich dazu gelacht , denn
der vornehme Herr hatte sich ausbedungeu , daß man ohne
Schonung mit ihr verführe ; da sie aber schwankte und den

Kopf sinken ließ , und bleich wurde wie der Tod , hatte ich
Mitleid , löste ihr den Knebel vom Munde , nachdem ich sie
mit dem Erwürgen bedroht , wofern sie schreien würde , und

vergönnte ihr , an einem einsamen Waldraude ein wenig zu
rasten . Ich bot ihr sogar einen Bissen von dem Brote und
dem Knoblauch an , das ich im Sattelbeutcl bei mir führte .
Sie schlug die Labung zwar aus , betrug sich aber so sried -
lich , klug und stille , daß ich meine Freude daran hatte , und

ihr alle Erleichterung angedeihen ließ , bis wir in der

Dämmerung nach dem Schlosse gelangten , wo ivir denn

auch die übrigen versammelt fanden . Die Dienstlente ließ
man am anderen Morgen , ohne ihnen zu sagen , wo sie ge -
weseu , laufen , und die schöne Gefangene blieb allein

zurück . " —

„ Aber , Gottes Marter ! " rief Veit , der sich indessen in

seinen besten Putz geworfen , „ was kümmert uns denn

die verdammt lange Historie ? Dergleichen Begebenheiten
an Kreuz - und Hohlwegen sind mir doch, bei Gott ! bekannt

genug . " — „ Was Euch die Historie kümmert ? " lachte der

Hornberger . „ Sehr viel , denn Ihr verdankt ihr ein paar

zehr - und zechfreie Wochen , und die Bekanntschaft mit einer

liebenswerthen Base , denn keine andere ist Bechtrams Ge -

fangen », als Eurer Margarethe Stieftochter Wallrade . " —

„ Wallrade ? " kreischte die Base hinter dem Mantel hervor ;
Veit sah aber den Horubörger mit ungläubigem Lächeln ab .

— „ So wahr ich , wie ein echter Christ , meine österliche
Zeit gehalten habe " , betheuerte der Hornberger , „so völlig

hat mein Wort seine Nichtigkeit . Das Fräulein von Bald -

Gruppe XII vorgesehen , welche die für sie an Sonn - und Fest -
tagen erforderlichen Arbeiten auf grund des 8 IM o Absatz 1
der Gewerbe - Ordnung ohne besondere Genehmigung vornehmen
dürfen , hierher gehören u. a. die Molkereien ( Meiereien ) ,
Margarinefabriken , Schaum - und Obstwein - Fabriken , Zitronat -
fabriken . Obstkraut - Fabriken , Dörrobst - und Dörrgemüse -
( Präserven - ) Fabriken , Konservenfabriken , Stärke - , Stärkesyrup -
und Stärkezucker - Fabriken , Mälzereien , Branntweinbrennereien ,
Preßhefe - Fabriken und Essigfabriken .

Bei solchen Gewerbezweigen , wo die Zulassung der Sonn -
tagsarbeit zur Befriedigung täglicher oder an Sonn - und Fest -
tagen besonders hervortretender Bedürfnisse der Bevölkerung
erforderlich ist , sind die nöthigen Ausnahmebestimmungen nicht
vom Bundesrath , sondern gemäß Z lM o der Gewerbe - Ordnung
von den höheren Verwaltungsbehörden zu erlassen und deshalb
gleichfalls in dem vorbezeichneten Entwurf nicht aufgeführt .
Zu diesen Gewerbezweigen sind die Bäckereien , Konditoreien ,
Schlachthäuser , Wasserversorgungsanstalten , Fabriken zur Her -
ste . llung von künstlichem Eis und von Mineralwasser u. a. zu
rechnen .

Das Gleiche gilt von den Betrieben , die ausschließlich oder
vorwiegend mit durch Wind oder unregelmäßige Wasserkraft
bewegten Triebwerken arbeilen . Hierher gehören vornehmlich
die Müllereien , abgesehen von den mit Dampf betriebenen .
Was diese letzteren betrifft , so steht der Entwurf auf dem
Standpunkt , daß sie der Sonntagsarbeit nicht bedürfen ,
und daß dem von einzelnen großen Handelsmühlen
unter Hinweis auf die Konkurrenz des Auslandes ge -
äußerten Wunsch auf Zulassung von Sonntagsarbeit um
deswillen nicht entsprochen werden könne , weil bereits gegen -
wärtig ein Theil der Betriebe dieser Art an Sonn -
und Festtagen eine 24stündige Unterbrechung eingeführt hat ,
und es der Absicht des Gesetzes entspricht , daß diese Ruhezeit
auch für die übrigen Mühlen herbeigeführt werde .

Endlich kommt noch eine Reihe von Betrieben in Frage ,
für welche die Gestattung von Sonntagsarbeit lediglich im
Hinblick auf die zu gewissen Zeiten des Jahres eintretende
außergewöhnlich verstärkte Thäligkeit für erforderlich erachtet
wird . Die in dieser Beziehung gestellten Anträge ( für
Chokolade - , Zuckerivaaren - , Oblaten - , Bisquit - , Honigkuchen -
und Lebkuchenfabriken , für Reisschälmühlen , Zigarrensortier -
anstalten u. s. tu . ) werden gelegentlich der sür die „ Saison -
indullrien " in Aussicht genommenen Bestimmungen besonders
erörtert iverden .

Für Zichoriendarren läßt der Entwurf an Sonn - und

esttagen folgende Arbeiten auf grund des § 105 d zu : die
einigung und Zerkleinerung der Wurzeln , und zwar u) mit

Ausschluß der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends ,
sofern in regelmäßigen Tag - und Nachtschichten gearbeitet
wird , b) bis 9 Uhr Vormittags , sofern nur in Tagschichten ge -
arbeitet wird , — ferner den ununterbrochenen Betrieb der
Darren . Auf das Weihnachtsfest solle » diese Ausnahmen aber
keine Anwendung finden .

Den Spiritusraffinerien sollen folgende Arbeiten an Sonn -
und Festtagen mit Ausnahme der drei hohen Feste gestattet
werden : der ununterbrod ? ene Betrieb der kontiuuirlichen
Testillirapparate , — der Betrieb der nicht kontinuirlichen
Destillirapparate , soweit er zur Beendigung der vor 6 Uhr des

vorhergehenden Abends begonnenen Destillationen erforderlich
ist , — der ununterbrochene Betrieb der Holzkohle - Filter und der
Holzkohle - Glühöfen .

Für Brauereien werden die Bestimmungen im Z 105c
Absatz 1 der Gewerbe - Ordnung im allgemeinen als ausreichend
angesehen , um diejenigen Arbeiten an Sonn - und Festtagen
zu ermöglichen , die im Bratiereibetrieb auch an diesen Tagen
vorgenommen werden müssen . Die Bereitung der Bierwürze
an Sonn - und Festtagen wird nicht für nothwendig erachtet .
Ter Entwurf sieht indessen aus wirthschafllichen Gründen —
und zwar als einzige , auf grund des § lOBd zuzulassende
Ausnahmebestimmung für Brauereien — vor , daß in solchen
Brauereien , die innerhalb eines Jahres nicht länger als sechs
Monate im Betriebe sind , die Würze auch an Sonn - und Fest -
tagen — mit Ausnahme der drei hohen Feste — chereilet
werden darf .

Der preußische Minister sür Handel und Gewerbe hat die
königlichen Regierungspräsidentelt ersucht , etwaige Wünsche auf
Abänderung und Ergänzung des Entwurfs , die aus den Kreisen
der Betheiligten vorgebracht werden , spätestens bis zum
1. August d. I . vorzulegen . Von einer mündlichen Be -
rathung des Entwurfs mit Vertretern der
Arbeitgeber und Arbeiter wird voraussicht¬
lich Abstand genommen werden .

Wir glauben , daß die Ausnahmebestimmungen von der

Sonntagsruhe ohne weitere Schädigung der Industrie un -

schiver noch weiter eingeengt und vor allem präziser gefaßt
werden könnten . —

Regelung der Strafhans - Arbeit . Um den Wctt -

beiverb , der dem freien Handwerk ans der Strafanstalts -
Arbeit erwächst , thunlichst zu beschränken , sollen fortan die

Strafanstalten in größerem Umfange zur Anfertigung des

Bedarfs an B e k l e i d u n g s g e g e n st ä n d e n für das

Heer herangezogen werden . —

ergrün ist ' s , und ihre Klugheit und Besonuenheit hat mir

viele Freude gemacht . Sie benimmt sich so gleichgiltig , als

ob sie ein Rittersmann wäre , dem das Glück der Fehde
untreu geworden . Aber im Innern scheint ' s dennoch un -

heimlich zu stürmen , und damit sie nicht krank iverde , und

etwa sterbe , bevor die Atzungskosten angewachsen , und das

Fanggcld bezahlt , haben Bechtram und Frau Else den Ent -

schlug gefaßt . Euch , dem Fräulein zur Erheiterung , einladen

zu lassen . Wallrade soll durch den Besuch ihrer Bluts -

freunde überrascht werden , und sich an den Märlein Petra -
nellens ergötzen . " — „Ich zweifle , daß unser Besuch die

hochmüthige Dirne erheitern - verde, " entgegnete Veit schaden -
froh grinsend : „ aber mir ivird ' s ein Fest sein , das Krämer -

fräulcin in seiner Erniedrigung zu sehen . " — „ Ja wahrlich ;
Du hast recht , guter Neffe ! " fiel Petronella ein , die in

ihrem Staats - und Abendntahlsrocke ans ihrem Winkel

raitschte . „ Mich gelüstet sehr , meine eitle Verivandtc zu be -

grüßen , die es sür einen Schimpf gehalten , daß das Leuen -

berg ' sche Wappen zu ihres Vaters Hause herabgestiegen ist .
Sage doch , guter Veit , ob mein Gewand in den gehörigen
Falten liegt und noch im stände ist , die Stiefnichte zu

ärgern , und dem Hause der Lenenburger , wie dem Hanse
meiner alten Freundin , der Frau Else von Vilbel , Ehre
zu machen ? " — Veit musterte aufmerksam und

tvichtig das veraltete Prachtgeivand , das sich schon
seit einem Jahrhundert beilänstg von einer Leuen -

bergerin ans die andere vererbt hatte , und

der Hornberger biß sich in die Lippen , daß sie
schier bluteten , um nicht beim Anblick des greisen Fräu -
. eins in ein allzu beleidigendes Gelächter herauszuplatzen .

Der wunderliche , mit Figuren seltsamer Art gezierte Zeug
des Gewandes von gelb und blaßrother Farbe , war von
Veits Urgroßvater , der eine Fahrt nach Welschland gemacht
hatte , aus Venedig heimgebracht worden , in der Absicht ,
daraus zwei Meßgewänder fertigen zu lassen , die er , während
eines Meersturmes , in seine Taufkirche verlobt hatte .
Wie es nun aber sich öfters trifft , daß die eifrigsten Ge -

lober . — ist die Roth vorüber — die saumseligsten Bezahler

Herr Pindter nimmt heute nach 29jähriger gemein¬
schädlicher und seinem Berufe zur Unehre gereichenden
Thätigkeit an der „ Norddeutschen Allgemeinen Zettung "
Abschied von seinen Lesern . Pindter ' s selige Erben , die

Griesemann und Konsorten werden sich bemühen im Geiste
des Vorgängers zu arbeiten . Die Thätigkeit des Pindter ' s
haben wir im Leitartikel „ Vom offiziösen Preßsumpf " in

unserer Nummer 142 gewürdigt . —

In Grund und Boden sollten sich die Befürworter
des Militarismus in Deutschland schämen , wenn sie jährlich
hunderte von Millionen dem Moloch Militarismus opfern ,
wenn sie jede Militärvorlage mit Hurrahgeschrei bewilligen ,
aber gleichzeitig für die im Dienste der Blut - und Eisen -
Politik auf den schleswig - holsteinischen , böhmischen und

französischen Schlachtfeldern Verwundeten betteln lassen .
Wenn die Scham in Teutschland nicht ganz zu den Hunden
geflohen ist , müssen die parlamentarischen Vertreter der

herrschenden Klassen vor Scham vergehen , wenn sie das

folgende Inserat aus der „ Malstadt - Burbacher Zeitung "
vom 25 . Juni 1894 lesen :

Bitte . Zwar sind schon Unterstützungsbeträge für den
nothleidenden Invaliden , der bei Königgrätz und bei St . Privat
sein Leben fürs Vaterland aufs Spiel setzte , in letzter Schlacht
aber eine Verwunduttg erhielt , die ihn Zeit seines Lebens zum
ausgiebigen Broterwerb untauglich machte , eingegangen , doch
noch lauge nicht genug , um den kranken Krieger vor Roth zu
schützet - . Wir bitten daher noch um weitere Unterstützungen ,
welche man in der Exped . d. Ztg . niederlegen kann .
Quittung , wie bisher , in dieser Zeitung . Mehrere
Bürger .

Es gingen wieder ein : Ungenannt ( H) 3 M. —

Die mit ihren Erfolgen unausgesetzt renommiren -

den Antisemiten scheinen ans den Opfermnth ihrer Partei -
ganger nicht rechnen zu können , denn sie veröffentlichen
ununterbrochen Aufrufe um Geldunterstützung . Den Stand

ihrer Finanzen kennzeichnet folgende Stelle ihres Aufrufes :

„Helft uns , wir brauchen Unterstützung ! — Einerseits sind
noch einige dringende Forderungen aus den letzten Wahlkämpfen
zu decken . Eile thut dabei noth und wer uns helfen kann und
will , der gebe schnell . "

Da steht die Sozialdemokratie , die lediglich auf
Proletarierpfennige bei Sammlung ihrer Geldmittel ange -
wiesen ist , ganz anders da . Freilich ist auch ein großer
Unterschied zwischen dem Opfermnth unserer Genossen und

dem antisemitischen Maulheldenthum ! —

Bezüglich des Selbstmordes des Abgeordneten
vom Heede weiß das „Lüdensch . Wochenblatt " zu melden ,
daß der Selbstmörder eine Schuldenlast von mehr als einer

Million Mark hinterläßt . Die Wirkungen des durch diesen
Selbstmord nunmehr hervorgetretenen Zusammenbruches der

Halver Bank sind für die Bewohner der Gemeinde Halver
geradezu furchtbar . Viele derselben sind
an den Bettelstab gebracht und ein Händler H. ,
welcher dabei sein ganzes Vermögen verloren hat , hat am

Mittwoch seinen - Leben durch Erhängen
ein gewaltsames Ende gesetzt .

Wenn wir geleugnet hätten , Herr vom �eede sei keine

würdige Stütze des heutigen Systems , wir wären beschimpft
und verleumdet worden . —

Sachsen - Meiningen hat nun von seinem Landtage
das Kalimonopol bescheert erhalten . Das lustige an dieser

Gesetzesmacherei ist , daß in dem Ländchen , dessen Boden

schon sein langem durchforscht ist , Kalisalze noch nie ge «
' imben wurden . —

Das schweizerische Parlament hat seine Ferien an «

getreten . —

Dupuy soll weiter Ministerpräsident bleiben , Herr
Casimir Perier hat trotz seines Suchens keinen anderen

Aiinisterpräsidenten gefunden . Der Renegat der Radikalen ,

der Auslöser der Arbeitsbörse paßt tresslich zu dem Schütz -

linge Rothschild ' s , dem Renegaten der Orleanisten , Casimir

Perier . —

Auf eine groste Anarchistenverschwörung möchte

man mit aller Geivalt die Ermordung Carnot ' s zurück -
führen . Wir können unsere Leser nur aufs eindringlichste
warnen , den mit einer augenfälligen Absichtlichkeit vom

offiziösen Telegraphen und der Bourgcoispresse verbreiteten

Gerüchten gegenüber kaltes Blut zu behalten und sich vor

Augen zu halten , daß all ' das Polizeigerede sich vielfach

widerspricht , daß es sich um nicht mehr als Bermuthnngen
handeln kann , daß es in der kurzen Spanne Zeit seit Er -

werden , so traf sich ' s auch hier . Das Ehgemahl des Heim .
kehrenden schnitt sich aus dem schweren Zeuge ein Gewand

mit ungeheuer bauschigen Aermeln , und ausgesteiften , mit

Draht unterlegten Falten , in welchem die gelbe , unaus -

sprcchlich magere und kleine Muhme kaum zum Vorschein
kommen , kaum sich bewegen konnte . Der gewichtige Besatz
von Sammetstreisen und wollenen Zotteln fiel so tief herab ,
daß trum der leinwandene Strumpf und der halbe Schuh
des rechten Fußes sichtbar werden konnte ; des linken , ver -

kürzten , gar nicht zu gedenken . Ein ungeheurer Wetschcr
an einem breiten Lendengürtel mit einst versilbert gewesenen
Buckeln beschlagen , hinderte die Geputzte stark im Gehen ;
die vergilbte , aber auf die Dauer von einer Ewigkeit be -

rechnete Halskrause , faßte das vertrocknete einäugige Antlitz .
wie in einen Korb , und der Hauptschmuck , von gesteiftem
Schlciertuche , zwischen welchem die ergrauten Haarflechten
der adligen Jungfrau zu sehen waren , schien in seiner un -

gefälligen Gestalt keineswegs geeignet , das nicht gefälligere
Angesicht der Geschmückten im geringsten zu verschönern .
Petronella hatte ein kleines Bündelchen zusammengewürfelt ,
das sie unterm Arme trug . An Veits Seit - stolzirte der

Rausdegen , auf seinem Kopfe prangte der befiederte Hut .
Des Hornbergcrs Weißpfcnnige klapperten in einem weit -

schimmernden Beutel an Veits Gürtel , und somit waren

alle zum Aufbruch fertig . „ Macht ein Ende, " drängte

Hornberg mit einem seiner kräftigen Hausflüche . „ Eh ' eS

Zwölfe brummt , müssen wir auf und davon sein , und doch
wird ' s hart halten , vor stockfinsterer Nacht Neufalkenstein
zu erreichen , wenn auch Räder und Hufe Feuer geben .
Für einen Wagen nämlich ist gesorgt . Die Muhme möchte
einen Ritt , selbander auf dem Rosse , nicht allzuwohl ans -

halten . " Petronella verneigte sich geschmeichelt , und nahm
nun , mit einem Male erheitert , die Katze , die sich heimlich
wieder herbeigeschlichm� untern Arm . — „ Donner und

Wetter ! " rief aber Veit : „ dem alten Bechtram ist gewiß
sein Stündlein nahe , da er uns sogar einen Wagen schickt. "

( Fortsetzung fo ' gt . )



mordung Carnot ' s unmöglich war , all ' das festzustellen ,
was von geschäftigen Federn in der Presse kolportirt wird .
Um aber unserer Pflicht , unsere Leser zu insormiren , zu
genügen , sei folgende französische Depesche unter den oben

gemachten Vorbehalten mitgetheilt :
Das Journal „ Petit Marseillais " bringt Einzelheiten über

die entdeckte Verschwörung gegen Carnot . Am Montag habe
ein erst kürzlich eingestellter und gegenwärtig im Militärgesängniß
befindlicher Soldat auf die Nachricht von dem Attentat aus
den Präfidenten Carnot geäußert , er habe gewußt , daß Carnor
in Lyon ermordet werden sollte . Der Italiener Cesario , der
das Attentat ausgeführt habe und den er kenne , sei durch das
Loos für die Ausführung des Attentats bestimmt worden . Der
Soldat erzählte sodann , daß infolge der Hinrichtungen
Vaillant ' s und Henry ' s eine Gruppe von 7 Anarchisten den
Tod Carnot ' s beichlossen hätte . Eines Abends habe man durch
das Loos denjenigen bestimmt , der nach Lyon gehen sollte , um
Carnot mit dem Dolche zu ermorden . Das Loos sei auf
Cesario gefallen , der hierüber eine wilde Freude gezeigt habe .
Infolge eines unbedeutenden Wortwechsels mit seinem Arbeit -
geber habe Cesario letzteren am Freitag , den 22. ds . verlassen ,
sich seinen Lohn auszahlen lassen , den Dolch gekauft und sei
nach Lyon abgereist . Der Soldat habe diese Geständnisse vor
Gericht wiederholt und die Namen der sieben Verschwörer an -
gegeben . Letztere dürften bereits verhaftet sein , oder es dürfte
doch ihre Verhaftung unmittelbar bevorstehen . —

Tie Ermordung Carnot ' s hat zur Folge gehabt :
1. die Ankündigung einer internationalen Anarchisten -

Hätz, deren Spitze sich gegen alle sozialistischen und

demokratischen Strebungen richtet ;
2. eine , an mittelalterliche Zeiten erinnernde Fremden «

Hätz in Frankreich ;
3. die Ersetzung des politisch farblosen Präsidenten

Carnot durch Perier , den grtmmigsten Sozialisten -
feind in Frankreich .

Und alle diese Wirkungen mußten von jedem halbwegs
denkfähigen Menschen vorausgesehen werden . Wir haben
den Befürwortern der sogenannten „ Propaganda der That "
schon hundertmal gesagt , daß ihr Treiben derartige Früchte
zeitigen muß , und nur denjenigen nützen kann , dw das
Ge gentheil des , angeblich von den Männern der

„ Propaganda der That " Gewollten erstreben .
Wir haben weiter vorausgesagt , und wiederholen es ,

daß ein fortgesetztes Ausüben der „ Propaganda der
That " die Volksmassen so weit bringt , daß sie — nicht
„ eine Revolution macheu " , sondern jeden der Propaganda
der That verdäcktigen auf der Straße todtschlagen wie
einen tollen Hund . Wenn nicht diesmal durch den Zufall ,
daß der Mörder Carnot ' s ein Italiener ist , die Volkswuth

momentan in eine andere Richtung gelenkt worden wäre ,

hätten die letzten Tage manchem „ Anarchisten " böse Stunden

gebracht und ihm die Nothwendigkeit des Polizeischutzes am

eigenen Leibe demonstrirt .
Als politische Handlung aufgefaßt , ist die Er¬

mordung Carnot ' s genau so sinnlos wie die Thaten
Ravachol ' s , Vaillant ' s und Henry ' s . Und sollte es sich
nicht schließlich doch noch herausstellen , daß der Dolchstoß
von Lyon eine Revanche für Aigues Mortes war , so können
wir den Urheber der That nur mit jenen Männern zu -
sammenstellen , und müssen ihm die geistige Zurechnungs -
fähigkeit absprechen .

Tie Uebcrzeugung , daß wir es hier nicht mit einer

politischen Verirruiijj , sondern mit einer geistigen §?rankheit
und einer Nervenepidcmie zu thun haben , dringt beiläufig
in immer weitere Kreise . Und sogar ein Blatt wie die

erzkonservative Londoner „ Times " ist zu der Erkenntniß
gelangt , daß das Messer der Guillotine dieser Krankheit
gegenüber ohnmächtig ist. Und das vornehmste Cityblatt
warnt davor , in der Person Santo ' s einen neuen Viärtyrer
zu schaffen .

Freilich , Herr Casimir Perier ist nicht der Mann , so
vernünftigen Erwägungen sein Ohr zu leihen — er wird

den bommo fort — den „starken Mann " herausbeißen
wollen , und den Verrückten , die es mit der „ Propaganda
der That " ernst meinen , nach wie vor den Gefallen thun ,
ihrer herostratischen Eitelkeit zu fröhnen . —

Tas auf 40 — 50 Millionen geschätzte Vermögen des

Herrn Casimir Perier bildet den Bourgeois - Republikanern
die Garantie , daß die Republik die Geschäfte der Groß -
bank und Großindustrie noch energischer betreiben wird

als bisher . Wir müssen aufrichtig gestehen , daß wir die

Zimperlichkeit des zur Präsidentenivahl versammelten Kon -

gresses nicht begreifen , wenn er im Gegensatze zu seinem
Vorgänger vor 6' / » Jahren , der auf die Wahl eines in den

Gin neuer

Gegner der materialistischen
Geschichtsauffassung . �

Was der Verfasser unter diesem Titel bietet , ist eine fleißig
gearbeitete Kompilation vieler der in den Marx ' schen Schrislen
verstreuten , die soziologische Auffassung Marxen ' s charaklerisiren -
den Aeußerungen . Uno würde das Schristchen keine weiteren

Ansprüche erheben , so wäre es eine ganz dankenswerthe Leistung ,
besonders , da aus den kaum mehr erhältlichen „ Deutsch » franzo -
fischen Lehrbüchern " und der gleichfalls vergriffenen „Heiligen
Familie " mancherlei für den Marx ' schen Entwicklungsgang bezeich -
nende Stelle » mitgetheilt werden . Wie indeß der etwas hoch -

fahrende Titel bereits vcrmuthcn läßt , soll dieseBroschüre mehr
als eine orientirende Zitatensamniluna sein , dem referirenden

tübrigens auch durch manche schiefe Reflexionen veranstalteten )
2 heile folgen II Schlußseiten , mit der ausdrücklichen Bestimmung ,
ein kritisches Gericht über Marx abzuhalten . Und das wird denn

mit der üblichen Leichtfertigkeit besorgt , über die der große Auf -
wand unparteiisch klingender und der Würde einer akademischen
Doktorarbeit angemeffenen Redewendung wahrlich nicht weg -

hilft . Tas Schristchen ist Herrn Professor Stein , „ meinem ver -

ehrten Lehrer " , gewidmet .
Gleich das Pronunziamento , mit dem daS kritische Schluß¬

kapitel beginnt , ist charakteristisch . August Comte habe mit

Recht die Soziologie als die zusammengesetzteste aller Wissen -

schaslen , als das Studium , welchem die Entwickelung aller

anderen Wissenszweige zur Grundlage dienen müsse , bezeichnet .

Indeß „berücksichtigte er nicht die Honigbedingung " der Sozio -

logie , „ nämlich die E x p e r i m e » t a l p s Y ch o l o g i e , ohne

welche die Soziologie als Wissenschaft unmöglich ist , da die

Gesellschaft auf der Assoziation der Bewußtseinszuftände der

einzelnen Individuen beruht . " Die einfache Thatsache , daß jede

Gesellschaft eine Gesellschaft empfindender , wollender , denkender

Menschen ist , daß also das Leben und die Fortentwickelung

") M a rx als Philosoph , von Ladislaus Weryym

( Bern und Leipzig , 1894 . )

sozialen Kämpfen nicht direkt verwickelten und durch seinen
untadelhaften Lebenswandel auch dem politischen Gegner
sympathischen Mann Werth legte , den Schützling Roth -
schild ' s , den geheimen Orleanisten , den Liebling der Hoch -
stnanz und des Adels , den Grubenbesitzer von Anzin , mit

einem Worte Casimir Perier wählte , warum er dann nicht
einen fürdie verfaulendeOrdnung noch charakteristischerenMann
wählte — den Cornelius Herz . —

Zur Italiener - Hetze in Frankreich , die wir in

unserem heutigen Leitartikel behandeln , liegt folgender
Drahtbericht aus Roni vor :

Große Mengen italienischer Arbeiter kehren fortgesetzt
aus Frankreich hierher zurück . Man glaubt , daß die von der

Regierung verlangten 700 000 Fr . ( nach anderer Meldung
handelt es sich blos um 100 000 Fr . ) , welche dazu dienen

sollen , Unterstützungen den aus Paris zurückkehrenden Italienern
zu gewähren , voll bewilligt werden , ist jedoch der Ansicht , daß
diese Summe nicht ausreicht .

Crispi will sich durch diese Beschlußfassung des Par -
lamentes jedenfalls eine Waffe gegen Frankreich schaffen ,
falls ihm ein Konflikt mit dem Nachbarstaate zur Ab-
lenkung des italienischen Volkes von seiner inneren Politik
erwünscht sein sollte .

In noch merkwürdigeres Licht würde die Italiener -
hetze kommen , wenn die der „Vossischen Zeitung " aus Rom

übermittelte Nachricht sich bestätigen sollte , daß ein genauer
Bekannter Cesario ' s , der Advokat Gori , glaubt , daß
Carnot ' s Mörder den Namen des jungen Italieners nur

angenommen habe . Der richtige Santo Cesario sehe ganz
anders aus , als der Mörder beschrieben wird . Auch ein

Telegramm des Mailänder „ Secolo " aus Toulouse spricht
die Vermuthung aus , daß der Mörder Carnot ' s ein Fran -
zose sei. —

Selbst von Belgien läßt sich daS an der Spitze der

Sozialreform marschirende Deutschland überflügeln . Wäk>-
rend bei uns das Wort von den Staatsbetrieben , du

Musteranstalten werden sollen , todtes Wort auf vergilbendem
Papier geblieben ist, , hat England sich bestrebt , es zur
Wahrheit werden zu lassen , und nun meldet das offizielle
Organ der belgischen Regierung , das „ Journal " , daß die

Einführung des Minimallohnes bei der Ausführung von
Staatsbauten bereits große Fortschritte gemacht habe . —

Kurland „feiert " in diesem Jahre das hundertjährige
Jubiläum seiner Einverleibung in Rußland , und es ist
nicht zu zweifeln , daß es in Kurland Deutsche genug giebt ,
welche in gewohnter „ Loyalität " dieses Fest feiern werden ,
obwohl gerade unter dieser Regierung die schneidensten
Maßregeln getroffen werden , das Deutschthum in der Ver -

' waltung . Schule und Kirche auszurotten . An der Vernich -
tung des Deutschthums tragen nicht zum wenigsten du

Deutschen felbst die Schuld . Sie bildeten die herrschende
Klasse in den russischen Ostseeprovinzen und übten ihre
Herrschast nach Herrenweise aus . Den großen deutschen
Baronen stand die große Masse der einheimischen Bevölkc -

rung rechtlos gegenüber und in den Städten beherrschte der

Deutsche die Industrie und den Handel und sahen die Arbeiter
nur wie eine untergeordnete Klasse , wie das Lastvieh an .
Da die Deutschen aber nur eine kleine Minderheit bilden ,
die der großen Mehrheit gegenüber feindlich gegenübersteht ,
waren sie widerstandsunfähig , als Rußland begann , ernst -
liche Schritte zu thun , um die Sonderstellung der Ostsee -
Provinzen zu vernichten und sie thatsächlich zu russifiziren .
Die deutschen Barone und deutschen Handelsherren tragen
selbst die Schuld , daß sie die große Masse der einheimischen
Bevölkerung , Letten und Esthen , nicht für sich gewannen ,
sondern dem gemeinsamen Unterdrücker , dem Russen in die
Arme trieben , sie werden auch jetzt nicht anstehen , bei der

Jubiläumsfeier ihren „russischen " Patriotismus zur Schau
zu tragen , denn die Erhaltung ihres Großgrundbesitzes und

ihres Profits steht ihnen doch höher als ihr Bischen Deutsch -
thum . —

Tas Ideal unserer Znuftler war , so entschieden sie
es auch hie und da bestreiten , das Reich der Zöpfe , das

jedem Fortschritt , außer auf dem Gebiete des Militarismus ,
abholde China . Wie werden sie sich nun wieder nach
China sehnen , wenn sie erfahren werden , daß China willens

ist , die Einfuhr von Maschinen zu verbieten . Wie nichts -
sagend sind neben dieser Maßregel einer erleuchteten Re -

gierung all die Versprechungen der konservativen , ultra -

montanen und antisemitischen Vormünder der deutschen
Handwerker . —

der Gesellschaft durch das Bewußtsein der Einzelnen
irgendwie vermittelt sein muß , scheint dem Verfasser
ein hinreichender Grund , um die Möglichkeit einer
soziologischen Wissenschast davon abhängig zu machen , daß
vorher die „ Experimental - Psychologie " als ihre Grundlage
entwickelt sein müsse . Jedes Streben nach tieferer Erkenntniß
der gesellschaftlichen Zusammenhänge , mithin auch die Marx ' sche
Geschichtsauffassung , verlaufe nöthwendig in metaphysische
Willkürlichkeiten , so lange es sich nicht auf jene Psychologie —
die uotabens gegenwärtig noch in den kindlichsten Kinderschuhen
steckt — stützen könne . In der That eine schöne Stütze ! Was

Herr Weryho sehr unbestimmt „Assoziationder Bewußtseinszuftände "
nennt , ist geivrssermaßen der seelische Untergrund , ohne welchen
ein bewußtes , zweckmäßiges Handeln der Individuen unmöglich
ist . Aber womit hat es die G e s ch i ch t e zu thun ? Mit der

Frage , wie die verschiedenen Sinneswahrnehmungen durch äußere
Reize bedingt , wie die Empfindungen und Wahrnehmungsbilder
zu gcwiffcn einfachen Vorstellungen verschmolzen , wie diese Vor -
stellungen in der Erinnerung assoziirt werden ? Oder mit der
Frage : Welchen Inhalt der — an die Grundlag « eines seelischen
Mechanismus allerdings unauflöslich geknüpfte — Wille durch
die konkreten Zustände der Gesellschaft erhalte ,
welche Ziele er sich als gesellschaftlich b e st i m m t e r
Wille setzt ?

Ein Beispiel mache das noch klarer . Die ökonomische Unter -
suchung über die bei freier , kapitalistisch organifirter Kon -
kurrenz stattfindende Wertherzeugung und - Vertheilung fällt ficher
in das allgemeine Gebiet der Soziologie . Aber obwohl die
Wirthschast der freien Konkurrenz doch nur durch die Aktion der
Menschen vor fich gcht , und dies « Aktion ohne Bewußtsein , ohne
Scelenmcchanismus und Affoziationsvorgänge unmöglich ist , was
läßt sich aus einem noch so weil getriebenen psychologischen Studium
für die Erkenntniß dieser Wirthschast hoffen ? So gut wie nichts .
Nirgends hat ein Mangel solchen Studiums irgendwie die Ent -
Wickelung der ökonomischen Theorie aufgehalten . Ohne die Ent -
stehung und gesetzmäßige Ausgestaltung des Bewußtseins ver -
folgen zu können , wissen wir doch sehr gut , wie in de « gegebenen
gesellschaftlichen Umständen auf dem Gebiet der Oekonomie
der zweckgemäße Wille sich bethätigt , welchen Inhalt er
durch die Konkurrenz erhält . Die allgemeine und sehr verständ -
liche Lösung , welche heute das Gewirr aller ökonomischen Einzel -
Handlungen beherrscht , heißt : möglichst billig kaufen , möglichst
theuer verkaufen .

Parteikonferenz . Die Parteigenoffen von Eßlingen .
Kirchheim , Nürtingen u. f. w. halten am 8. Juli eine

Kreiskonferenz ab . Zur Tagesordnung steht in erster Linie die

Aufstellung der Kandidaten zur Landtagswahl und dann Agitation .

Staatsanwalt Romeu macht Schule . Groben Unfug
sollten am 4. Mai d. I . die Maurer Zöllner und Richter in
Dresden dadurch verübt haben , daß fi « an genanntem Tage
jeder , eine rothe Blume am Hute und Richter eine Guitarre
unter dem Arm , durch die Straßen gegangen waren und ihnen
eine Menge Kinder nachliefen . Sie hatten deswegen von der

Polizeidirektion eine für zeden auf 2 Wochen Haft lautende

Strafversügung erhalten und hiergegen richterlichen Entscheid
beantragt . In der Schöffengerichtssitzung erklärten nun die
beiden Angeklagten , daß sie gar nicht gewußt hätten , daß sie
derartig geschmückt waren , auch seien sie ein wenig „fett " ge -
wesen . Das Strafrcgister der beiden Angeklagten wies eine

Menge Vorstrafen auf . Speziell Richter verbüßte schon 64 Vor -

strafen , davon 17 allein wegen groben Unfug . Das Verhalten
der Angeklagten erregte des öfteren eine große Heiterkeit , und
konnte man aus ihrem Benehmen wohl sicher schließen , daß sie
alles andere , als Anhänger unserer Partei waren . Ein alS Zeuge
vernommener Gendarm stellte fest , daß die Rosen aus dem
Trianon stammten . Hieraus mochte wohl der Vor -

sitzende , Herr Amtsrichter Dr . Domsch , schließen .
daß die Angeklagten Sozialdemokraten seien , denn als er einen

Freund derselben , der als Zeuge vorgeladen war , auf die Heilig -
reit des Eides aufmerksam machte , sagte er u. a. wörtlich :
„ Lassen Sie srch nicht beirren , wenn auch die

sozialdemokratischen Lehren dahingehen , daß
es keine Sünde ist , um einen Freund rauszu -
reißen , falsch zu schwören . " Die Aussagen des betr .

Zeugen waren gänzlich ohne Belang , so daß sich die Bereidung
erübrigte . Der Gerichtshof hielt die Strafverfügung aufrecht und

müssen die beiden „Auch - Sozialdemokraten " nun jeder 2 Wochen
Hast verbüßen .

Wir können es nicht unterlassen , gegen die sonderbare Auf »
fassung des Amtsrichters Dr . Domsch ganz energisch zu protestiren .
Ganz abgesehen davon , daß die in Frage kommenden Personen
mit der Sozialdemokratie keineswegs in Verbindung zu bringen
sind , so sind derartige Aeußerungen aus dem Munve eines un -

parteiisch sein sollenden Richters doch sicherlich dazu geeignet ,
einen großen Theil der Bevölkerung auss schwerste zu beleidigen .

Maifeier - Prozeß . Die „Dächsische Arbeiterzeitung ' fordert
alle Genossen , die im obigen Prozeß verurtheilt worden sind , auf ,
Berufung einzulegen . Hoffentlich kommen alle Verurthellte dieser
Aufforderung nach , sodaß das Landgericht Gelegenheit erhält ,
die Verurthetlung rückgängig zu machen .

Die Privntklage des Genossen Lehmann in Dortmund

gegen das Weltblatt zu Köln , die „ Kölnische Zeitung ", die ihn
beschuldigt hatte , 1400 M. Streikgelder unterschlagen zu haben ,
war bekanntlich vom Kölner Schöffengericht dahin entschieden
worden , daß die „ Kölnische Zeitung " zu b0 M. Geldstrafe und
in die Kosten verurtheilt und dem Genossen Lehmann die Be -

fugniß zugesprochen wurde , das Urtheil in der „ Kölnischm

teitung"
bekannt zu machen . Das Organ der rheinischen

roßindustriellen hatte indeß an dem einen Reinfall
noch nicht genug : es legte Berufung «in und am Donnerstag
fand abermals Verhandlung vor dem Kölner Landgericht
statt. Als Schutzzeuge der Kölnerin war Herr Polizeikommissar
Meyer von hier vorgeladen . Er bestätigte rndeß im wesentlichen .
was in der Klageschrift ausgeführt war , so daß sein Zeugniß
völlig zu gunsten des Genoffen Lehmann ausfiel . Auf die Frage
des Vertreters des Klägers , Rechtsanwalts Belles , „ ob er oder

sonst jemand in Dortmund den Argwohn gehabt oder noch habe ,
daß Lehmann die 1400 M. unterschlagen hätte ? " , erklärte er ,
daran denke in Dortmund kein Mensch I Die hochwohllöbliche
Polizei hat also unserem Genoffen , der sicherlich nicht zu ihren
Lieblingen gehört , eine unumwundene Ehrenerklärung geben
müssen . Natürlich mußte der Gerichtshof unter solchen Um -
ständen die Berufung verwerfen . Die „ Kölnische Zeitung " bleibt
also auf de » ö0 M. sitzen , und zu den Kosten kommen noch die
der Berufungsinstanz hinzu .

Die Furcht vor der Sozialdemokratie treibt oft die
wunderlichsten Blüthen . In Dissen ( Westfalen ) fand am
letzten Sonntage die erste sozialdemokratische Ver -
s a m m l u n g statt . Als Redner waren angekündigt :
Redakteur G r o t h aus Bielefeld und Genosse von
Wächter aus Württemberg . Die Bourgeois in Dissen .
an der Spitze der Magarinefabrikant Hamann und der Orts -
Vorsteher Westendarp , hatten nichts unterlassen , was in ihren
Kräften stand , um dem Besuch der Versammlung Abbruch zu
thun . Letzterer erließ in dem „ Dissen - Rothenfelder Anzeiger "
eine amtliche Verwarnung vor den rothen Hetzaposteln , die wir
ihrer Kuriosität halber und zur etwargen Nacheiferung seitens
strebsamer Kollegen des Herrn Westendarp hier einer größeren
Oeffentlichkeit übergeben wollen ; dieselbe lautet :

Ist das nun eine Willensbethätigung , zu deren Verständniß eine
den isolirlen Menschen studirende „ Experimentalpsychologie " uns
irgendwie dienlich sein kann — oder ein durch die gesell -
schaftliche nVerhältnissedem Einzelwillen aufoktroyirtes ,
und nur aus diesem Zusammenhange verständliches Ver -
halten ? Und dasselbe wiederholt sich auf allen Gebieten :

Psychologie studirt das Zustandekommen der Empfindungen
und Vorstellungen „ an fich ". dw G e s ch i ch t e dagegen hat es
mit den Strebungen zu thun , die aus den besonderen
historischen Umständen sich ergeben , mit Stublingen ,
welche Empfindungs - und Vorstellungsvermögen der Einzelnen
zur Voraussetzung haben , ohne indessen aus den abstrakten That -
fachen des Empfindens und Verstellens irgend erklärt werden zu
können .

Ich will auf die vielen Ungereimtheiten , die in dem Schluß -
kapitel aufgehäuft sind , nicht im Einzelnen eingehen . Der leitende
Grundgedanke , der fich übrigens ( wenngleich in etwas ratio -
nellerer Fassung auch in der Barth ' schen Schrift : „ Die Ge -
schichts - Philosophie Hegel ' s und seiner Nachfolger . " ( Leipzig 90 )
ausgesprochen findet , ist der : Marx habe , indem er die
Produktionsbegingungen als das bestimmende Moment in der
geschichtlichen Entwickelung hervorhob , die Wechselwirkung
zwischen den verschiedenen Seiten des gesellschaftlichen Lebens
geleugnet . Nach einer solchen Unterschiebung — sie allein
drückt schon der Kritik , wie ich oben sagte , den Stempel der
Leichtfertigkeit auf — ist es allerdings ein Leichtes , die materia -
listische Geschichtsauffassung zu „ widerlegen " . Es wiederholt
sich hier bei der Krink der sozialogischen Lehre von Marx dasselbe
angenehme Schauspiel , das wir bereits von der Kritik seiner
Werththeorie her kennen . Um die Bildung der Preise zu ver -
stehen , geht Marx auf das primäre Element des zur Produktion
der Waaren gesellschaftlich nothwendigen Arbeitszeit zurück ,
gründet seine Werththeorie hierauf und hebt — was
jeder verständige Mensch sich übrigens von selbst
sagen kann — noch ausdrücklich hervor , daß in Wirk -
lichkeit natürlich nicht immer gleiche Werthe , d. h. Pro -
dukte gleich großer Arbeitszeit gegen einander ausgetauscht wer -
den , daß vielmehr unter dem Druck der Konkurrenz bedeutende —
späterhin ausführlich zu untersuchenden — Abweichungen von der
zuerst hypothesirten Regel vorkommen . Die Herren Kritiker
kehrten sich natürlich nicht daran , sondern machten so, als habe
Marx die ganz offenkundige Thatsache , daß Preisabweichungen
nicht gesehen rcsp . aus theoretischer Verbissenheit weggeläugnet .



In be Scheune beZ Malers L. Meyer Hierselbst fhtbet
Sonntag Nachmittag eine öffentliche sozialdemokratische Ver -
fammlung mit Vortrag statt .

Ich richte an alle Mitbürger von Dissen , denen das Wohl
und Glück unserer Mitmenschen , namentlich unserer noch u n -
verdorbenen ( ! ! ! ) Arbeiter am Herzen liegt , die dringende
Bitte , mit allen Mitteln zu verhindern , daß am genannten
Nachmittag jemand diese Versammlung besucht , damit den
traurigen (!) Volksbeglückern hier ein für allemal der Boden
entzogen wird . Dissen , den 22. Juni 1894 . Westendarp ,
Gemeindevorsteher .

Mit dieser feierlichen Erklärung ließen die Herren Gegner
es aber nicht bewenden . Als Plakate mit der Versammlung - -
ankündigung an Bäumen , Zäunen und Telegraphenstangen " in
der üblichen Weise angeklebt waren , machte der Margarine -
fabrikant Hamann eine Kolonne seiner Arbeiter mobil und ließ
diese staatsgefährlichen Zettel wieder abreißen . Obwohl also
nun der ganze „ moralische " Einfluß in Bewegung gesetzt war ,
um die Dissener Arbeiter vor der Berührung mit den Sozial -
demokraten zu schützen , so schienen die Herren doch selbst diesen
ihren „ moralischen " Machtmitteln nicht recht zu trauen . Sie
kamen nämlich auf einen wirklich ganz gediegenen Einfall , um
der Versammlung Abbruch zu thun . Es ward nämlich plötzlich
auf Sonntag Nachmittag , auf dieselbe Zeit , zu welcher die
Versammlung stattfinden sollte , ein Appell der Dissener Feuer -
wehr verbunden mit Mufik und Freibier arrangirt .
Da nun die Dissener Arbeiter zur Feuerwehr ge-
hören , so war es also klar : wer nicht zum
Appell erscheint , ist als „ rother " verdächtig und ist jedenfalls in
der Versammlung gewesen ; ein solcher ist also reif , in die
schwarze Dissener Liste eingetragen zu werden ! — So war also
gewiß alles gethan , was gethan werden konnte . — Und was
war nun die Folge dieser umfassenden Vorbereitungen ? Die
Versammlung war trotzdem von einigen 30 Personen aus Dissen ,
darunter sogar einige Frauen und Mädchen , besucht ; außerdem
waren einige 40 Personen aus der näheren und weiteren Um -
gegend zu der Versammlung erschienen . Das Manöver der
Gegner , die Versammlung zu vereiteln , war also entschieden
mißglückt ; der Eindruck der Vorträge auf die Anwesenden war
ein sichtbar guter .

» «

Aus Bern kommt die erfreuliche Nachricht , daß
der Genosse Dr . W a s s i l i e f f seine Thätigkeit als Arbeiter -
sekrelär wieder aufgenommen hat .

Polizeiliches , Gerichtliches it .
— Es geht doch nichts über Logik , und wenn es

Polizeilogik ist . Bei einem Ausfluge hatten die Magdeburger
Genossen Bier zum Selbstkostenpreis verzapft . Der Verkauf war
in der Weise arrangirt worden , daß die Genossen Marken kauften

' und dafür Bier eintauschten . Da auf den Marken aber weiter
nichts stand , als „ 1 Glas Bier " , so wurden die Verkäufer der
Marken polizeilich vernommen , weil auf denselben der
Vermerk des Druckers und Verlegers fehlte ! ! !

— Unser Genosse Hans Künzel , Redakteur der
„ Voigtländischen Volks - Zeitung " , wurde am Mittwoch vom
Landgericht Plauen , wo Hauptverhandlung gegen ihn in Sachen
des reichstreuen Vereins hier anberaunit war , zu weiteren zwei
Monaten Gefängniß verurtheilt , indem die ihm am 12. April
1894 zuerkannte Gesammtstrafe von 4 Monaten auf eine solche
von 6 Monaten erhöht wurde . — Gegen das Urtheil wegen Be -

leidigung des Fußarlillerie - Regiments Nr . 12 zu Metz hat Künzel
Revision eingelegt .

— Der frühere verantwortliche Redakteur
des Altenburger „ Wählers " . Genosse Käppler , wurde
wegen Beleidigung der beim Ministerialgebäude verantwortlich
gewesenen Bauleitung , zusätzlich einer ihm vom Landgericht wegen
Majestätsbeleidigung anferleglen Gefängnißftrase von 3 Monaten ,
zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt .

Soztalo Dlebevlirlik .
Arbeiter - Risiko . Bei dem Einsturz eines Neubaues in

Breslau sind 12 Personen verschüttet worden . Bisher sind
3 Tobte und 7 Verwundete aus den Trümmern hervorgezogen
worden , zwei , deren Tod als sicher anzunehmen ist , befinden sich
noch unter denselben . Die Feuerwehr arbeitete die Nacht hin -
durch bis zum Morgen . — Ein ähnlicher Unglücksfall wird aus
Rei chenberg gemeldet . Dort begrub ein einstürzender Neu -
bau eine große Anzahl Arbeiter unter seinen Trümmern . Man
hat bisher zwei Tobte , drei schwer und fünf leicht verletzte Ar -
beiter aus den Trümmern hervorgezogen . Es werden noch
15 Personen vermißt , darunter der Sohn des Baumeisters
Sacher , der den Bau leitete . Der Einsturz ist aus eine plötzlich
eingetretene Bodensenkung erfolgt .

Aus Charleroi ( Belgien ) wird unterm 30 . Juni tele -

graphirt : Heute Nacht um 1 Uhr fand in Schacht 2 der Ver -
einigten Kohlengruben in 580 Meter Tiefe eine Explosion
schlagender Wetter statt , wodurch 2 Bergleute getödtet und 5

schwer verwundet wurden .

Tie 10 . ordentliche General - Versammlnng der Berufs -
genossenschafl der chemischen Industrie fand dieser Tage in Kassel
statt . Aus dem Verwaltungsbericht geht hervor , daß die Zahl
der Betriebe von 5393 im Jahrs 1892 auf 5601 in 1893 gestiegen
find ; versichert waren 106 006 Vollarbeiter . Die Gesammtsumme
der Unfallentschädigungen ist gegen das Vorjahr von 661 104,56 M.
auf 727 263 . 96 M. gestiegen . Die Zahl der Rentenempfänger
stellte sich am 31. Dezember 1893 auf 3839 . Zur Anmeldung
gelangten 5242 Unfälle ; als entschädigungspflichtig wurden
660 Unfälle anerkannt .

Und nach einer solchen lächerlichen Unterstellung braucht man
dann nur an den gesunden Menschenverstand jedes
Philisters , der männiglich am eigenen Leibe erfährt , wie

je nach der Marktkonjunktur die Preise herauf und
heruntergehen , zu appelliren , um Marx glänzend abzuführen und
die Werihtheorie als sozialistisches Blendwerk zu brandmarken .
Dieselbe Manier , dem Gegner unterzuschieben , daß er das Selbst -
verständliche übersehen , praktizirt Herr Weryho nun den
historischen Ansichten von Marx gegenüber . Marx sei ökonomischer
Spezialist gewesen . „ In seine Fachstudien vertiest . von derHegel ' schen
Philosophie ausgehend und unrerstützt , sieht er die Uebergänge nicht ,
welche die Nationalökonomie mit den Forschungen auf andernGebieten
verbinden . " „ Der Fehler , den Marx macht , liegt darin , daß er
den ökonomischen Faktoren eine zu große Bedeutung beimißt und
alle anderen Faktoren ausschließt . " „ Wenn auch die Einwirkung
der Oekonomie aus Recht und Politik unbestreitbar ist , so kann
es nur einem in metaphysische Spekulation versunkenen Blicke
verborgen bleiben , daß auch eine Wechselwirkung zwischen Recht
und Politik einerseits und den ökonomischen Verhältnissen anderer -

seits besteht . "
Das Letzte besonders ist wirklich ein wenig stark ! Marx soll

eine derartige Rückwirkung von Recht und Politik auf die
Oekonomie geleugnet haben , wo er doch sein ganzes Leben
darangesetzt hat , für den Klassenkampf der Arbeiter , d. h. in

erster Reihe für die Eroberung der politischen Macht durch die
Arbeiter und für Anwendung dieser politischen Macht zur ökono -

mischen Umgestaltung der ganzen Gesellschaft zu wirken ?! Aber ein

richtiger Marxkritiker glaubt eher an die konfusesten Widersprüche
von Marx , ehe es ihm einfällt , daran zu zweifeln , ob denn nicht
in seiner eigenen verschrobenen Auffassung der Marx ' schen Lehre
der Quell all jener scheinbaren Widersprüche liege .

( Ein zweiter Artikel folgt . )

Verantwortlicher Redakteur :

GetnevKMmftlizhes .
Achtung . Arbeiterbildungsverein Schöneberg . Ver -

s a m m l u n g Montag , den 2. Juli , Abends 8 Uhr , bei Jacob ,
Grunewaldstr . 110 . Tagesordnung : Vortrag des Genossen
K o h l m a n n über : Ist die Freifinnige Partei eine Volkspartei ?

Aufruf au die Arbeiter Deutschlands . Gleich den Ar -
beitern der Fürstenheim ' schen Schuhfabrik ist an uns die Roth -
wendigkeit herangetreten , an das Solidaritätsgefühl der Arbeiter -
schaft zu appelliren , uns in dem Kampfe gegen das Unternehmer -
thum zu unterstützen , da wir uns im Streik befinden . Folgender
Thatbestand liegt zu gründe :

Vor 14 Tagen wurden sämmtliche Arbeiter in der Schuh -
fabrik von Morösse gekündigt . Wie nun der Fabrikant den Ar -
beitern kund gab , wollte er eine neue Fabrikordnung , sowie eine
Regulirung des Lohntariss vornehmen ; wer mit diesem zufrieden
war , konnte weiterarbeiten . Auffallend war es uns , daß er auf
Aufhebung der Kündigungsfrist bestand , da er uns unter Ehren -
wort versicherte , keinen einzigen zu entlassen . Als wir Montag
zur Arbeit kamen , wurden über die Hälfte der Arbeiter entlasseii
und der neue Lohntaris mit über 20 pCt . Abzug bei ver -
schiedenen Kategorien trat in Kraft . Da nun die meisten verheirathete
Burger Kollegen waren , so erklärten wir uns mit ihnen solidarisch ,
nahmen Rücksprache mit dem Fabrikanten , die Arbeitszeit zu ver -
kürzen und sämmtliche Kollegen erklärten fich sogar damit einver -
standen , nur halbe Tage zu arbeiten . Dieses Entgegenkommen
seitens der Arbeiter wies der Fabrikant schroff zurück , deshalb
fühlten wir uns veranlaßt , die Arbeit niederzulegen . Alle
Kollegen sind organisirt und nehmen die Arbeit nicht eher auf ,
bis der Sieg unser ist . Darum appelliren wir nochmals an
sämmtliche Arbeiter Deutschlands mit der Bitte , uns moralisch
und materiell zu unterstützen .

DerFabrik - Ausschuß : Ebert .
Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck ge -

beten .

Achtung ! Die Freie Vereinigung der Lokal -
und Straßen - Händler undHändlerinnen Berlins
und Umgegend hat für das dritte Quartal grüne Karten ver -
ausgabt . Die regelmäßigen Mitglieder - Versammlungen finden
jeden Freitag nach dem Erste » Swinemünderstr . 35 und jeden
Freitag nach dem Fünfzehnten Andreasstr . 26 bei Wilke statt .

An die Steinmetzen , Steinbrecher , Marmor - » Granit -
arbeiter « nb Schleifer der Provinzen Brandenburg ,
Pommern und Preußen . Auf dem letzten Kongreß der
deutschen Steinmetzen und Berufsgenossen zu Frankfurt a. M.
Ist für obengenannte Berufsarbeiter eine einzige Organisation
beschlossen worden , welche den Namen führt : „ Organisation aller
in der Steinindustrie beschäftiglen Arbeiter " . Die Organisation
hat den Zweck , die Interessen der Kollegen gegenseitig wahr «
zunehmen und fich in Nothfällen zu unterstützen , für Besser -
stellung ihrer wirthschaftlichen Lage einzutreten . In genannten
Provinzen giebi es eine ganze Anzahl Kollegen , welche dieser
Organisation noch fernstehen . Die unterzeichnete Kommission
wendet sich deshalb an alle Kollegen mit der Aufforderung , sich
dieser Organisation anzuschließen , um gemeinsam bessere Arbeits -

bedingungen zu erringen . Wir erwarten von allen Kollegen ,
welche diese Zeilen lesen , daß sie diesem Rufe folgen , sich an

unterzeichneten Kollegen wenden und Auskunft über die Organi -
sation verlangen , sowie ihre Adressen und die von anderen

Kollegen einsenden , um mit ihnen in Verbindung treten zu
können . Besonders mögen uns diese Genossen , welche Fühlung
mit in diesen Industriezweig Beschäftigten haben , zur Seite

stehen und Adressen von Steinarbeitcrn einsenden . Anfragen in

betreff der Organisation und Agitation sind zu richten an Georg
Renfer , Berlin N\ V. , Thurmstr . 58 . Die Agitationskommission
der Provinzen Brandenburg , Pommern und Preußen . I . A. :
Joseph Buchmann , Vertrauensmann der Steinarbeiter Berlins
und Umgegend , Willibald - Alexisstr . 39 .

An die Mctallbrücker Berlins und Umgegend !

Kollegen ! Auch bei uns werden mit jedem Tage die Ve - -

hältniffe , unter denen wir arbeiten , schlechter . Die Schuld hieran
müssen wir zum großen Theil auf uns selber nehmen , indem
wir den Dingen ihren Lauf ließen , uns nicht organistrten ,
andern thatenlos zusahen , wie uns ein Abzug nach dem

anderen gemacht wurde , eine schlechte Behandlung der anderen

folgte , wobei auch die „besten " und den Unternehmern beinahe
unentbehrlichsten Arbeiter nicht verschont wurden .

K o I l e g - n ! Das soll und muß anders werden ; ein
großer Theil von uns ist nicht länger willens , das so ruhig mit
anzusehen . Erscheint daher alle am Dienstag , den 3. Juli ,
Abends 8 Uhr , in der öffentlichen Versammlung , welche Kom -
mandantenstraße 57 , Berliner Ressource , fiattsindel . Dorr wollen
wir berathen , wie wrr unsere Lage verbessern . Sorge ein jeder .
daß die Versammlung gut besucht wird . Einer für vrele .

Der Streik der Stettincr Steinsetzer hat , obwohl der -

selbe nun bereits 13 Wochen dauert , immer noch z » keinem Re -
' ultat geführt . Unerschütterlich fest beharren die Streikenden in
dem aufgezwungenen Kampf , während die Jnnungsmeister nun -
mehr mir Hochdruck arbeiten , um den Streik zu ihren Gunsten

zu Ende zu führen . Da alles Annonciren um fremde Arbeits -

kräfle ihnen absolut nichts genützt , auch die Drohung , von den
Streikenden überhaupt keinen mehr beschästigen zu wollen , eben -

falls nichts gefruchtet hat , so greifen sie nunmehr in ihrer Bedräng -
niß zu direkt ungesetzlichen Mitteln , indem sie diejenigen 9JJil -

glieder des Jnnung - verbandes , welche von den abgereisten
Stettiner Gesellen welche beschäftigen , mit Verrufserklärung be -

drohen . So entließ beispielsweise kürzlich ein Pasewalker Meister
zwei bei ihm arbeitende Stettiner , da er sonst , wie er wörtlich
erklärte , aus der Innung ausgestoßen würde ! Aller -

dings haben die Herren jetzt auch alle Ursache , mit erhöhtem
Druck zu arbeiten , denn am 16. Juli werden 14 Lehrlinge Ge -

selle . welche fest entschlossen sind , sofort mit den Streikenden

sich solidarisch zu erklären . Die Haltung der Lehrlinge
während der ganzen Dauer des Streiks war über -

Haupt eine musterhafte ; so haben dieselben Woche für
Woche für die Streikenden gesammelt und sich auch wiederholt
geweigert , Ueberstunden zu arbeiten ! Gelingt es also den

Jnnungsmeistern nicht , den Streik noch vor dem 16 . Juli zu
ihren Gunsten zu beenden , dann müssen sie kapituliren . Damit

dieses geschieht , appelliren wir nun noch einmal dringend an das

Solidarilätsgefühl der übrigen Arbeiterschaft und bitten um
deren materielle Unterstützung . Adresse für Sendungen : C. Ort -

mann , Stettin , Deutsche Straße 36 .
bIB . Alle arbeitersreundlichen Blätter werden um Abdruck

gebeten .

Ucber den ungünstigen Verlauf beS Danziger
Zimmererftreiks wird uns von dort geschrieben : Der Sireik
der Zimmerleute Danzigs ist ungünstig ausgefallen , und zwar
dadurch , daß unter Leilung des Altgesellen des Zimmerergewerks
20 Mann die Arbeil aufnahmen . Hierdurch entstand eine Zer -
splilterung unter den Zimmerleuten und nahmen nunmehr noch
viele andere die Arbeil auf . Die Versammlung beschloß deshalb .
in dem Streik einen Waffenstillstand eintreten zu lassen , die Arbeit

aufzunehmen , die Streckkommission jedoch bestehen zu lassen .
welche die Sache weiter zu verfolgen hat und Versammlungen
einberuft . Noch etwaige Gelder und Sammellisten behufs Ab -

rechnung an Eugen Sellin , Danzig , Riltergasse 17, erbeten .
Der Zuzug von Nähmas chinen - Arbeitern nach

A l t e n b u r g ' ist streng fern zu halten , da Differenzen in der

Winselniann ' schen Nähmaschinen - Fabrik ausgebrochen sind .

Ter Streik der Vilbhaner in Rabenau dauert un -
verändert fort .

Zur Bergarbeiter - Bewegnng . Wie wir bereits mittheilten ,
haben die Grubenbarone ihre Forderung bei dem preußischen Eisen -

uao Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing v

bahnminister durchgesetzt und den Preis der Kohle bei den jetzt
zum Abschluß gelangenden Lieserungsverträgen von 8 auf SVs M.
erhöht . Ein recht hübsches Sümmchen fällt den Herren dabei in
den Schooß , wenn man bedenkt , daß der Gesammlbedarf ungefähr
3 Millionen beträgt . Wie das bei ähnlichen Anlässen immer
geschieht , wurden diese Forderungen des Kohlensyndikats mit den
hohen Löhnen , die jetzt den Arbeitern gezahlt werden müssen , be -
gründet . Zu den verlogensten Mitteln greift diese Gesell -
schaft , geleitet von einer unersättlichen Profitgier , um
ihre „ Revenüen " m die Höhe zu schrauben . Daß der Herr Minister
Thielen dem „ bescheidenen " Begehr der Grubenbarone volles
Verständniß entgegenbrachte , überrascht wohl niemand . Wohl
könnten die Arbeiter verlangen , daß der Minister sich von der
Wahrheit der Behauptungen unterrichtet , und daß ihm bekannt
wäre , daß die Löhne fortwährend gesunken sind , wie dies auch
eine dahingehende Uebersicht , die vor mehreren Monaten in der
„Vossischen Zeitung " erschien , bestätigte . Aber solche Verlangen
sind im Zeitalter der Sozialreform in Preußen noch lange un -
erfüllbare Wünsche . Eine Regierung , die auch nur ganz be -
scheidener Weise die Interessen der Arbeiter wahrnimmt ,
müßte bei Vergebung derartiger Aufträge überhaupt in
betreff der Löhne und der Behandlung der Arbeiter bestimmte
Bedingungen stellen . Aber in Deutschland arbeitet man ge -
meinsam mit den Kapitalisten für strikte Befolgung der schwarzen
Listen . Wären die Arbeiter gehört , so würden über die Höhe der
Löhne keine Zweifel bestehen , und die Arbeiter wären nicht ge -
zwungen , einigermaßen anständige Zustände durch einen Streik
zu erkämpfen , wie dies der folgende Bericht in Aussicht stellt :

Die Bergarbeiter Rheinland - Westfalens treten in eine
neue Lohnbewegung ein und hat in Dortmund unter der Leitung
Bunte ' s eine außerordentlich zahlreich besuchte Bergarbeitcr - Ver -
sammlung stattgesunden , die sich mit den bezüglichen Verhält -
nissen beschäftigte . Bunte besprach zunächst die traurigen Ver -
hältniffe der Bergleute . Die Löhne seien sehr heruntergegangen .
trotzdem das Syndikat die Produktion verringert und
trotzdem an den verschiedenen Stellen Ueberschichten ge -
macht würden . Der einzig vernünftige Ausweg aus allen
Verwickelungen sei die Verkürzung der Arbeitszeit . Ein
besonderes Augenmerk sei auf die zunehmende Unsicher -
heit im Bergbaubetriebe zu richten . Die furchtbaren Unglücks -
fälle der letzten Jahre seien in dieser Beziehung eine "ernste
Mahnung . Durch vollständige Befolgung der bergpolizeilichen
Vorschriften und durch Anbringung ausreichender Schutzvorrich -
tungen wären viele Unglücksfälle zu vermeiden gewesen . Ein
großer Mißstand beruhe ferner darin , daß die Steiger vollständig
abhängig von den Zechenverwaltungen seien . Würden dieselben
nur dem Oberbergamt unterstehen und nur diesem Rechenschaft
schuldig sein , so stände vieles besser . Bei den heutigen Verhältnissen
seien die Steiger gezwungen , möglichst viel Kohlen auS der Grube zii
bringen und nur für das Interesse der Werkbesitzer einzutreten .
Es sei nun Aufgabe der Bergleute zu zeigen , daß sie mit allen
diesen Verhältnissen nicht einverstanden seien . Schließlich fand
folgende Resolution einstimmige Annahme :

„ In Erwägung , daß die Löhne in den letzteu Jahren fort -
gesetzt herabgesetzt sind , so daß dieselben heute niedriger fiehen als
im Jahre 1839 , trotzdem die Kohlenpreise höher stehen denn je ;
in weiterer Erwägung , daß die Bergwerksbesitzer fortgesetzt hohe
Ausbeute machen und nach den neuesten Rechenschaftsberichten
der Aktiengesellschaften eine fortschreitende Besserung zu er -
zeichnen ist : fordert die heutige öffentliche Bergarbeiter «
Versammlung eine 20prozentige Lohnerhöhung für sämmtliche
Arbeiter auf und in der Grube und einen Minimallohn von
3,50 M. für Hauer und 3 M. für Schlepper . "

Eine weitere Resolution betrifft die Arbeitszeit und lautet :

„ In Erwägung , daß infolge der ungenügenden Handhabung der

Bergpolizei - Vorschriflen von feiten der Grubenverwaltungen durch
den Aufenthalt in den Gruben Leben und Gesundheit der Arbeiter
besonders gefährdet ist ; in weiterer Erwägung , das - infolge der
langen Arbeitszeit eine große Anzahl von Kameraden überhaupt
keine Beschäftigung finden : fordert die Versammlung eine acht -
ttündige Schicht einschließlich Ein - und Ausfahrt für sämmtliche
auf und in der Grube beschäftigten Arbeiter und Wegfall aller
Ueberschichten . "

Fernere Forderungen lauten : Anstellung und Entlassung der
Steiger durch die Bergpolizei - Behörde , um dieselben von den
Zechenverwaltungen unabhängig zu machen , wöchentliche Lohn -
Zahlungen und Zuwendung der Strafgelder zu den Knappschafts -
kassen , welche für die Mchreinnahme freien Arzt und Arznei ge -
währen sollen , sowie freie Arztwahl . �JZie Resolutionen sollen
dem Verein für die bergbaulichen Interessen im Oberbergamts -
Bezirk Dortmund überreicht werden . Gleichzeitig sollen die Berg -
leute von Bochum , Gelsenkirchen , Essen und Mülheim veranlaßt
werden , Stellung zu de » Resolutionen zu nehmen , damit die

ganze Bergarbeilerschaft bei Verfolgung der Forderungen ge -
schloffen dastehe .

So berechtigt die Forderungen der Arbeiter besonders
in anbetracht der oben geschilderten Umstände sind , erscheint
es uns doch sehr fraglich , ob gegenwärtig die günstige Gelegen -
heit vorhanden ist für die Durchführung dieser Forderungen . In
einem Kampfe entscheidet nicht die Berechtigung der Forderung ,
sondern die Auswahl der günstigen Position . Die Arbeiter haben
es so wie so hier mit einem der mächtigsten Gegner zu thun ,
deshalb prüfe und erwäge man nochmals , ob der Kampf jetzt
stegreich ausgefochten werden kann . Die Bergarbeiter haben
manche Niederlage erlitten , so daß es rathsam erscheint , den
Kampf bis auf einen günstigen Zeitpunkt zu vertagen , der größere
Gewähr für einen erfolgreichen Ausgang des Streites bietet .
Bis dahin mögen die Genossen rüstig an dem Aufbau der Orga -
nisation arbeiten .

In der Blattgoldfabrik von Schätzler , Nürnberg ,
stellten am 22 . Juni 70 Feingoldschläger und Hilfsarbeiter wegen
Lohnreduktion und Verlängerung der Arbeitszeit von 10 auf
11 S ' undcn die Arbeit ein . Wir ersuchen die Schläger des In -
und 4 uslandes , den Zuzug nach Nürnberg streng fernzuhalten ,
damit den Streikenden der Kampf nicht erschwert wird . Der

entralvorstand des Verbandes der Gold - und Silberarbeiter .
. A. : W. B a l k.

Ein Gürtlerstreik steht in Budapest bevor . In der
neuen ungarischen Lusterfabrik , Eötvös - utzea , sind Lohn¬
differenzen zwischen den Arbeitern und den Unternehmern aus -

gebrochen . Die Ausbeutung ist eine beispiellose , weshalb die
Gürtler gezwungen sein werden , in den Lohnkampf zu treten .

Zuzug von Gürtlern nach Budapest ist deshalb streng fern zu
halten .

Der Streik der Eisenbahnbediensteten der nordamerikanischen
Eisenbahnen ist im Zunehmen begriffen . Die Bediensteten der

Gülerbahuhöse der Union - Pacific - Eisenbahn schloffen sich dem

Ausstande an . Hierdurch werden 6000 Leute brotlos und es
wird die Dauer und Hartnäckigkeit des Kampfes zwischen dem
21 Eisenbahnen repräsenlirenden Verbände der Eisenbahn -
direktoren und dem Eisenbahnarbeiter - Verbande zunehmen .

Vepclcften .
( Wolff ' S Telegraphen - Burcau . )

Rom , 30 . Juni . In dem Banca - Romana - Prozeß hob der
Staatsanwalt heule in seinem Plaidoyer hervor , er glaube nicht
an die Entwendung von Schriftstücken und vertheidigte die Justiz -
behörden gegen die erhobenen Anschuldigungen . Der Staatsanwalt
beleuchtete sodann eingehend die Aussagen der Polizeikommissare
und erkannte das Gewicht der Aussage des Polizeikonimissars
Rinaldi an , welcher zugegeben hat , unversiegelte Umschlüge zur
Polizei gebracht zu haben .

Berlin LV . . Beuthstraße 2. Hierzu zwei Beilagen .



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 150 Sonntag , den 1. Inli 1894 . 11 . Jalsrg .

Boykottirt sind :

1. Schultheitz - Brauerei , Aktien - Gesellschaft , Berlin
( und Tivoli ) .

2. Brauerei F . Happoldt .
3. Böhmisches Brauhans , Kommandit - Gesellschaft

auf Aktien , A. Knoblauch .
4. Brauerei Karl Gregory , Berlin ( Adler - Brauerei ) .
S. Vereius - Brauerei Nixdorf .
6. Spandauer Berg - Brauerei , vorm . C. Bechmann ,

Westend bei Charlottenburg .
7. Akticn - Gesellschaft Schloft - Brauerei Schöne -

berg .
* *

*

Aus dem Brauerring während des Boykotts sind aus -

getreten und die Arbeiter - Forderungen haben anerkannt :
Brauerei Carlsberg , Friedrich Reichenkron , C h a r -

lottenburg .
Brauerei Wilhelmshöhe , E. Lehmann , Berlin .

» »
♦

Dem Brauerring gehörten n i ch t an und die Arbeiter -
forderungen sind durchgeführt bei :

Müncheuer Brauhaus , Aktien- Gesellschaft , Berlin .

Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz u. Ko. , Berlin .
Dem Brauerring gehören nicht an , Aeußerungen

über die Durchführung der Arbeiterforderungen liegen aber
nicht vor von

Ff. W . Hossinann , W e r d e r a. H.
G . Bauer , Werder a . H.
Brauerei Miiggelschlösschen , Friedrichs -

Hägen .
Kaiser - Brauerei , Dummer und Kahl , C h a r -

lottenburg .
Brauerei Phönix , Lichterfelde .
Nordstern - Brauerei , Berlin .

* *
♦

Durch Vermittelung der B i e r k o m m i s s i o n oder

auf deren Anregung führen nachstehend verzeichnete
Brauereien von auswärts Bier nach hier ein :

Brauerei i » Wusterhausen .
Exportbrauerci Rathenow .
Bürgerliches Brauhaus , Dresden .

Schlossbrauevei , F ü r st e n w a l d e.

Biirgcrliches Brauhaus ( in Firma Müller ) ,
Frankfurt a. O.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Quintern ) ,
Luckenwalde .

Brauerei Mass , Kottbus .

Lokrnles .
Der Bohkottkommifsion , zu Händen des Genossen Singer ,

ist folgendes Schreiben zugegangen :

„ Pichelsdorf , 30 . Juni 1894 .

Herrn Paul Singer , Berlin L�V.

Wir beehren uns Ihnen ergebenst mitzutheilen , daß wir

ans dem Verein der Brauereien von Berlin und Umgegend aus

getreten sind .

Hochachtungsvoll
Radeberger Exportbier - Brauerei ,

gez . Hoffmann .
Eigenthümerin der Brauerei Pichelsdorf .

Ruf ein bis zwei Millionen soll ' S mir nicht ankommen

Ich werde alle Hebel in Bewegung setzen , die Berliner Arbeiter -

schaft aber soll sich a » mir den Schädel einrennen ! —

So lauteten kurz vor Verhängung des Boykotts dem Sinne

nach die Worte des Arbeiterfreundes R ö s i ck e , die er an de »

von ihm zusammengerufenen Arbeiterausschuß zu richten für
nvthig hielt . Daß die Berliner Arbeiterschaft dadurch , daß sie
kein Schultheiß - Bier trinkt , weder an der kleinen Person des

Herrn Rösicke . noch an seinem großen Geldsack sich den Schädel
einrennen wird , das ist so selbstverständlich , daß man

auf diese großsprecherische » Worte kann , einzugehen
brauchte , läge ihnen nicht ein tieferer , allerdings unbeabsichtigter
Sinn zu Grunde , der leider auf trauriger Wahrheit beruht . Die

Berliner Arbeiterschaft läuft thatsächlich in keinem anderen

Berliner Brauereibetriebe so leicht Gefahr ,

zu verunglücken , sich Haut und Haare zu verbrennen ,
Leib und Leben auss Spiel zu setzen , ja man kann wirklich ohne

große Uebertreibung sagen , sich den Schädel einzurennen , als aus

Schultheiß - Tivoli , wo jeder dritte Mann ver -

unglückt — — wo im verflossenen Jahre 1893 allein 414

( hundertundvierzehn ) Arbeiter , also ZI , 2 » pCt . ,

zu Schaden gekommen sind . — Aber das ist nur der eine Be -

trieb , dazu kommen die auf S ch u l t h e i ß - S ch ö » h a u s e r .

Allee im letzten Jahre verunglückten 8 » Arbeiter ,
d h 24,18 pCt . , so daß thatsächlich in dem einen Jahre bei

Schultheiß 203 ( Zweihundertunddrei ) Arbeiter

verunglückt sind .

- -

Wirkt angesichts solcher geradezu grauenhaften Unfallhäufig -
kcit nicht doppelt peinlich die großsprecherische Ausdrucksweise

des Herrn Rösicke : Mir kommt es auf ein paar Millionen , nicht

an , aber die Arbeiter sollen zu Kreuz kriechen !

Liegt Herrn Rösicke wirklich so wenig an den paar Millionen ,

daß er sie wie Zigarreuabschnitte wegwerfen kann , und liegt ihm

so viel an dem Wohl der Arbeiter , das er bei jeder Gelegenheit

hervorhebt , so wollen wir ihm einen Vorschlag machen , nach dessen

Befolgung er künftighin der letzte sein wird aus der nachstehen -
C�ii Unfalllabelle , „ wo er so lange als der erste glänzte " . —

Freilich wird Herr Rösicke , ohne uns erst anzuhören , in seiner

Alltagsweishelt überlegen lächelnd einwenden : „ Ebenso wenig

wie das Elend aus der Welt zu schaffen ist , sind Unglücksfälle

zu vermeide » ; die wird es immer geben , auch im Zukunflsstaat !
Und natürlich kommen gerade in meinem Betriebe die meisten

Unglücksfälle vor , weit ich die meisten Arbeiter beschäftige .

Sollten aber Leute zu behaupten wagen , daß ich nicht alles , was

in meinen Kräften steht , - selbstverständlich unter Berücksich -

tigung der Rentabilität meines kolossalen Unternehmens !

daran setze , um allen polizeilichen und gesetzlichen Vor -

schriften nachzukommen , so erkläre ich diese Leute für

Lügner und Verleumder und bringe sie vor Benedix und

Brausewetter ! " . . .
Wir glauben es ihm ! — Aber trotzdem behaupten wrr :

Bewilligt Herr Rösicke die berechtigten Forderungen der Ar

beiter , in erster Linie den Achtstundentag , um sie vor Ueber

anstrengung und dadurch doppelt vermehrtem Unsallsrisiko bei

der ohnehin schon gefährlichen Brauerei - Arbeit zu bewahren —
und läßt er bei der Revision seiner Betriebe den Inspektor nicht
von dem Braumeister , sondern von einem kundigen , vor jeder
Maßregelung geschützten , durch Arbeiter gewählten Arbeiter bc -
gleiten , so wird die auf der erschrecklichen Höhe stehende Un -
allzahl 203 binnen Jahressrist sich auf ei » Minimum

reduziren . — Die Arbeiter würden sein Bier dann
niehr als alles andere trinken und dadurch seine
Kollegen vom Ring , die ihm jetzt noch , wie die nachstehende
Tabelle zeigt , mit hohen Unfallziffern folgen , zwingen , sein Bei -
piel nachzuahmen und die Arbeiter - Forderungen gleichfalls be -

willigen . Auf diese Art würde schon bei der herrschenden kapita -
listischen Produktionsweise ein halbwegs erträglicher Zustand
geschaffen werden , der schließlich den Gesetzen natürlicher Ent -
Wickelung entsprechend zu sozialistischen Formen sich entwickeln
würde . Wir geben uns freilich keinen Illusionen hin , daß
Rösicke und Genossen unseren Vorschlag gutwillig annehmen
werden , da die Seele des Kapitalismus der Profit ist , und Herr
Rösicke einfach sagen würde : Wie kann man von mir ver -
langen , daß ich gutwillig meine Seele aushauchen soll !

So lange aber Herr Rösicke sich ablehnend verhält gegen die
berechtigten Arbeiterforderungen , durch deren Erfüllung einzig
und allein die furchtbare Unfallhäufigkeit in den Brauerei -
betrieben gründlich herabgedrückt werden kann , so lange hat er
keinen Anspruch auf den Charakter „ Arbeiterfreund " . Mag er
ich tausendmal so nennen — ein Titel , den man sich
elbst giebt , ist kein Titel . Ein Arbeitgeber , bei dem

nicht nur die meisten , sondern in den letzten Jahren
auch die schwersten Unglücksfälle sich ereignet — wir erinnern
außer an den Unfall durch den Fahrstuhl , der den sofortigen
Tod des Verunglückten zur Folge hatte , nur an das grüß -
liehe Ende , welches der Arbeiter Knoteck in der 60 Zentner
Gerste fassenden Malztrommel fand , in die er während der

Drehung hineingerieth » » d über eine halbe Stunde , die kohlen -
�aure Stickluft cinathmeikd , eingeschlossen blieb — ein Arbeit -
geber , der im Bewußtsein , daß in seinem Betriebe so überaus
zahlreiche Unglücksfälle sich ereignen , Brauer und Flaschenspüler
» r Verrichtung von Böttcherarbeiten bewegen will , von denen

sie nach ihrer eigenen Angabe absolut nichts verstehen , von denen
er aber weiß , daß es überaus gefährliche Arbeiten sind , nament -
lich für die darin Ungeübten und daß thatsächlich bei der

ungewohnten Thätigkeil einzelne Arbeiter sich Hände
und Gesicht verbrannt haben — ein Arbeitgeber , der sich von
gemaßregelten Brauern und Flaschenspüler » wegen Lohnentschä -
digung verklagen läßt , und sich dann vor Gericht von seinem
eigenen Ring - Kollegen Oswald Berliner sagen lassen muß :
„ Bei dem von der Schultheiß - Brauerei produzirten Quantum
Bieres halte ich die Anzahl der dort regulär beschäftigten Binder
ür zu gering, " — verdient solch ' ein Arbeitgeber das Prädikat

Ärbeitersreund ? —

Zahlen beweisen ! Wir fügen deshalb hier die Unfall - Tabelle
der Berliner untergährigen Brauereibetriebe ein , die mehr als
S0 Arbeiter beschäftigen . Hinter jeder Brauerei ist in Klammern
die Zahl der im Jahre 1893 als verunglückt bei der Orts -
Kraukenkasse für das Bierbrauergewerbe gemeldeten Arbeiter

angegeben . Die Prozentzahl giebt an , wie viel Arbeiter auf
grund der absoluten Zahl aus je 100 Kassenmitglieder verunglückt
sind . Da das Unfallmeldewesen bei verschiedenen Brauereien

verschieden gehandhabt wird , so ist die Tabelle nicht absolut

genau . Namentlich ist bei dem Böhmischen Brauhaus zu be -
merken , daß der gefundene Prozentsatz zu hoch ist . Das erklärt

sich dadurch , daß in diesem Betriebe alle Unfälle und nicht nur

solche , die mehr als 3 Tage Erwerbsunfähigkeit zur Folge haben ,
gemeldet werden . Außerdem sind in einzelnen Brauereien noch
Mitglieder freier Hilfskassen vorhanden , deren Zahl hie und da
eine geringe Verschiebung der Unsallhäufigkeit bedingen kann .

1. Schultheis ? »I ( Tivoli ) . . . ( 114 ) — Sl,2Z pCt .
2. Schultlieist I ( Schönh . Allee ) ( 89 ) — 24,18
3. Böhmisches Brauhaus . . . ( 88 ) — 33,44
4. Fricdrichshain . . . . . .( 43 ) — 32,14
5. Friedrichshöhe . . . . . . .( 45 ) — 17,00
6. Bötzow . . . . . . . . . .( 36 ) — 16,54
7. Union . . . . . . . . . .( 26 ) — 15,38
8. Bock - Brauerei . . . . . . .( 23 ) — 21,30
9. Oswald Berliner . . . . . .( 22 ) — 19,13

10. Moabit . . . . . . . . .( 21 ) - 15,80
11. Norddeutsche . . . . . . .( 19 ) — 23,17
12. Münchener Brauhaus . . . . ( 14 ) — 21,88
13. Pfefferberg . . . . . . . .( 12 ) — 24,00
14. Gregory . . . . . . . . .( 12 ) — 11,01
15. Köuigstadt . . . . . . . .( 11 ) — 9,00
16. Happoldt . . . . . . . . .( 3) — 6,11
17. National . . . . . . . .. ( 7) — 13,73 „
18. Viktoria . . . . . . . . .( 3) — 4,17 „

Wenn der Vorsitzende der Deutschen Berufsgenossenschaft ,

Herr Reichstags - Abgeordneter und General - Direktor Rösicke ,

Zahlen zu lesen versteht — und das kann er als Millionär ! —

sollten ihm da nicht beim Vergleichen der Unfall - Zahlenhöhe mit
der Aktien - und Dividendenhöhe sehr ernste und schwerwiegende
Bedenken aufstoßen ?

Im Jahre 533 vor Christi Geburt las der Babylonische
König B e l s a z a r mit seinen Trinkgenossen die von flammender
Geisterhand an die Wand geschriebenen vier Worte : M e n e
Mene Tekel Upharsin ! — — Sollte der Berliner

B i e r k ö n i g Rösicke mit seinen Ringgenossen im Jahre 1394

nach Christi Geburl diese geheimnißvollen vier Worte auf seire
Aktien und Dividendenscheinen nicht lesen und frei übersetzen
können : Jeder dritte Mann verunglückt ? !

Zur Lokalfrage . Der Besitzer des „ Wedding - Kasino " , Herr
Wosinsky . Schulstr . 29 , hat sich durch Unterschrift verpflichtet ,
sein Lokal zu allen sozialdemokratischen und gewerkschaftlichen
Versammlungen unentgeltlich zur Verfügung zu stellen .

Von der Lokalliste zu st r e i ch e n ist der Viktoriagarten zu
Deutsch - Wilmersdorf . Der Besitzer dieses Lokals hat seine Zu -

sage , sein Lokal zu Versammlungen zur Verfügung zu stellen ,

zurückgezogen . Aus gleichem Grunde ist das „ Wirrhshaus zum
Schwan " Grunewald ( W. Jarctzke ) von der Lokalliste zu streichen .

An die Parteigenossen , welche Antragsformulare

zur Aufstellung für die G e w e r b e g e r i ch ts - W a h l e n

verausgabt haben , ergeht das dringende Ersuchen , die übrig

gebliebenen Formulare unbedingt an das Gewerkschafts - Bureau ,

Rosenstraße 23 , z u r ü ck g e l a n g e n zu lassen . Der Unter -

zeichnete hat sich ' dem Wahlbureau des Magistrats gegenüber
verpflichtet , die ungebrauchten Formulare an das Wahlbureau

zurückzugeben .
Das Bureau

der Berliner Gewerkschafts - Kom Mission .
C. Rosenstr . 28 , v. I. Hermann Faber .

AuS Pankow wird uns geschrieben : Zu den geistigen
Waffen , welche von vornherein ihren Zweck , die Sozialdemokratie
mausetodt zu machen , verfehlen , gehört hier die Auflösung von

Versammlungen . Sobald die Polizeistunde für das Lokal heran -

getreten ist , giebt es kein Halten mehr . Das Kuriose ist dabei ,

daß es hier für ein Lokal zweierlei Polizeistunden giebt , nämlich
eine für Versammlungsbesucher und eine für gewöhnliche Gäste .

Bei Versammlungen , gleichgiltig , ob es Volksversammlungen oder

Versammlungen des Arbeitervereins sind , wird jedoch kein Unter -

schied gemacht ; ist die verhängnißvolle Stunde herangerückt� so
löst man ohne Rückficht auf den Verlauf der Tagesordnung aus
Es spielt auch keine Rolle , ob ein politisches oder ein

naturwissenschaftliches Thema erörtert ist . So wurde z. B.
am 25 . Juni eine Versammlung , in der unser Genosse Dr . Arons
über das Thema : „Elekrizität und Kulturentwicklung " gesprochen
halte , jählings abgethan , als Diskussionsredner einige den Bier -
boykott betreffende Fragen streiften . Die Versammlungs - Theil -
nehmer bewahren bei solchen Gelegenheiten eine bewunderns -
würdige Seelenruhe . Während am Anfang vorigen Jahres , als
hier diese Auslösungspraxis ihren Anfang nahm , eine solche Auf -
lösung eine gewisse Erregung in der Versammlung hervorrief ,
sind jetzt die Genossen und auch die Genossinnen schon daran
gewöhnt ; man bricht nicht mehr in Entrüstungsrufe aus , man
steht ruhig auf und verläßt den Saal . Die Hauptsache ist aber :
der hiesige Arbeiterverein steht sich dabei ganz gut , er wächst ,
blüht und gedeiht .

Unter den Neuheiten und Seltenheiten , welche daS
Berliner Aquarium in den letzten Tagen empfangen har ,
ist zunächst ein Gliederthier aus Amerika zu erwähnen , welches
hier seinen Platz in der Schlangengalerie , neben dem ihm ent -

fernt verwandten Skorpion angewiesen erhielt . Während dieser
zu den Gliederspinnen zählt , gehört der neue , hier noch nie ge -
sehene Gast zu den Tausendfüßlern , deren flügelloser , lang -
gestreckter Körper aus zahlreichen , mit je einem oder zwei Paar
' Gliederbeinen ausgerüsteten Ringe sich zusammensetzt . Was den

Skolopender , so heißt der Ankömmling , und seine Ordnungs -
genossen im Besonderen noch auszeichnet , das ist der Besitz von

zangenartigen Kieferfüßen , deren freier Theil eine Giftdrüse
umschließt ; und indem der Skolopender mittelst der Kiefer -
" üße seine Beute , kleinere Thiers , ergreift , läßt er zu -
gleich das Gift aus dem in der Endklaue ausmündenden
Kanal in die geschlagene Wunde einfließen , ja große tropische
Arten vermögen durch ihren Biß nicht nur Insekten u. a. zu
tödten , sondern auch größere Thiers und selbst den Menschen

empfindlich zu verletzen . Sodann sind aus dem Adriatischen
Meere einige ansehnliche Lebewesen eingetroffen , die ihrer körper -
lichen Organisation nach bei den Würmern eingereiht werden

müssen , indessen im Aeußeren eher an Schnecken oder anderes

Gcthier als an Würmer erinnern . Diese merkwürdigen Eigen -
heilen deuten auch schon die volksthümlichen Benennungen „ See -
raupe " . „ Seemaus " , „ Filzwurm " an , wogegen die Wissenschaft -
liche Bezeichnung Aphrodite an gewisse Schönheiten des Thieres
gemahnt . Der prächtige Schmuck desselben besteht vornehmlich
in den langen , herrlich goldglänzenden Borstenfransen der fast
kreisrunden Rückenschuppen .

Die Urania beginnt ihre Sommerferien am 16. Juli , um
am 5. August ihre Pforten wieder zu öffnen . In den letzten
beiden Wochen vor den Ferien wird der prächtige Seereise - Vortrag

Eine moderne Amerikafahrt " noch das Repertoir beherrschen , um
dann für geraume Zeit von dieser wissenschaftlichen Bühne zu
verschwinden , da für die Folgezeit neue szenische Darstellungen
in Vorbereitung sind . Am Donnerstag , den 5. Juli , wird Herr
Dr . Schwahn seinen reich illustrirten Vortrag „ Ueber die Er -

scheinungen der Gletscherwelt " , am Mittwoch , den 11. d. M. ,

Herr P . Spieß seinen Experimental - Vortrag „ Ueber elektrische
Kraft " , bei welchem bekanntlich ein gewaltiger Strom von
20 000 Volt Spannung zur Anwendung kommt , noch einmal

wiederholen .

Der Knochenmensch . Einen �unheimlichen Eindruck machte
ein Patient , weichen ProfessorVirchow in der letzten Sitzung der

Berliner medizinischen Gesellschaft vorstellte . Es handelte sich
um einen 23 zährigen jungen Mann , Albert O. aus Galacz in

Rumänien , welcher seit seinem 19. Lebensjahre von einer ebenso

seltenen wie schweren Krankheit ergriffen ist , die in jährlichen

Anfällen und zwar stets zur Frühlingszeit auftretend , zu einer
immer weiter um sich greifenden Verknöcherurg der Körper -
Muskulatur geführe hat . Das Leiden begann mit der Verwachsung
des rechten Kiefergelenks und der Verknöcherung des rechten
Oberarms ; bald war der Patient nicht mehr im stände , seine

Speisen zu genießen , und er mußte sich selbst einige Zähne aus -

brechen , um durch die Lücken Nahrung zuzuführen . Der Ver -

knöcherungsprozeß . welcher nach Virchow ' s Ansicht in der
daß Knochensubstanz von den

Muskelfleisch vorwuchert , griff
und Rückentheile der Brust ,
die Oberschenkel über und

kam auch an den Zehen zum Ausbruch . Der Patient humpelt ,

auf einen Stock gestützt , mit Mühe in den Saal , er muß wie ein

unmündiges Kind gesetzt und entkleidet werden . Frei geblieben
sind von der furchtbaren Krankheit bisher nur Kopf und Gesicht
außer dem Kiefergelenk , die Brust , Vorderarm und Unterschenkel ;
alles übrige ist verknöchert . Der Rücken und die Seitentheile
des Brustkorbs sind wie in einen gitterförmigen Knochenpanzer

eingehüllt ; auf der Hautoberfläche erheben sich reliefartig mächtige

Spangen und Knollen , welche sich knochenhart anfühlen . Ab -

gesehen von der zeitweise auftretenden Athemnoth fühlt sich

dieser bedauernswerthe Knochenmensch leidlich wohl . Nach den

Beobachtungen des bekannten Klinikers Professor Gerhardt ist
die eigenthümliche Krankheit gerkn, : in Deutschland zu Hause ;
sie betrifft vorwiegend die ärmeren Klassen und hier besonders

jugendliche Personen . Von einer erblichen Veranlagung kann

keine Rede sein , da sie immer nur einzelne Familienmitglieder
befällt . Mitunter ist die Verknöcherung eine so hochgradige , daß
die Kranken , zumal wenn die Gelenke mitbetroffen sind , wie

Bildsäulen aufgerichtet und niedergelegt werden müssen .

Durch Kohlenoxydgase wurde in der Nacht zum Sonn «

abend das 24 Jahre alte Dienstmädchen Emma Haß vergiftet ,
das in der Spandauerstr . 14/15 bei dem Kaufmann Jakob » in

Stellung war . Das Mädchen schlief in der zur Wohnung ge -
hörenden Badsstube , deren Ofen am Freitag Abendj zur Her -

stellung eines Bades geheizt worden war . Nachdem das Wasser
aus dem Ofen herausgelassen war . glimmten die Kohlen noch

fort , und die Gase konnten , da das Abzugsrohr deS Ofens an¬

scheinend verstopft war , nicht entweichen . Das Mädchen muß
nun in der Nacht zwischen 3 und 4 Uhr infolge Einathmens der

giftigen Dünste erstickt sein ; es wurde am Morgen als Leiche

aufgefunden . Die Hilfe eines Arztes kam zu spät . Die „ Schuld -

frage " soll , wie der Berichterstatter sich ausdrückt , noch nicht ge -
klärt sein . Aus alle Fälle sollte der Tod des Mädchens eine

wachsame Behörde anregen , der Dienstmädchen - Beherbergung
endlich ihr Auge zuzuwenden . Die Art , wie die modernen Haus -
sklaven zum Theil einquartirt werden , spricht nicht allein aller

Hygiene , sondern auch aller Menschlichkeit Hohn .

Zu der Bergiftungöaffäre , über die wir gestern berichteten ,
wird uns mitgetheilt , daß der Name des Gürtlermeisters nich (
Feik , sondern Fiel lautet ; desgleichen wird berichtet , daß die

Frau des Selbstmörders ebensalls nach Kräften bemüht war )
ärztliche Hilfe herbeizuschaffen . Uebrigens ist das Ehepaar nichv
erst kurze Zeit , sondern bereits 10 Jahre verheirathet gewesen .

Ueber eine grauenhaft rohe That wird berichtet : „ Ein

Herr , welcher am Dienstag Nachmittag einen Spaziergang durch
die Schönholzer Haide machte , hörte plötzlich laute Hilferufe er -

schallen . Er lief denselben nach und gewahrte , als er aus einer

dichten Schonung auf eine Lichtung hinaus trat , wie zwei reduzirt

Weise vor sich geht ,
Knochen aus in das

allmälig auf die Seiten «
die Lendenmuskeln und



IlburjTcvImiZsehenhtFyKerle im Vcgriss waren , einen etwa 10jährigen
tiiiabe » in das an dortiger Stelle ziemlich tiefe Wasser des sog .
Buchgrabens zu werfen . Trotzdem der Herr mit einem zufällig
noch herbeieilenden Feldarbetter das Vorhaben der Strolche zu
verhindern suchte , kehrten sich die beiden Burschen weder an die
Drohungen der zur Hilfe Herbeieilenden noch an das Flehen des
Kindes und warfen es in einem Bogen gerade in die Mitte des
stark strömenden Grabens , wo der Knabe gleich unterging . Die
beiden Attentäter ergriffen darauf hohnlachend die Flucht ; an
ihre Verfolgung konnte nicht gedacht werden , da die Helfer zu -
nächst mit der Rettung des Kindes zu thun hatten . Der Knabe
gab an , Wehle zu heißen und bei seinen Eltern in der Stettiner -
straße zu wohnen . Beim Kornblumensuchen haben ihn die dort
zufällig lagernden Kerle getroffen und ihm wie bekannt mit -
gespielt . "

Zu den GewerbegerichtS - Wnhle » . Während der Frist
für die Ausstellung der Wählerlisten für die Gewerbegerichts -
Wahlen haben sich in den amtlichen Stellen im ganzen eintragen
lassen :

Arbeitgeber Arbeitnehmer

Stellen wir diesen Zahlen die der vorigen Eintragung gegew
über , so muß leider konstalirt werden , daß das Vertrauen darin .
daß doch kein Gegner zu sürchten ist , die Arbeiter sehr lässig ge
macht hat . Es ließen sich bei der vorigen Wahl eintragen :

Arbeitgeber Arbeitnehmer

Bei der diesmaligen Wahl mehr 4299 , weniger 14 403 .

Polizeibericht . Am 29. v. M. , Nachmittags stürzte et »
lvjähriger Knabe , als er die vor dem Küchenfenster der eltev
lichen Wohnung im zweiten Stock eines Hauses der Kastaniein
Allee befindlichen Blumen begießen wollte , auf den Hof hinab
und verletzte sich schwer . — Abends wurde ein an der Ecke der
Spandauer - und itönigstraße aufgestelltes Droschkenpserd scheu
und rannte die Königstraße entlang . An der Ecke der Kloster
straße versuchte ein Polizeilieutenant das Pferd auszuhalten
wurde aber bei Seite geschleudert , anscheinend ohne Schaden zu
nehmen , während ein Nachtwächter , welcher daraus dein Thiere
in die Zügel siel , unter die Räder gerieth und bedeutende

Quetschnngen am Kopfe und an den Beinen erlitt . — Im Laufe
des Tages f » den drei Brände statt .

WitterungSüberstcht vom 3V . Juni .

Witterung in Deutschland am 30 . Juni , 8 llhr Morgens .
Auch heute herrscht bei gleichmäßig vertheilten hohem Lust -

druck in ganz Deutschland trockenes und größtentheils heiteres
Wetter ; nur an der Nordseeküste lagert Nebel . Die Winde
haben sich fast völlig gelegt und die Erwärmung hat rasch zu -
genommen . In vielen Gegenden , namentlich des Nordwestens ,
überstieg das Thermometer gestern Nachmittag 2S Grad Celsius .
Heute Morgen ist dasselbe nur in Hamburg bis 1k> Grad ge -
funken , dagegen in Berlin auf 21 Grad gestiegen . Swinemünde
hatte gestern Geivitter .

Wettcr - Proguose für Sonntag , den l . Juli > 804 .
Warmes , vorwiegend heiteres Wetter mit meistens nur

schwachen nordwestlichen Winden ; Gewitter nicht ausgeschlossen ,
sonst trocken .

Berliner Wetterbureau .

GerWiikü - üeiktmiz .
Die verantwortlichen Zeitnugsboten . Aus Dresden

wird uns geschrieben : 41 Austräger der „ Sächs . Arb . - Ztg . "
standen gestern , Freitag , vor dem hiesigen Amtsgericht ( Ober -
amtsrichter Flechsig ) unter der Anklage , durch Austragen der
„ Sächs . Arb . - Ztg . " groben Unfug verübt zu haben . Am 29 . Mai
Abends wurde die Nr . 121 der „ Sachs . Arb . - Ztg. " als Agitations -
und Probenummer in Dresden in einer größeren Anzahl
Exemplaren vertheilt . An der Spitze dieser Nummer befand sich
ein Aufruf an die Arbeiterschaft Dresdens , kein Waldschlößchen -
bier zu trinken , und da die sächsische Rechtsprechung , die im
einigen deutschen Vaterlande eine andere ist wie die preußische ,
in einer solchen Aufforderung groben Unfug erblickt , so sollen
auch die Verbreiter dieser Zeitung groben Unfug verübt haben .
Die Polizei , die , wie es scheint , von der beabsichtigten Verbreitung
schon vorher unterrichtet war , war allenthalben auf dem Posten
nnd hielt 41 Austräger an . denen sie sämmtlich eine größere oder

geringere Anzahl Zeitungen wegnahm .
Die Vernehmung der Angeklagten ergab ein ziemlich gleich -

mäßiges Bild . Die meisten der Angeklagten hatten die Zeitungen
theils von einem Bekannten , theils auch von ihnen unbekannten

Personen erhalten ( wohl von unfern eigentlichen Kolporteuren ) .
um sie in bestimmten Straßen auszutragen . Viele erklärten , daß
sie eine kleine Entschädigung dasür bekommen hätten , 30 bis
50 Pf . , mehrere waren arbeitslos und nahmen den kleinen Ver -

dienst gern mit , etliche halten es aus Gefälligkeit gethan , andere

aus Interesse an der Zeitung , deren Abonnenten sie zu sein er -

klärten . Sämmtlich erklärten sie, daß sie vom Inhalte keine

Kcnntniß gehabt haben , sie hätten die Zeitungen am Abend

unvorbereitet , von Arbeit konimend , zum Verlheilen er -

halten und hätten weder Zeit noch Veranlassung gehabt ,

die Zeitung zu lesen . Auf die Frage , ob sie gewußt

hätten , daß ein Boykott gegen das Waldschlößchen in Dresden

besteht , erklärten mehrere der Angeklagten , daß sie auch davon

keine Kenntniß gehabt haben ( es sind etliche unter ihnen , die nur

erst ganz kurze Zeit in Dresden waren ) . Befragt über »hre

Parteizugehörigkeit , verweigern die meisten der Angeklagten die

Auskunft , einige erklären , Sozialdemokraten zu sein ,
einige andere sind keine Sozialdemokraten ; mehrere
jüngere Leute erklären , daß sie noch keine politische Partei -
Meinung besitzen . Viele erklären , daß sie die Zeitungen nur in
solche Wohnungen getragen , von deren Bewohnern anzunehmen
gewesen , daß sie dieselbe vielleicht abonniren könnten , mehrere
haben nur gefragt , ob man eine solche Zeitung haben wolle , wo
das verneint worden sei , haben sie sie wieder zurückgenommen .
Keiner der Angeklagten hat das Bewußtsein gehabt , eine straf -
bare Handlung zu begehen .

Tie Zeugenvernehmung ergab in der Hauptsache nichts
anderes , als was die Angeklagten schon selbst zugegeben hatten ;
es waren ungefähr so viel Zeugen ( sämmtlich Stadlgendarme )
anwesend wie Angeklagte . Die Zeugen konnten nur angeben ,
daß sie die Angeklagten beim Austragen von Zeitungen betroffen
und zur Feststellung ihrer Personalien sistirl hätten . Betreffs
des Angeklagten Naumann ergaben sich indcß wesentliche Diffe -
renzen . Naumann ist Zeitungskolporteur ; er wohnt auswärts und
arbeitet in Dresden ; fährt alle Abende mit der Bahn nach Hause
und hat seine Abonnenten in seinem Wohnorte ; zwei seiner
Abonnenten fahren ebenfalls allabendlich von Dresden mit der Bah »
nach ihrem Wohnorte und diesen giebt Naumann die Zeitung stets
auf dem Bahnhof . Das hat er auch am 29. Mai gelhan und
dabei ist er von der Polizei angehalten worden . Der Zeuge ,
Gendarm Schaller sagt aus , der Angeklagte wäre am Zuge ent -

lang gegangen und hätte viele Zeitungen in die Wagen hinein -
gelangt ; Zeuge habe den Eindruck gehabt , daß der Angeklagte
an Sticht - Abonnenten vertheile und beschwört dies . Dem

Angeklagten wurden 28 Zeitungen abgenommen ; er hat dreißig
Abonnenten , es wird sich feststellen lassen , daß er nur seine
30 Zeitungen in unserer Expedition erhalten hat , und da er
zwei Stück an seine zwei Abonnenten gegeben hat , so
bleiben noch die 28 , die ihm abgenommen wurden ) . Ter

Angeklagte Pfnister behauptet und will durch Zeugen be-
weisen , daß er nur 5 Zeitungen bekommen und keine verlherlt habe ,
während der Zeuge , Gendarm Heidenreich , unter Eid aussagt ,
daß er gesehen habe , wie Pfnistncr einer Frau eine Zeitung ge -
gebe » habe . Er hat sich jedoch nicht überzeugt , ob das eine
Nr . 121 war .

Trotz der verschiedenartigsten Umstände , die bei den einzelnen
Angeklagten vorlagen , wurden sie , gerade wie die Mai - Spazier -
gäuger , über einen Kamm geschoren . Ter Staatsanwalt erklärte ,
er halle die Anklage gegen sämmtliche Angeklagte aufrecht . Es
sei erwiesen , daß die Angeklagten eine Druckschrist verbreitet
hätten , deren Inhalt den Thatbestand einer strafbaren Handlung
begründe , nämlich des groben Unfugs und die Angeklagten sind
als Mitthäter zu betrachten . Die Begründung für die Annahme
groben Unfugs war kurz und erbaulich . Das Reichsgericht hat
entschieden , daß durch die Presse grober Unfug verübt werden
kann ; in einem Boykott aber seien die Thatbestandsmerkmale
des groben Unfugs — Belästigung des Publikums — zu siuden ,
wie das Oberlandesgericht mehrmals entschieden , also haben die
Angeklagten groben Unfug verübt , die Angeklagten hätten nach
der Sachlage gewußt , um was es sich handelt , ( nachgewiesen ist
das keinem der Angeklagten ) , da es allgemein bekannt war , daß ein
Boykott gegen das Waldschlößchen bestehe und den an der Spitze
des Blattes stehenden Ausruf hätten sie gar nicht übersehen
können . Die Angeklagten seien überdies sämmtlich ans Arbeiter -
kreisen und hätten deshalb um so eher von dem Bestehen des
Boykotts Kenntniß haben müssen , es sei ihnen nur darum zu
thun gewesen , die Boykottaufrufe zu verbreiten und sie hätten
auch das Bewußtsein der Rechtswidrigkeit ihrer Handlungsweise
gehabt . Uebrigens genüge es nach einer Reichsgerichts - Ent -
scheidung , wenn die Angeklagten sich bei gewöhnlicher Ueber -
legung sagen mußten , daß ihre Handlungen jemand belästigen ,
daß sie also groben Unfug verüben könnten . Wie
jemand „bei gewöhnlicher Ueberlegung " zu dieser Ansicht
kommen kann , ist uns allerdings unerfindlich . Der Staats -
anwalt scheint ganz vergessen zu haben , daß der Boykott unter
keinen besonderen Strafparagraphen fällt , und daß in Preußen
selbst die Gerichte , die Juristen mit juristischer Ueberlegung nicht
einmal zu der Ansicht kommen , daß man durch Boykott groben
Unfug verübt ; wie sollen da die Arbeiter „bei gewöhnlicher
Ueberlegung " auf diesen Gedanken verfallen .

Der Gerichtshof schloß sich in der Hauptsache den Ausfüh -
rungen des Staatsanwalts an . Er imputirt den Angeklogten die
Kenntniß des Inhalts und das Bewußtsein der Straf -
barkeit und , um das möglichst plausibel zu machen , verweist
das Urtheil darauf , daß Verrufserklärungen schon durch Z 153
der Gewerbe - Ordnung als strasbare Handlungen bezeichnet
werden . ( Was der § 153 der Gewerbe - Ordnung mit dem Boykott
zu thun hat , das wird allerdings der Gerichtshof besser wissen
wie wir . ) Daß die Angeklagten nach einem einheitlichen und
vorherbestimmten Plane gehandelt haben , gehe daraus hervor ,
daß einer derselben . Schwenke , zugegeben habe , daß er schon am
Sonntag bestelll worden sei , um " Dienstag in das Restaurant
Zehl zu kommen und dort Zeitungen zur Vertheilung in
Empfang zu nehmen . Die Angeklagten seien auch nicht
berufsmäßige Zeitungsboten , sondern haben nur an diesem
Tage ausgetragen . Es ist daher als erwiesen anzunehmen , daß
' ie nur die Absicht hatten , den Boykottanfruf zu verbreiten . Von
dem Bestehen des Boykotts mußten sie Kenntniß haben . Jeder -
mann habe das gewußt , hätten sich doch sogar Vereine gebildet ,
um gegen einen „ derartigen Terrorismus " Front zu machen , wie

hätten es denn die Angeklagten nicht wissen sollen .
Die Angeklagten wurden also sänimtlich verdonnert , und

�war Schumann , bei dem man die erforderliche Einsicht als vor -
» anden annahm , in anbetracht seiner Jugend zu 15 M. Geld -

träfe oder 5 Tagen Hast und die übrigen 40 A n -

qeklagten zu je40M . Geldstrafe oder 2 Wochen
Hast .

Gummischlauch und Eise » . Wegen Vergehens gegen die
öffentliche Ordnung war der Redakteur unseres Bruderorgans ,
der „ Märkischen Volksstimme " . Heinrich Albert Z a p p a y in
Frankfurt a. O. , vom dortigen Landgericht am 4. Mai zu
einer Gesängnißstrafe von einem Monat verurtheilt worden . Er
hatte in der „ Volksstimme " das bekannte Gedicht „ Gummischlauch
und Eisen " veröffentlicht , welches die Berliner Polizei wegen
der bekannten Vorgänge am 18. Januar geißelte . Das Gericht
erblickte jedoch in diesem Poöm eine öffentliche Anreizung der
„besitzlos en Proletariermassen " zu Gewaltthätigkeiten gegen die „ Brot -
verlheuerer " , die zur Verwendung von Gummischlauch und Eisen
allezeit bereit seien und verurtheilte Zappay auf grund des ß 130
Slr . - G. - B. — In der Revision rügte der Angeklagte Ver -
letzung dieses Paragraphen . Es sei aus dem Urtheil nicht er -
Ichtlich , weshalb die Brotvertheurer als ein bestimmtes Glied

des Volksorganismus , als Bevölkerungs k l a s s e , wie es § 130
verlange , anzusehen sei . — Das Reichsgericht war der Ansicht ,
daß das Urtheil zwar erkennen lasse , welche Personen angereizt
werden sollten , nicht aber , gegen w e n sich die Gewaltthätig -
ketten richten sollten . Die Auslegung , daß die besitzenden Klassen
im Gegensatz zu den Besitzlosen gemeint seien , entbehre der ge -
nügenden Begründung . Es h o b darum am Freitag das Urtheil
vom 4. Mai auf und verwies die Sache an die Borinstanz
zurück.

VevranmrUmjgen .
Der Verein der Ziukgießer und Stürzer Berlins

Umgegend hielt am 19. Juni seine Vereinsversammlung ab .
Gewerkschaftlichen beschäftigten sich die Kollegen nochmals
den ausgesperrten Kollegen der Firma Welt N a ch f. , Inhaber
W i n k l e r. Hierbei sprachen die Kollegen ihr Mißfallen über
das Verhalten des Kollegen Hauke aus , da dieser auch einer
von den Gemaßregelten ist und in der Versammlung selber den

und
Im
mit

Antrag stellte , nicht eher anzufangen , bis der Chef sämmtliche

Kollegen wieder eingestellt hat , und jetzt hat er sich selber wieder

angebettelt und die Arbeit dort wieder aufgenommen ; er wurde

von sämmtliche » Kollegen als Streikbrecher an den Pranger ge -

stellt . Die nächste Mitgliederversammlung findet am 3. Juli statt .

Die Freie Vereinigung der Lokal - und Straßenhändlrr
und - Händlerinnen Berlins und Umgegend hielt am 22. Juni
ihre erste Generalversammlung ab . Bei der Ergänzungswahl des
Vorstandes fiel die Wahl des 1. Vorsitzenden auf Kollege Luther .
2. Vorsitzender blieb Kollege Nadge , 1. Schriftführer Kollege Saß ,
2. Schriftführer Kollege Seiler , 1. Kassirer Kollege Korrschorr ,
2. Kassirer Kollege Preuß . Unter andern : wurde bekannt gemacht ,
daß für das nächste Quartal grüne Karten verausgabt werden .

Eine gut besuchte öffentliche Volksversammlung für
Männer und Frauen von Köpenick und Umgegend tagte am
27 . Juni im Lokale des Herrn Wöllstein zu Adlershof , in welcher
Genosse Hoffmann - Pankow über den Bierboykott , dessen
bisherigen Verlauf , seine Ursachen und Wirkungen referirte .
Redner ging sodann auf die Saalsrage über und zeigte , daß auch
der neueste Schlag , welchen die Köpenicker Saalinhaber der

Arbeiterschaft versetzen wollten , indem sie ihre Unterschrift hergaben ,
seine Wirkung verfehlt hat . Nachdem von der Boykottkomnnssion
das Benehmen einzelner Wirthe bekannt gegeben war , beschloß
die Versammlung , ein Lokal zu sperren , und zwar die Gedr .

Scheer ( Wilhelinsgarten ) , Rudowerstraße . Folgende Resolution
wurde einstimmig angenommen : Die heute , den 27. Juni , im
Lokale des Herrn Wöllstein tagende öffentliche Bolksversamm -
lung für Männer und Frauen beschließt hiermit , über das Lokal
der Gebr . Scheer die Sperre zu verhängen . Dieser Beschluß
darf nur in einer Volksversammlung aufgehoben werden , die
Arbeiter und Arbeiterinnen Köpenicks versprechen gleichzeitig , in
sämmtlichen Tanzlokalen den Genuß des Ringbieres zu meiden ,
da sämmtliche Saalinhaber Ringbier verzapfen . Gleichzeitig
machte die Boykoltkommission diejenigen Wirthe und Flaschenbier -
Verleger bekannt , welche kein Ringbier verkaufen ; es sind jol -
gende : Röhra , Schröder , A. Schulz , Troppens ; Flaschenbier :
Hertel , Juso und Joch . Ferner wurde bekannt gemacht , daß am

SonnabendfAbend 7VsUhr Flugblätter verbreitet werden , woran sich
die Genossen recht rege betheiligen möchten . Ferner wurde vor
einem Spitzel jNamens Koopsch gewarnt . Am Schluß der Ver -

sammlung wurde folgender Antrag einstimmig angenommen ; die

Tellersammluug fortzusetzen und den Ueberschuß den ausgesperrten
Knnheim ' scheu Arbeitern zu überweisen .

Die Arbeiter der chirurgische » Brauche hatten zum
29. Juni eine Versammlung nach dem oberen Saale der Armin -

hallen einberufen . Die Polizei verbot jedoch die Versammlung .
weil der obere Saal für öffentliche Versammlungen ungeeignet

ist ". Bis vor ganz kurzer Zeil haben in diesem Saale häufig
öffentliche Versammlungen unbeanstandet und von der Polizei
bewacht getagt .

xrrein der Maschlntftin » nd Kel,,r K«rIIn ». Sonntag , den l . Jul «,
NactimUtags 6 Uhr, in den Armtn - Hallen , Kommandanlenstr . 20: General¬
versammlung .

fielt p - rtlnlguna der Ovooturt und Iistltur ». Montag , den
2. Juli , bei Ehrenberg , Annenstr . l «: Generalversammlung . Tagesordnung :
Statutenberathung .

Zitrtln der Knreau - ZlngesteUten und verwandten Herus - genolren .
Montag , de » 2. Jult : MUgliederversammlung bei Goufch , Lothringer »
strasie «Z.

z>rraniig >>ng »»«rein „ Konkordia " . Sonntag , den 2. Juli , Vormittags
10 Uhr , in den Armtnhallen , »ommandantenftr . 20 : Leseprobe „Tie Sprech -
stunde ". Mitglieder und GSfle , welche am Busflug theilnehmen , versammeln
sich 2 Uhr ebendaselbst .

sZeselliger Urrein „ Frohflnn " . Sonntag , den 2. Jul », Nachmittags
s Uhr, Sitzung verbunden mit FtdelitaS , Tanz und Vortragen im Lolal von
A. Schulz , Brunnenstr . 150.

Arbeiter - Kildniigsschule . Montag Abends loss Uhr : Nord -
Schule , Müllcrstr . I7ga und Südost - Schule , Waldemarstr . u : National -
ölonomte . Bei alle » Unterrichtsfüchern werden neue Theilnehmer , Damen und
Herren , jeder Zeit aufgenommen

Bei allen Unterrichtsfächern können Schüler und Schülerwnen auch jetzt,
im Laufe de » Semesters , eintreten .

Montag , Abends ss;—iok Uhr : stlorb - SchuI « , Müllerstraße l70a :
Unterricht in ScsetzeStunds . Slldost - Schule , Reichenbergerstraße IIS :
Deutsch . O st - S ch u I e , Martuistr . 81, Unterricht in Gesetz - Stunde .

Sozialdemokratis ' chr Lese - und Iliokutirkliid ». Mar Kayser ,
jeden Sonntag Vormittags lox Uhr tm Rcstaur . Schümann , Hetmftr . I«. —
Reim er , jeden Montag , Abends s Uhr, bei Rudolph Bahr , GerichtSstr . l »

Arbeiter - Sängerbund Aerltn « nnd Ktogegen » . i. Borsitzender :
Ad. Neumann , Pasewalterstr . S. Alle Aenderungen im Vereinstalender
sind zu richten an Fr . « ortum , Manleuflelstrab » « , vorn II .
Sonntag . Abends s Uhr : NebungSfmnde . Ausnahme neuer Mitglieder

! — F r o h s I n n I. RuMmelSburg . Berlinerstr . S2 bei Friesecke , Nachmittags
I —z Uhr. — Klontog . Liedertafel d. Maler u. v. Berussz . Zlnnenstr . l »

bei Ehrenberg . — Tonblüthe , Eörliyerstr . 50 bei Siewert . — Blüt he ,
Pallisadenstr . s bei Vietze. — Liedessreihett 11, Strausberg , im
Restaurant Krüger . — Myrth enblätter , Betforlerftr . >8, bei Schneider ,
Gesangverein Ltederzweig , WaidmannSlust Berlinerstr . bei Zerbe . „ Zur
Fichte ". — Frisch aus in Schönwatde i. d. Marl bei Schul, . - Frisch zur
Freiheit , Simeonstr . 28 bei Fttcl . — Sloelenretn lgem. Chor )
Schönhauser Allee «a bei Höhne . — Bruderherz , KrauMr . «, bei Rudolf .
— Rosalia , L- buserstrab - 8, bei ». Nemitz . — Hossnung2 , WilmerS -
dors , Brandenburgischeftraste bei Srätz . — Soltdarträt , Jakobitirchstr . i
bei Galla . — Wieder hall , «öpenlelerstr . lvi bei Foge . — Vorwärts s,

griebrlchsfelde, Prinzen - Allee bei Schulz . — Deutscher Männerfang ,
elforterstr . 16 bei Schneider . — Wacht auf . Woltersdorf bei Erlner , bei

Killman », „WilhelmShöhe " . — Besangveretn M y r t h e . Alte Jalobstr . bei
Diefenbach .

Sund der geselligen Ardeiterverein » Kerlin » « nd pn , gegen »
(Alle Zuschriften , den Bu '

richten an P.
Schröder , _ _ _ _ _„ WW » W .

„ R o in e l i a " alle u Tage , Adaibertstrabe 8 Bei Säuermann . —
Vcrgnügungsklub Ostend , Krautslr . « bei Rudolf von 6 —» Uhr. — Ge-
selliger Verein der Fe tpenhauer , Gortenstr . i «, bei Meißner , jeden Sonn¬
lag v. d. >. d. Mls . — Vergnügungsveretn Helgoland 2, Lanaestr . s bei
Kpezewstq , alle i « Tage , 4 - 8 Uhr Nachm. — Bergnügungsvcrein Seerose ,
Grünerweg 16 in Hahn ' S Bierbaus . — Vergnügungsveretn » lüdftern i ,
in den Sermania - Zesisälen , Ehausseestr . lvi , 8 —8 Uhr Nachm . — Montag :
Pfeisentlub Feisenfeft bei Schudordt , Köntgsbergerstr . 2t . — Humo -
ristischer Verein P i p i f a r bei Krösche , Fichtestrabe 28. — Theaterverein
Nora , Märkischer Hof, Admiralftr . isc , Abends » Uhr. — Vergnügung «-
verein „ F e I s e n f e st", Nixdorf , Hermannstrabe 187 bei Fülleborn , � Uhr.
— Karten klub „ Lustige Brüder " , ttraulstr . IS bei Rattke , RbendS s Uhr .

tSesang - , Sur » - und gesellige N- reine . Sonntag . Theater - und
Dergnügungsverein Harlekin , heute Nachmittag 8 Uhr Zeughofstr 8. —
Thcaterverein lieneordia Zeughofstrabe 8 bei Koch. — Thealerverein
Othello jeden Sonntag 4 Uhr bei Foge , Köpenttterftr . i «i . Nachher :
Fideltlas . — Theaterverein Hoffnung , jeden Sonntag , Nachmittags t Uhr ,
bei Knebel , Dauzigerstr . Ii : Sitzung mit Damen . Fideliias .

Th » »erverein „ Eon c ord in " , Sitzung Sonnlag , Nachmittag 8 Uhr, bet
Krebs , Ohmgafle 2. Nach der Sitzung FidelilaS .

Bergnügungsverein Germania , alle u Tage Versammlung Linien »
ftrab « ibo. — Vergnügungsverein Deutsche Ei n tgtetl , Nachm. 4 —a Uhr,
Biumenstraste 20 bei vernicke . Nachher : FtdelitaS . — B- rgnugung - verein
Tit ania , Nachm 8 —8 Uhr, bei Tempel , Langestr . 68. Nachher : Fidelila ».
— Vergnügungsveretn Nord , Sitzung Sonntag Abends 8 Uhr bei »eller .

Thealer - Berein Lustige Seelen , Sonntag 4 Uhr bei Stehmaun
Melchiorstr . 18.

Vergnügungsverein Lustig , Sonntag , Tkalttzerstr . 8« ( H. Henke) , Bjj Uhr :
Sitzung , Tanz , FidelttaS . . � ,

Vergnügungsveretn Semüthltchkett , Sitzung jeden Sonntag Nach -
mittag 8 Uhr tm Restaurant Schrodter , Urbanftr . 87.

Vergnügungsveretn Normanta 2. Sttzuna Uhr Köpnlckerstr . 82.
( lZesang - Snrn - » nd gesellige Pereine . Montag . Geselliger Berein

Zwiebelfische , Rixdors , Abend » � Uhr in Barta ' S Lolal , Berliner -
straste 120. — Vergnügungsveretn FreundeSlreue , jeden Montag b et
Möring , Admtralstr . 18c. — Geselltger «lud Namenlos , jeden Moniäg im
Restaurant zum Zukunflsstaal , Kastanien - Allee 86. — »emischlec Egoc
„ Klarheit " , NebungSslunde bet Oesire ich, Tempelhoser User 1°. j ( , - ! ( ii Uhr .
— Gesangverein Männerllang übt Montags von 8 - u Uhr Klein »
5iui ' üv. 10 bei €toQs .

Bergnügungsverein Auf Hel goland Sitzung jeden Montag 2 Uhr bet
Linle , Bergstr . 84, Fideliras . __

Vergnügungsveretn Eint gsett 1880. Jeden Montag Sitzung bei Roll ,
Adalberrstr . 21, Abends 8 Uhr. Alle 14 Tage Tanz .

Bergnügungsverein „ Eulalia " bei Herrn Reggenttn , Barnlmstr . 4- 8,
Sitzimg 8 Uhr.

Psropfenrerein Med ding . Abend » 8% Uhr , bei Wolf , Gerichtsftr . 44.
Prival - Thcaler - Gesellschasl Hoffnung , Sitzung b Sauermann , Adalbert -

straße s. — Dtletlanten - Berein « eilchen , Landsbergersir . «2, bei Albert ,
jeden Sonnlag Avend 8 llhr : Sitzung mit Damen . Nach der Sitzung :
Tanzkränzche ».

Pteifenklub Felsenfest . Abend » s Uhr, bet Wisse , Andreasfirabe 28.
— Rauchllud Weibe Wolle . Abends von 8 —u Uhr , Bernauerstr . 14 bei
Henoch . — Rauchllud Elvira , Abend « 8 Uhr bei Lehmann , FriedrichSselder »
straße 27. — Rauchllud „ B e r 0 n i l Sitzung Atvniag Abends 8 Uhr ,
Sluiitzerstr . «8, det »raufe . — Rauchllnb Bruderbund 2 jeden Montag
det Herrn Grande , Laufltzerstr . t ".

etatttub „ Gran d", Abends xs Uhr bei ». Hudrich , Lübbenerstr . 22. —
SlatNub „ Roth - Junge " . Sitzung alle Dienstage nach dem 16. und Spiel -
abend alle Dienstage von 2 bts Ii Uhr im Restaurant Bc- iluiir . 7 bei H- r . u
Herrath .

Freie « eretntgung der » aufleute . Jeden Montag gemüth -
liches Beisammensein tm Restaurant Rosenthalerstr . 11 —12 Bei Brüning .
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Tiseater .
Sonntag , den 1. Juli .

Zlrlidens - Theater . Jugend .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Aterandrrptati - Theater . Heinrich
Heine . Vorher : Dir mt mir ,
oder : Dem Herrn ein Glas Wasser .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
National - Theater . Italien in

Berlin .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Kaufmann ' « Uarist « . Spezialitäten -
Vorstellung .

Zlarodie - Theater . Spezialitäten »
Vorstellung .

National - Theater .
Große Franksurterstr . 132 .

Sensationelle Novität !

Ulllielt in Berlin .
Große Ausstattungs - Posse mit Gesang
und Tanz in 4 Akten von Carl Peters .

Musik von A. W i e d e ck e.
Dekorationen aus dem Atelier von
Muller und Schäfer . Maschinerien

vom Theatermeister Otto Weiße .
Elektrische Lichteffekte von Lakowsky .
Kostüme von , Obergarderobier Paul

Hildebrandt .
Regie : Max S a m st.

Kassenäffnung 3 Uhr . Anfang V/t Uhr .

Im Garten : Große « Konzert .
Aus der Sommerbühue Aufführung von
Lustspielen , Possen sowie Spezialitäten -
Vorstellung ersten Ranges .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Wszssze- I ' siiiiMW .
Ein

Dahomey -
Dorf

■iait5lniillifii
Mkibern .

Tägl . 8 Vorführungen .

Um 11 , 13 , 4 . 5,
6, 7 . 8 , 9 Uhr .

Reiehshallen Dönhoffs

Platz .

Garten oder Saal .

Nord -

ichs

deutsche

Sänger .
Anfang Wochentags 8 Uhr ,

Entrec30resp . SvPf . Sonntags
durchweg S0, ab 0 Uhr 20 Pf .

Stets wechselndes Programm .

Berliner �qnllrinm .
Unter den Linden 68a — Ecke der
Schadowstr . — Elng . Schadowstr . 14.

Hente , Sonntag i Eintrittappeis

pgr 50 Pf . - MU
Eeichhaltige Ausstellung von

Land - und Seethieren , wie Affen ,
Eiesenschlangen , Krokodile , Hai -
nnd Tintenfische , Quallen etc . [ 43/13

Nenl!
Sensationell 1 1

eapel - Panorama
Katakomben - l
Vesuvausbruch . }

®torama -

Bahnhos Thiergarten — 9 Uhr bis zur
Dunkelheit .

Leute : 25 kk . Eintritt .

Duhlmann ' s
■ Sommer - Theater .

Schönhauser Allee 148 . Kastanien -
Allee 97/99 .

Direktion : Angnst Reift

Täglich i

Auftreten besucfom . Bendix . Neu !
Geschw . Gläser , Jnstrumental -
Duettisten . Neu ! Famil . Lchekller ,
Gymnastiker . Auftr . der Kostüm -
Soubrette Tony Valdbnrg . Austr .
des Liedersängers Valter Kröning .

Ä Iägrrluft .
Operette von Ed . Linderer . Musik

von Dupre .

Slnfang 4l/2 Uhr . Entre - 30 Pf .

B. Nieft ' s Festsäle ,
17 . Weberstr . 17 .

Empfiehlt sich zu Versammlungen und

Vergnügungen , sind noch Eonnab . frei .

Unserem Kollegen und Gen . Robert
Wagemann zu seinem 2Sjährigen
Arbeitsjubiläum die herzlichsten Glück -
wünsche . 485 / 15

Der Vorstand
der Freien Vereinigung der

_ chirurgische « Branche .

Den Parteigenossen des

4. Bnlim

ReiWO - WMnistS
zur Nachricht , daß der Parteigenosse
Glasbuchstaben - Fabrikant 478/4

Frau ? Lenz ,
Oranienstrasse 21 ,

am Freitag , den 29 . d. M. . Morgens
53/4 Uhr , nach langem und schwerem
Leiden an der Schwindsucht im Alter
von 44 Jahren verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Montag ,
den 2. Juli , Nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle des St . Thomas - Kirch -
Hofes aus , statt .

Um zahlreiche Betheiligung ersuchen

_ Die VertrauenSPersone » .

Allen Genoffen , Freunden und Be -
kannten die traurige Nachricht , daß der
Glasschleifer 1596b

Franz Lenzy
Oranienstr . 21 , im 45 . Lebensjahre
nach langem Leiden sanft verschieden
ist . �

Seit vielen Jahren der Partei an -
gehörig , liebte er es , sich öffentlich nie
hervorzuthun , sondern wie manch '
anderer Genosse hat er überall in seinem
Kreise und wo er sich auch bewegte , im
Stillen für die gerechte Sache des
Proletariats gewirkt . Ein Leben voll
Arbeit und Sorge liegt nun hinter ihm .

Ehre seinem Andenken .
Die Glasschleifer

der Firma Seibt , Lenz u. Ko.
Die Beerdigung findet Montag , den

2. Juli , Nachm . 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Thomas - Kirchhofes ( Rixdorf )
aus statt .

ZkntrMmtkii - » . A« deW
litt ItttWii ffiajtnkiitt .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

am Freitag , den 29 . d. M. , unser treues
Mitglied , der Stellmachermeister

Eoiiis Malier
gestorben ist . 887/12

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 1. Juli , Nachmittags 4 Uhr , von
der Schlesischenstr . 12 aus nach dem
Emmaus - Kirchhof in Britz statt .

Die OrtsTerwaltnng Berlin IV.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Theilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , unseres unvergeßlichen
Vaters 1603b

Jtaseph Schmettke
sagen wir hiermit unseren herzlichsten
Dank .

Bis trauernden BinterhUedenen .

Castan ' s
Panoptikum .

Hawaiische Königs -
Tänzerinnen ! W

WM kt Welt. nfo ' tSb .

Concordia-Festsäle
C. Saeger ,

64 . Andrruostraße 64 .

Heute , Sonntag , den 1. Juli :

im großen Saale :

Großer Ball
bei stark besetzten Orchester « .

Anfang S' /eDhr .

74/12 C. Saeger .

Märkischer Hof,
Admiral » Strasse Nr . 18 c .

Jeden Sonntag :

( arossor Ball .
Entree frei . Tanz frei . Ende 2 Uhr .

Die beiden Säle find noch Sonn -
abende und Sonntage zu allen Festlich -
feiten und Versammlungen zu vergeben .

Herzlichen Dank sagen wir hierdurch
dem GastwirthSgehilsen Max Wendler

( Park - Restaur . Wilh . Jacob , Treptow )
für die glückliche Rettung unseres
Sohnes Wilhelm vom sicheren Tode des
Ertrinkens . Möge die edle That dem

jungen muthigen Mann reichlich gelohnt
werden . J « h . «. Marie Bardeleben ,
1609b Manteuffelstr . 5.

Von der Reise zurück . M

Zr. Hnp .
Dr. H. ffeyl, Arzt,

wohnt Jetzt [ 1586b

Elsasserstrasse 97, I,
Ecke Rosenthalerstrasse .

Ich nehme die Beleidigung gegen
Herrn Albert Lüdke zurück . S orrer .

Achtung I 485/14 Achtung !

Bandagisten !
Die Kollegen der Werkstatt Papa -

jewsky sind heute zwecks Verkürzung
der Arbeitszeit in den Streik einge -
treten . Vor Zuzug wird dringend ge -
warnt . Der Vertrauensmann .

Empfehle mein Geschäft in friscnen
Blumen und Kränzen . 5441 L *

Robert Meyeri
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.

NB . Um häufigen Jrrthum zu ver -
meiden , bitte ich meine Freunde und

Genoffen , genau auf meine Adresse zu
achtem _ __ _

Erklärung !
Ich erkläre , von jetzt ab kein Böhmisches
noch boykottirtes Bier zu verschänken .
[ lS93b 8 . Dobrick ,

Swinemünderstr . 29 ( Ecke) . _

Phönix - Brauerei
« r . zichterfeide ( 12 Min . Anh . Bahn . )
ist dem Publikum zum Kaffeekochen ,
Kegelschieden , Unterhaltungsmusik und
Tanz bei freiem Entree best , empfohlen .

Hcttmann & Sohn , Oekonomen ,
Besitzer der Zentral -Festsäle

_ Berlin , Oranienstr . 180 . [ 1590b

Empfehle mein Wriß . «. Kairisch -
Hirrlokai Adolsstrahe 3.
iS34b Wwe . Woche .

Mein Saal . 600 Personen fassend ,
ist noch an Souuabenden zu Festlich¬
keiten , sowie jederzeit zu Versamm -
lungen frei . 1436 '
Robert Schneider , Proskauerstraße ,

Ecke Frankfurter Allee .

Sehmargendork
Sanssouci

bietet allen Genossen den angenehmsten
Ausenthalt direkt am Walde .

Jeden Sonntag u. Mittwoch : Gr . Ball .
Kaffeekikche jeder Zeit . Kegelbahnen ,
Billard ec. lS37b

Bier : Reichenkron - Charlottenbnrg .
Es ladet freundlichst ein

_
W. Weiss , Wirth .

Gäste herzlich willkommen . Rauch -
klub „ Bruderherz " , Sonnabends Kol -
bergerstr . 6. bei Roll . 1616b

Vereinszimmer
50 —60 Personen fassend , zu vergeben
Schönhauser Allee 135 , Musold .

Den Parteigenossen zurgefl . Kenntniß ,
daß ich meine Destillation wegen Ver «
zug nach außerhalb bill . verk . Billige
Miethe . Zu erfragen bei Steide .
Beuselstr . 15. 16135 '

ZWmtieii
bei Kleiner ! , Zeitungs - Spedition ,
Lützowstr . 113 .

Genosse verk . w. Krankheit Milch¬
geschäft oder die Einrichtung billig
Gräfrstr . 83 . I602d

Plätt - und Waschgeschäft , gut gehend ,
billig zu verkaufen Motzstr . 10. [ 1585b

Empfehle meine Restauration nebst
2 Vereinszimmer . Ausschank der Kaiser -
Brauerei und echt Kulmbacher Bier .
396L ' Heinrich Saft .

_ Markgrafenstraße 102 .

Rostockerstr . 14 find schöne Vorder -
und Hofwohnungen billig zu verm .
Näheres v. 2 Tr . bei Sprenger .

Kuchhandiung des „ Norwarts�
Berlin SW, , Beuthstrasse 2 .

- -

- -

Soeben ist erschienen :

Koinmunisinus und Kapitalismus .
Ter tantiiiiim und die ökmniW Entivilklnng .

« on Paul Lafargue .

Preis 20 Pfennige . Porto 3 Pfennige .

448/17

Lafargue legt in der Broschüre dar , wie die ökonomische Entwicklung
von Tag zu Tag mehr die Ueberflüsfigkeit und Schädlichkeit deS Privat -
besttzes an den Arbeitsmitteln vor Augen führt und nicht blos die Zweck -
Mäßigkeit , sondern geradezu die Nothwendigkeit des Kollektivbesitzes beweist .

Sozialdemokratischer Wahl verein

fnr den 4 . Kerl . Keichstags - W ahlkreis .
Dienstag , den 3 > Juli , Abends SVe Uhr ,

Im Klubhause „ S ü d - 0 s t " , Waldemarstrasse Päo . 75 a

iSr Vovtsnrmlnng . " WW
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Britz Bansen über : „Ehristlich - Sozial . "
2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimirt . Gäste willkommen . 492/17
Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 6 . Kerl . Ueichstags - Wahlkreis .

WK " Versammlungen " HW
am Dienstag , den 3 . Juli 1894 , Abends 8' j , Uhr i

Mr �kätlinZ : tut MtM Salon, Mttgttßr . U. i
Tagesordnung : 1. Vortrag über : Die Volksschule , wie sie ist und une

sie sein soll . Referent Genosse Hetzner . 2. Diskussion . 3. Vereinsungeleaen -
heiten . 4. Fragekasten . 490/7 *

für Moabit : bei Reichert , MM . t
Tagesordnung : 1, Vortrag des Genoffen Vagner über : Volksbildung

und Klaffenbewußtsein . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiien 4. Frage -
kästen .

Die IahlsteUen de « Uereins befinden sich in folgenden Lokalen :
EBr Schönhauser Vorstadt i Lietzke , Schwedterstraße 33

Heinhardt , Pappel - Allee 3/4 : Lohmidt , Treskowstr . 24 . Für Rosenthaler

Vorstädte Witzel , ElisabetHstr . 18 ; Gnadt , Swinemünderstr . 120 ; Hildo¬

brandt , Bernauerstr . 83 ; Raabe , Ruppinerstr . 42 . Für Oranienburger
Vorstadt ! Gieshoit , Boyenstr . 40 ; Tanschel , Grenzstr . 4 ; Hilgenfeld ,

Bergstraße 60. Für Gesundbrunnen i Haverland , Bellermannstraße 87 ;
Walther , Badstr . 23 ; Reuter , Swinemünderstr . 45 ; Hemnann , Puttbuserstr . 45 .

Für Wedding i Gleinert , Müller - und Fennstraßen - Ecke ; Herzog , Reinicken -

dorferstr . 53 ; Heising , Schulstr . 114 ; Steinbaoh , Zigarrengeschäft , Antonstr . 1.

Für Moabit ! Hermerschmldt , Perlebergerstr . 28 ; Rietz , Beussclftr . 62 ;
Köhler , Ealvinstr . 11 ; Schäffer , Alt - Moabit 23 .

SBP " Diejenigen Genossen , welche nicht im Besitz der Adresse ihres

Bezirksführers sind , werden ersucht sich in den betreffenden Zahlstellen z »
informiren .

In beiden Nerfamminngen kein Koqkott - « nd Kingbier .

Berliner Arbeiteroertreter - Verein.
General - Uersammlung

den 3 . . Juli 1894 , Abends 8Va Uhr , im Lokale
44 1

am Dienstag ,
des Herrn Röllig , Heue Friedrichstrasse

Taaes - Ordnung :
1. Bescheid deS Reichs - Versicherungsamts in der Angelegenheit der

Krankenkassen - Bevollmächtigten . 2. Neuwahl des Gesammtvorstandes . 3. Wahl
von Kassenrevisoren . 4. Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht 499/10
0er Vorstand .

Große öffentliche Versammlung
aller in der

Urschiler -Braillhe btsAstigteii Arbeiter ililb Urbeiteriimeil
am Hontag , den 2. dnli , Abends 8V2 Dhr ,

f Im Lokale der „ Arminhallen " , Kommandantenstrasse Ho. 20 .
Tages - Ordnung :

1, Bericht vom internationalen Kürschnerkongreß . 2. Diskussion . 3. Ver -

schiedenes . — Zahlreiches Erscheinen erwünscht . — Kein Ringbier .
93/4 Die Vertranensiente .

- ■

Kackirer .
Dienstag , den I . Inli , Abends 3Vs Uhr . bei Kchöning , Stallschrelberstr . 29 :

Fillol - Versammlnng .
Tagesordnung : Vortrag , Diskussion , Verschiehiedenes . [ 214/13

Mtuuu ! Chirurgische Branche .

Große öffentliche Versammlung
Montag , den S . Juli , Abends 3 Uhr , in den ArmintzaUen ( großer Saal ) .

Kommandantenstr . 20 . 465/6

Tages - Ordnung :
' '

1. Die Arbeitseinstellung bei Papajewski . 2. Verschiedenes .
Zahlreichen Besuch erwartet Der Uertrauensmann .

Grches Rosen- mb Stistmigsseji
Sonnabend , den T�Inii er . ,

in den Konstordia - Festsälen , Andreasstraße Nr . 64 ,
veranstaltet vom

Central - Meveln der Gärtner y
unter Mitwirkung der Gesellschaft Strzeiewirs .

Vokal - und Instrumental - Konzert . Festrede .
Großer Ball .

Um 1 Uhr : « roste Nosen - Noionais - . 499/11

Ausschank der Brauerei Earlsberg . Kein Ringbier . Kein Boykottbier .
Anfang 8 Uhr . Billet 30 Pf .

Um zahlreichen Besuch bittet Das Komitee .

Zimmerleute .
Achtung ! Kokaiverkandl SerUn . Achtung !

Infolge der angenommenen Resolution der Saalinhaber findet unsere
Monatsversammlung nicht , wie früher , bei Boltz , Alte Jakobstr . 75 , sondern

Mittwoch , den 4 . Juli , Abends 9 Uhr ,
bei Ehrenherg , Annenstr . 16 , nahe der Alten Jakobstraße ,
statt . Tages - Ordnung :

l . Vortrag . ( Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht . )
2. Lokalfrage und Anttag Bethke . 3. Verschiedenes .

472/13 üi | . Richert , Kurfürstenstr . 41 ,

Erklärung .
Ich stelle meine Lokalitäten nach wie vor zu Versammlungen und Festlich -

leiten zur Verfügung . Für diesen Fall schaffe ich das zu bestimmende Bier an .

Otto ' s Restaurant zum Karpfenteich ,
Treptow .



Ml 8 . Juli Eröffnung meiner

Srnnnenstraste 182 .
Lmsk Vsi > s » wn « , Kliisa Wilhelm-Ttrch A.

» eu er - slfnet ! SS su eröffnet !

Glanz & Co. ,
- Chausseestrasse 98 ,

empfehlen ihr großes Lager in fertigen

Hme«- ii . Killlbell -Arjwben,
sowie 3438 *

tadellose Anfertigung nach Maaß .
Billigste Preise . — Reelle Bedienung zusichernd .

Glanz & Co . ,
98 . Chnnsseestraße 98 .

Empfehle den Genossen mein Vei - eins - Geschäft von Kildern ,
Kiige » ( Marx und Lassalle ) , Sinnsprüchen ( eigenes Fabrikat ) , Saaideka -
rntio » , Stocklaternen ete . sn gros — en detail . 3198 *

Max Richter , Berlin 0. , Grüner Weg 65 .

r

i
Teppiche

1 —12 Mk . Salong
t kl . Fehlern ganz

Gardine «,

I

b

Ein großer
Posten

_ _

in Sophagröße , Stück 4,50 , 3,50 — 12 Mk . Salongröße Stück 8,50 ,
11 —30Mk . Einzelne Teppiche mit kl . Fehlern ganz besonders billig .

Prachtvolle
Neuheiten in

_ _

Meter 40 , 50 , 60 Pf . bis 1,50 Mk . Abgepaßte Gardinen , das Fenster
von Mk . 1,25 an . Gardineii ' Heste von 1 —4 Fenster passend ,

enorm billig .

Hspiahänn Böhm ,
MuUerstrnße 175 , am Mrddingplatz , Gckr Frnnstraße .

II

1

« . ' „als gZli » . vorzügl . u. Garantie , schmerz ! . , Zahnschmerz beseitigt , schmerz -
jUlNst». ZU«»" , loses Zahnziehen . Theilzahlung . Voldstein . Oranienstr . 123

Uoch nie
dagewesen ! !

Keine Konkurrenz ist im Stande ,

Herren - und Knaben - Garderoben
ans den reellsten , reinwollenen

Stoffen zu solch ' fabelhaften ,
billigen Preisen zu verkaufen ; denn
wir nur allein liefern :

Zlrher 15000 engl . Iaquet -
u. Zloch - Amiigr ( auch in schwarz
Tuch und Kammgar « ) von IL ,
14 . 16 . 18 . 20 , 24 , 27 , 30 M .
prima . D ? " IL 000 Sommer »
paletoto jetzt zu halbenpreifen
von 8 . 0 . 10 . 12 , 15 , 18 30 ,
24 . 35 M. prima . zM - 6000
Kosen in danerhaften . rein¬
wollenen Stoffen von 3 » 4 , 5 ,
6 . 8 . 9 . 10 . 13 W. prima .
Alpaeea - u . Tnrntuch - Iaqnets
von l,50M . an . NM - Knaben »
und Kurschen - Anzüge i. Masch -
u. Mollstoffr » . jetzt von 3 M. an .

Goldene 110,
HO . Leipzigerstr. HO .

Roh- Tabak
empfiehlt zu billigen Preisen

1589b J * Frankel ,
C. , Kiosterstrasse 72 .

Lawn - tennis - Schnhe

und - Bälle ,
Radfahrer - , Turn - u. Kellner - Schuhe
mit Gummi sohlen , Gummi - Tisch¬
decken , Auflegestoffe ec. zu billigsten
Fabrikpreisen empfiehlt s697M
0. Lietzmann , Gurnrniwaarenfabrik ,

Rosenthalerstr . 44 . _

Bestes POiiittel her Welt!

Diese Zlninrrsal » Metall - pniz -
Pomade ist von uns zuerst im

Jahre 1876 eingeführt und das Fabrik -
zeichen „ Ne > m" durch gesetzliche Ein¬

tragung zur Schutzmarke gekenn -

zeichnet worden . Alle ähnlich ans -

sehenden Erzeugnisse sind deshalb

Nachahmungen unseres unüber¬

troffene » Putzmittels . 308b *

�liril�tsthtt ( wenig fehlerhafte )

Teppiche ! !

Portidren ! !
Gardinen ! !

Steppdecken ! !

erstaunlich (llllijj in der von

Emil Lefevre , oraSr ' iss .

Mein Practitkatalog
mit buntfarbigen Teppich - Illustrationen

aut Vnnseh gratis und kranko .

Für Hansfrauen !
Günther & Noltemeyer

Zur Lust bei Kamel » a. W.
Fabrik zur vmarbeltnng alter Woll¬

sachen nnd Wolle .
Wir liefern waschechte Kleiderstoffe ,

Flanelle , Buckskin , Schlaf - und Pferde -
decken , Teppiche , Läufer u. Portieren : c.

Annahinestelle und Musterlager
bei NI » Schröder , Berlin SW. ,
Barntherstr . 11, Eingang Nostizstraße ,
Posamentiergeschäft . 3331 - '

Mach beendeter Inventur

Gardineu - Ueste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Fabrik Grüner Weg 80 , part .

Eingang vom Flur .

_ _

, größl . Lager , billigste

„ Preise , v. 10 M. an

" Ä " W. Holze ,
1281, ' Granienftraße 3 .

Wir fth aiis Hein Verein her Brauereieii
m Berlin iinh Umgegeph llilsgetreten.

Pichelsdorf , Heu H. Juiii 1894»

Ksösdsngsi '
Lxpoi ' iklvi ' - Oi ' nuei ' vi

Bkßtztrm der Bmmi Vichelsdorf .

AWMiM Atelier
von Carl Gräfe

Berlin S,, Prinzenstr . 11

hält sich den Parteigenossen zur Auf -
nähme von Porträts u. Gruppenbildern
bestens empfohlen . Spezialität : Verelns -
nnd Fabrik - Gruppen . 2308 *

Cliarlottenbnrg , str�ljs .
F. Knnstmaun

Uhrmacher . 1237b
Reparaturen gut « nd billig .

Ikoh - Ishah !
Sämmtl . in - und ausländischen Sorten ,
gute ( Qualität , tadelloser Krand ,
in billigster Rrrislagr , empfiehlt

Heinr . Franck . Z: A: �
Brunnenstrasse 185 .

Kinderwagen .
Kasten - , Leiter - und Sport - Wagen .

Größtes Lager Berlins . Fabrikpreise .
Stets das Neueste auf Lager . Keine

Marklschreierei . Theilzahlung gestattet .
Musterbücher gratis . Auch stehen alte

Wagen zum Verkauf . 57211 . '

53 Andreas - Straße 53

_ parterre und 1. Etage .

jnnmiiltlinfli �rzt ®t Hösch . Lmren -
•ystlllUlipill » ftrahe 149 , 8 - 10 , 5 bis
7, Sonntags 8 —10 Uhr . 74L *

Möbel ,
Spiegel nnd Polsterwaaren

H . Lf relo « , , Tischlermstr .
R i r d o r f , 2291, '

öerliner Ktrssse 40, am Denkmal .

Achtung ! Hein Laden ,

KontroUSchntzmarke .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg .
711, ' H. F . Dinslage ,
_ Kottbuserftr . 4, Hof park .

I Roh - Tabak |
Detail - Verkauf

Rud . Völcker & Sohn ,
Köpnickerstr . 45 .

Olga Jacobson , Invalidenstr . 145 .

llchIs >i >ei,,VÄ . K?Z
Flaschenbier .

Für Fabriken und Plätze unter
Garantie nichtboykottirter Biere
empfiehlt sich zur Lieferung nach Qualität
von diversen Bieren 1583b

kerd . Mrnherg ,
Perlebergerstr . 40

und Tteudalerstr . 5 .
Der „ Vorwärts ' liegt aus .

Wu « ! Wn !
Guter Magdeburger Siein ist billig

zu haben bei Buhl , Schönhauser
Allee 118 , Garten links . 1606b

Zlugnst Buhl .

Michtig für Schneider . Stoff -
absälle kaust zu hohen Preisen sl555b

Pfand , Mariannenstr . 13.

Villi . Fischer
Gold - und Silberwaaren -

Grossliandlung ,
Oranien - Sirasse 63

1 Treppe , am Moritzplatz .
Traiirinno stets vorräthig , ge -
AlaUlllllJö fctzlich gestempelt .

1 Duk . gleich S' /a Gramm 10,50 M.
in 8 karätigem Gold von 4,50 M. an ,

14 7 _rt xrr „ n tt *f ft „

Korallen bicie Schnüre Ä. 3 M.

Hochzeits - und Rathen «
5681L * ] Geschenke

in massivem Silber und versilbert .

Ikings , Ohrringe , Braches , Kreuze ,

Halsketten , Herze , Medaillons tc . in
großartiger Auswahl billig .

Berrenketten nach Gewicht .

' Vpnf Damen ührenketten lang um
ItCU . Hals zu tragen , von S' M. an .

Nyrthevkränae
mit Strauß in Silber von 8 M. an ,

versilbert von 4,50 M. an .
Blnkant von altem Gold nnd Silber .

oh - Tabak
A. Goldschmidt , 4135L *

am diesigen Platze wie bekannt

grössie Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Nohiabake und am Lager .

lt . Goldschmidt ,

Oranikndnrcjerstr . Z.

BV Achtung I ' WGI tr *
Zum bevorstehenden Quartalswechsel

empfiehlt sich Unterzeichneter den werthen
Genossen des W e d d i n g zur pünlt -
lichen Lieferung des „ Vorwärts " , sowie
sämmtl . sozialdemokratischer Druck -

schrijten . 359L '
Otto Haschke ,

Berlin K , Neue Hochstraße Nr . 5.
Verkaufsstelle am Wedding vor dem

Hause Müllerstr . 4.

Iwnis Naumann ,
Leipzig . Friedrich - Angnststr . 16 .

Commissions - Biicliliandlnng
empfiehlt sich Wiederverkäufern zur
Lieferung deutscher Bücher , Zeitschriften ,
Musikalien : c. Bestellungen werden zu
Verlegerrabatt gegen ganz geringe Pro -
visionsberechnnng schnell ausgeführt .

Probehefte , Kataloge gratis . 5433L '

Kinder -
Nlagrn ,

Krankenwagen
Korbwaaren ,
Holzwaaren ,

größtes Lager
Berlins ,

Theilzahlung
_ _ gestattet .

Musterbücher gratis , empfiehlt

lt . W . Schulz ,
Brnnnenstr . 145 Ecke Rheinsbergerstr . ) ,

Hauptgeschäft Brunnenstrasse 95 ,
vis - ä - vis Humboldthain .

« V Tcleph . - A. 3. Nr . 1767 .

Noh
OB alle Sorten , billigste Preise . H

Max Jacoby ,
124S '

Strelitzerstraße Nr . 53 .

Achtung !
Stimmbegabte Herren , welche gewillt

sind , einem alten Gesangverein ( Mitgl .
d. A. - S. ) beizutreten , mögen sich Mitt -
woch , Abends 9 Uhr . im Restaurant
von Schulz , Reinickendorserstr . 2 » .
melden . 1561b

55/55 Jede Mähmaschine
reparire unbedingt gut und billig ,
Ersatztheile berechne möglichst billig ,
Schiffchen 70 Pf . , Spulen 5 Pf . , W. -
W. - Spulen 20 Pf. u. s. w. Auch habe
Vertretung für gute neue Maschinen .
Empfehle mich bestens allen Partei -
genossen . W . MaaSke,Schwedterftr . 31 .

Empfehle den werthen Parteigenossen
meine Milch und Backwaare , 5 St .
für 10 Pf . , Genossenschastsbrot . Die
Rolle steht zur Verfügung . Sende
Milch und Frühstück frei ins Haus .
1591b A. Sels , Zwinglistr . 16.

Liefere frei ins Haus , auch nach
außerhalb für Restaurateure , Wieder -
Verkäufer hochfeine 1301b

Wurstwaaren ,
Schmalz u. f. w. per Kasse zu auf -
fallend billigen Preisen .

_ Forsch , Wollinerstr . 48 .

Schläfst , z. verm . Petristr . 14, v. 2 Tr .

Frdl . Schläfst . , s. E. , Langestr . 25 , v. I . l .

Gut möbl . Schlasst . , 2 Fenster , Eing .
sep . , Britzerstr . 12, II . Hofrichter .

Möbl . Zimmer für 2 Herren sof . zu
verm . Petristr . 14, Hochpart . Preuschoff .

Schläfst , b. Meyer , Reichenbergerstr . 115 .

Möblirtes Zimmer od. bessere Schlaf ,
stelle zu vermiethen Elsasserstraße 44 ,
Seitenhaus r . III . l. Posmük . sI593b

Möbl . Schlafstelle f. 2 Herren , sep .
Ging . , Preis 7 M. , Adalbertstraße 10 ,
Hos 2 Tr . bei G r ö n k e. 1601b

Möbl . Schlafstelle bei B ü r s ch e l .
Oranienstr . 187 , Hof Seitenfl . 1 Tr . 4

Frdl . Schlasst . Alte Jakobstr . 2. Hos
3 Tr .

Saubere Schlafstelle f. 2 Herren bei
Diedrich , Hochmeisterstr. 30 , Hof 1 Tr .

Schläfst . , sep . Eing . , f. H. Mark ,

grafenstr . 9, Brandt .

Möbl . Schlafstelle für Genossen
Schulzendorferstr . 5, 2 Tr . , 8 M.

Frdl . Schläfst . , Gartenaussicht , für
1 oder 2 Herren Strausbergerstr . 16 ,
Hof 1 Tr . , b. Hintze .

2fenstr . Stube . 10 M. , Grünauer -

straße 27 b. Pfeil . 1610b

Dresdenerstr . 19, 4 Tr . l. , a. Oranien -

platz , Theiln . f. möbl . Schläfst . , sep . ,9M .

Frdl . Schläfst , f. Hrn . , 6 M. , Adalbert .

straße 72 , Quergeb . 2 Tr . r. 1532b

Frdl . Schläfst . Puttbuserstr . 20 , v . 4Tr . r .

E. Schlasst . sep . , v. , Wasserthorstr . 45, 1U.

Arbeitsmarkt .
Tüchtige Gürtler verlangen

Lewy u. Söhne , Wasserthorstr . 50.

Trikotstepperinnen verlangt im
ause 1591b
ibert Böhlendorf , Seydelstraße 27 .

Aelteres Mädchen oder alleinstehende
Frau für den ganzen Tag od. ganz im
Hause gesucht von N. Zeuzius .
Fennstr . 10 , l. 1 Tr . ' Zu sprechen heute ,
Sonntag , von 9 Uhr ab .

1 tüchtiger Trechöler a. Schirm
fachen verl . Ehausseestr . 76 . 1617

�

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pöysch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.



2. Beilage zum „ Vomärts " Berliner Volksblatt .
llv . 150 . Sonntag » den 1. Juli 1894 . 11 . Jahrg .

Arbeiter ! Narteigenossen ! Trinkt kein boykottirtes Kier !

Cntwickelnng und Stand
des Kerliner Hier - Soykotts .
In der heute ausgegebenen Nummer ves „Sozialpolitischen

Zcutralblattes " findet sich eine Erwiderung des Genossen Auer
aus den von uns in Nr . 14S erwähnten Artikel des Brauerei -
direktors Rösicke . Die bürgerliche Presse hat vom Artikel
Rösicke ' s mit keinem Worte Notiz genommen , um sich von der

Verpflichtung , ihre Leser auf den Artikel Auer ' s aufmerksam zu
machen , drücken zu können . Wir theilen hier aus dem beachtens -
werthen Artikel Auer ' s das Folgende mit :

Für die Beurlheilnng des Berliner Bier - Boykotts ist es von
der größten Wichtigkeit , über den eigentlichen Ausgangspunkr
Klarheit zu gewinnen . In dem in Nr . 39 des „Sozialpolitischen
Zentralblattes " erschienenen Artikel des Herrn Roesicke heißt es
in dieser Beziehung : „ Es ist bekannt , daß der zwischen der

Sozialdemokratie und den Brauereien entbrannte Streit mit der

Aufforderung der hiesigen Böttchergesellen an ihre Arbeitgeber ,
ihnen den I . Mai freizugeben , seinen Ansang nahm . " Die hier
aufgestellte Behauptung ist durchaus unzutreffend . Der Streit
der Berliner Sozialdemokratie mit dem Brauerring nahm
seinen Anfang nicht mit dem 1. Mai und der sich daran
anschließenden Maßregelung der Böttchergesellen , sondern
mit der am 16. Mai seitens der vereinigten Brauereien vor -

genommenen Doppeldezimirnng der gesammten Brauereiarbeiter .
Die Berliner Sozialdemokratie hatte sich in die Differenzen

der Böttcher mit den Brauereien in keiner Weise eingemischt .
Nachdem der Kölner Parteitag beschlossen hatte , bei der gegen -
wärtigen Wirthschastslage von dem Versuche der Durchführung
der allgemeinen Arbeitsruhe am I . Mai abzusehen und es „ den¬
jenigen Arbeitern und Arbeiterorganisationen überließ , die ohne
Sä ädigung der Arbeiterinteressen dazu im stände sind , neben
den anderen Kundgebungen den I . Mai auch durch die
Arbeitsruhe zu feiern " — bestand für die politische Partei
kein Grund , sich in die Angelegenheit einzumischen . Die
Böttcher waren ans eigene Hand vorgegangen und die daraus

erwachsenen Folgen mußten von ihnen selbst getragen werden .
Daß in diesem Kampfe die Sympathien der klassenbewußten
Arbeiterschaft ans ihrer Seite standen und daß sie durch Samin .

lungen und durch Warnung vor Zuzug seitens der Arbeiterpresse
unterstützt wurden , ist richtig . Aber das sind Erscheinungen , die
bei jedem Streit zwischen Arbeiter und Unternehmerthum sich
einstellen , ohne daß es deshalb jemandem einfallen wird , von
einem „ Streit zwischen der Sozialdemokratie und den betr . Unter -

nehmerkreisen " zu reden .
Es ist ja richtig , daß in der gesammten nichtsozialdemo -

kratischen Presse — ganz vereinzelte Ausnahmen abgerechnet —

soweit sie sich über den Bierboykott bisher geäußert hat , die Dinge
so dargestellt werden , als sei die Nichtgewährung der Arbeitsruhe
am 1. Mai an die Böttcher , seitens der Sozialdemokratie zum
Anlaß der Boykotterklärung genommen worden . Diese Dar -

stellung steht aber zu dem wirklichen Sachverhalt in schroffem
Gegensatz .

Wie sehr dies der Fall , dafür finden sich in dem Artikel des

Herrn Nösicke die Beweise . So heißt es dort : „ Bis hier -
her " — d. h. bis zum 5. resp . 6. Mai — „hatte sich weder die

sozialdemokratische Partei noch die Arbeiterschaft im

allgemeinen mit dem zwischen den Brauereien und
den Böttchergesellen entstandenen Streit befaßt . "
Und auf Seite 463 , erste Spalte , zweiter Absatz von
oben steht zu lesen : „ Hiermit " — v. h. nachdem
am 16. Mai die Brauereien ihre Drohung verwirklicht ,
20pCt . ihrer Arbeiter aus die Straße gesetzt hatten , und als

Antwort darauf die Boykottirung der sieben Brauereien pro -

Somtkttgsplrmdevet .
Vor einigen Tagen betrat ein Arbeiter ein Lokal , das

mit seiner imitirten Holztäfelung und Holzdccke , seinen
schönen , in bunten Farben gehaltenen alldeutschen Kern -

und Trinksprüchen einen gar nicht ' üblen Eindruck machte .
Ter Durstige bestellte ein Glas Bier . Aber ehe er sich noch
niedergelassen , fragte er über die Bar hinüber , hinter welcher

der Wirth , höflich ' wie ein Sachse , seine Verbeugung machte
und eben die Hand auf den Zapfhahn legte : „ Was haben
Sie für Bier ? " Ter Freundliche zuckte zusammen , als

hätte ihm eine Wespe in die Nase gestocheil , und murrte :

„Bayerisches ! "

„ Was für Bayerisches ? "

„Bayrisches , sag ich ! " brüllte es hinter dem Schank -
tisch . „ Und wem das nicht paßt , der �soll es stehen
lassen ! "

Der Arbeiter sah eine Sekunde lang in das pnterrothe
Gesicht des Galligen , drehte sich dann auf den Hacken iind

verließ mit einem „ Guten Tag ! " die Halle des wunder -

milden Wirthcs . In demselben Augenblick legte im Hiiiter -
grund des Lokals ein behäbiger Gast einen blaiiken Nickel

auf die Tischplatte und leerte sein Weißbierglas . Eilfertig
kam der Wirth heran . „ Was , Sie wollen heute schon
gehen ? . . . Hat Sie jemand beleidigt ? "

„ Mich nicht . Aber dem Arbeiter vorhin ist es wider -

fahren . "
„ Nanu ? ! Sie auch Sozialdemokrat ? Sie ? "

„ Das ist eine Frage für sich. " Ter Behäbige erhob
sich und fuhr fort : „ Ich dürfte Sie in der nächsten Zeit
wohl kaum so leicht wiedersehen . Darum möchte ich Ihnen
einen Rath geben . Zlch kenne Sie nun schon einige Jahre ,
ich weiß , daß Sie , wie so mancher Berliner Wirth , in dem

kleinen Lokal in der innern Stadt mit Nichts oder so gut
wie mit Nichts angefangen haben . Ich weiß auch , daß , als

Sie herauszogen , eine Brauerei , eine ganz bestinimte
Brauerei , deren Bier jetzt gcboykottet ist , Ihnen die ganze

Einrichtung beschaffte . Sie hängen also von der Brauerei

ab ; jeder Verständige wird Ihnen zugeben , daß
das Freimachen nicht so im Handumdrehen geht .
Aber das entschuldigt noch immer nicht ein Vor -

gehen , wie es Ihnen vorhin beliebte . Wenn

Sie dem Mann kurz die Grüllde angegeben hätten , weshalb
Sie noch immer „ Böhmisches " führen müssen , wenn Sie

etwa gesagt hätten : „ Das Bayerische läuft schon etwas

lang , aber eine gute Weiße Hab' ich, " — glauben Sie , daß

Ihnen das etwas geschadet hätte ? . . . Wie soll Jemand

klamirt worden war — „ hatte die sozialdemokratische
Partei den Kampf zur Parteisache gemacht , und
ist derselbe dadurch weit über den Rahmen eines Streites
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern eines einzelnen Ge -
werbes hinausgewachsen . " Herr Rösicke selbst widerlegt also in
unzweideutiger Weise seine erst aufgestellte Behauptung , daß der
Streit zwischen der Sozialdemokratie und den Brauereien
mit der ersten Maifeier der Böttcher irgend welchen Zusammen -
hang habe .

In Wirklichkeit war auf Seite der vereinigten Brauereien
die Absicht , sich mit der sozialdemokratischen Arbeiterschaft Ber -
lins einmal gründlich auseinander zu setzen , es auf eine Kraft -
probe ankommen zu lassen , längst vorhanden und oeshalb auch
den Leitern des „ Ringes " das Vorgehen der Böttcher sehr will -
kommen . Der Kampf gegen die Maifeier ist in den bürgerlichen
und Unternehmerkreiseu von 1890 her noch sehr populär . Die
Zurückweisung dieser sozialdemokratischen Forderung konnte von
vornherein auf die unbedingte Zustimmung aller bürgerlichen Kreise
rechnen und deshalb setzte der Ring bei diesem Punkte ein .
Deshalb auch der immer sich wiederholende Versuch , den

Thatsachen entgegen , die Maifeier als den eigentlichen Streit¬
punkt hinzustellen .

. . . . . .Fest steht aber , daß in den leitenden Kreisen der Ber -
liner sozialdemokratischen Arbeiterschaft das Bestreben , die
Streitfragen über Lohn - und Arbeitsbedingungen in den
Lebensmittel - Gewerben und speziell auch in den
Brauereien , mit Hilfe des Boykotts zum Austrag zn
bringen , in den letzten Jahren keine Unterstützung fand .
Es liegen darüber ganz unzweideutige Aeußerungen der hervor -
rageudsten Führer wie des Zentralorgans der Partei des „ Vor -
wärts " vor . So schrieb der letztere noch in Nr . 108 vom
12. Mai d. I . gerade aus Anlaß der Ausschließung resp . des
Generalstreiks der Böttcher : „ Wie wir bereits früher hervor -
gehoben haben , stehen wir nicht auf dem Standpunkt , daß es
Sache unserer Partei sei , wenn in bestimmten Gewerben Zwistig -
leiten zwischen Unternehmern und Arbeitern ausbrechen , jedes
Mal zu gunsten der Arbeiter durch den Boykott zu inter «
venire ». " Den Brauereien konnte diese grundsätzliche Stellung -
nähme der leitenden Parteikreise nicht unbekannt sein . Anstatt
aber daraus die Lehre zu ziehen , nun auch ihrerseits den Boge »
nicht zu überspannen , provozirten sie durch die Maßnahme der
Doppeldezimirnng vom 16. Mai die gesammte Arbeiterschaft und
machten den Kampf auf der ganzen Linie zu einem unvermeid -
lichen . Mir sind die Gründe , welche die Brauer in ihrer Kampfes -
tust bestärkten , natürlich nickt bekannt , wenn aber darunter die

Hoffnung auf eine tiefgehende Meinungsverschiedenheit über
die Zulässigkeit des Boykotts in de » Reihen meiner Partei , eine
Rolle spielte , so hat der bisherige Verlauf der Angelegen -
hcit wohl gezeigt , daß dies ein Köhlerglaube war . So
sicher als es aus Anlaß des Böttcherstrciks zu keinem all -
gemeinen Boykott gekommen wäre , so unausweichlick und
selbstverständlich war derselbe geworden , als die vereinigten
Brauereien auf die friedliche Erklärung des Ausschusses des Ber -
liner Gewerkschaftskartells mit der Entlassung von 20 pCt . am
Streite gänzlich «nbetheiligter Arbeiter antworteten . Als diese
nach allem Vorausgegangenen in den Kreisen meiner Partei für
unmöglich gehaltene Maßregel perfekt geworden war , da gab
es unter Arbeitern und Führern nur mehr eine Meinung und
die ging dahin , daß darauf mit dem Boykott geantwortet
werden müffe .

Herr Rösicke meint , durch die Einmischung der Partei in
den Kampf sei derselbe zu „einer Machtsrage geworden ,
ob die Arbeitgeber noch Herren in ihrem Betriebe bleiben oder
sich dem Willen der Arbeiterschaft zu fügen haben . " So stehen
die Dinge wirklich nicht . Nicht eine M a ch t f r a g e , sondern

zu eitlem Wirthe Vertrauen haben , bei ihm verkehren , wenn
er mit eigenen Augen sieht , mit eigenen Ohren hört ,
daß jener nicht einmal das versteht , was für ihn das

Wichtigste ist , — sein Geschäft ? " . . . Die Geschichte , die

ich hier erzählt , ist so einfach wie das Leben . Aber ich
glaube , ich weiß es , daß sie nicht nur einmal passirt ist zu
Berlin in den letzten Tagen und Wochen .

Ja , es kommt gar manchmal anders , als sich Unter -

nchmerweiöheit träumen läßt . Ab und zu schützt selbst der

größte Geldsack vor einem Durchfall nicht . Herr Mohr in

Altona hat ' s am eigenen Leibe erfahren müssen . Er wollte

justament in den Reichstag und wär ' s auf Krücken . Und

er streute das Geld aus mit vollen Händen . Selbst Bis -
niarck ' s Mundstück Nr . 1 und der Hamburger Plutokraten -
Seelcntrost , die „ Hamb . Nachr . " , mußten zugeben : Noch
nie , so lange das Deutsche Reich zweiter Prägung steht , und es

einen Reichstag gicbt , hat ein Kandidat so viel draufgehen
lassen als der Viargarinefabrikaut in Altona . D>e r Mohr
hat also seine Schuldigkeit und noch mehr gethan , aber er

ist trotzdem gegangen worden ivie jener in „Ficsko " . Gestern
vor acht Tagen wurden im Wahlkreise Pjnueberg die Loose
geworfen , und siehe , Herr Mohr ward zu leicht befunden ;
13 814 Männer erklärten : „ Was , den in den Reichstag
schicken ? Nich in de Hand " . Und sie nahmen ihre Hand -
schrift und schrieben von Elm auf ihren Stimmzettel . Am

Abend des Wahltages mag Herr Mohr wohl zu den

eilenden Wolken emporgeblickt und geseufzt haben : „ Wenn
Ihr den Fränkel oder Kreitling schaut , sagt ich laß sie
grüßen . "

Fast mehr noch als der Fall Rösicke u. Ko . interessirt
den Berliner Stabsphilister augenblicklich der Fall Kotze.
Ihm , der sich einen Herrscher nur mit Szepter und Krön '

und Reichsapfel vorstellen kann und gewohnt ist , wo möglich
vor jedem geheimen Hof - Küchenjungen den Hut zu lüften ,
will es nicht in den Kopf , daß es auch in der sogenannten
Hofgesellschaft so etivas wie einen Kampf ums Dasein gicbt , daß
auch hier vcrschiedeneKoterien und Kliquen einander bekämpfen
aufs giftigste und mit allen Mitteln . Was sollte denn aus

seinen Idealen werden , wenn selbst ein Hof - Zeremonicn -
meister nicht mehr sicher sei vor Verhaftung und Ein -

lochung ? Und wenn der Philister ins Zittern kommt , wird

er rabiat und sagt : Ja , das sieht ja bald so aus , wie im

alten Frankreich , als die Bastille noch stand und gewisse
kleine Briefchen eine gar große Rolle spielten . Und das

bischen Ueberlegung , das er noch hat , das Zer -
nichten ihm seine Blätter in Grund und Boden

hinein . Es geht etwas vor , weiß nur nicht

was ; so viel wissen Alle , aber mehr , nicht die Bohne .

eine Ehrensache steht zur Entscheidung . Herrn Rösicke ' s
Direktorialbefugnisse gedenkt niemand anzugreifen oder einzu -
schränken , der Faustschlag aber , den man der gesammten
Arbeiterschaft mit der Maßregelung Unschuldiger versetzte ,
der brennt auf dem Antlitz der Arbeiter und
für ihn Genugthuung sich zu erzwingen , dafür wird der Boykott
von der gesammten Arbeiterschaft mit jener Energie durchgeführt ,
die auch Herr Rösicke anerkennt .

Daß unter de » heutigen Verhältnissen die Arbeiter in den
wirthschaftlichen Betrieben nicht die Herren sein können , wissen
sie : den Unternehmern aber die Lust an Gewaltstreichen , wie
jene Maßregelung es ist , zu vergällen , dies glauben sie erzwingen
zu können , und im konkreten Fall ist der Boykott das Mittel
dazu . Alles was Herr Rösicke also über die Nothwendigkeit , die
Autorität in den Brauereien aufrecht zu erhalten , schreibt , hat
mit dem eigentlichen Streitpunkt gar nichts zu thun

. . . . . .
Was weiß nun Herr Rösicke zur Rechtfertigung für die

Provokation der Berliner Arbeiterschaft anzuführen ? Er theilt
uns mit , daß der Verein der Brauereien Berlins den Rixdorfer
Versammlungsbeschluß bezüglich seiner Wirkung auch für Berlin
als maßgebend erachtet habe , und daß „die Brauereien einen
Unterschied zivischen den Beschlüssen der Rix -
dorfer und der Berliner Arbeiterschaft nicht
machen zu sollen glaubten . " Hier giebt also Herr
Rösicke direkt zu, daß die Brauereien den Streit wollten und
daß sie deshalb die friedliche Erklärung der Vertreter der
Berliner Arbeiter ignorirten .

Warum man sich seitens der Brauereien an die Berliner
Gewcrkschaftskommission überhaupt gewendet hat , wenn man
doch nicht die Absicht hatte , deren Erklärungen in Betracht zu
ziehen , darüber äußert sich Herr Rösicke nicht . Man hatte wohl
eine weniger friedliche Antwort erwartet und sah nun den eigenen
Kalkül gestört . Der Umstand , daß die gesammte ringfreundliche
Presse die Antwort der Gewerkschaftskommission grundsätzlich
todtgeschwiegen hat , darf wohl als Beweis dafür angeführt
werden , wie unbequem den Leitern des Ringes der friedliche
Ton der Antwort war .

Wenn Herr Nösicke weiter schreibt , die Brauereien seien der
Ansicht gewesen , „ daß ein Einfluß auf die Leitung des Nixdorser
Gewerkschaftskartells möglich gewesen bezw . erreicht worden
wäre , wenn die Führer der Berliner Arbeiterschaft entschieden
erklärt hätten , daß sie den Beschluß der Rixdorfer Versammlung
nicht billigen , ihn auch nicht anerkennen " , so vergißt er , daß ein
Kadavergehorsam , wie ihn die im Ring vereinten Brauereien
voraussetzen , in den Reihen der Sozialdemokratie nicht
existirt . Meine Parteigenossen machen Anspruch auf selbst -
ständiges Handeln und ei » Vorgehen der Berliner Führer
gegen die Rixdorfer Parteigenossen war deshalb von vorne
herein ausgeschlossen . Daß wir außerdem unser Verhalten so
einrichten , wie es uns paßt und uns um die Wünsche der Unter -
nehmer nicht im Geringsten kümmern , sei , als selbstverständlich ! ,
nur nebenher bemerkt

. . . . . . . . . . . . . . . .

Wenn Herr Rösicke konstatirt , daß die Brauereien bisher in

ihrem passiven Widerstand nicht nachgelassen haben , so gilt das -
selbe in noch viel höherem Maße von der Arbeiterschaft . Es ist
gar nicht einzusehen , was diese bestimmen könnte , von ihrem
Vorsatz , kein boykottirtes Bier zu trinken , abzugehen . Es wird

nicht möglich sein , auch nur einen Arbeiter aufzutreiben , der

irgend welchen Sckaden davon genommen hätte , daß er sich des

Genusses von Boykottbier oder Ringbier enthalten hat . Dagegen
zeugen die veröffentlichten Briefe der Herren Happoldt , der
Gambrinus - Braucrei und der versuchte Druck auf einzelna
Industrielle , ihre Arbeiter zum Genuß des verpönten Bieres zu
»öthigen , daß der Rückgang des Konsums von den Produzenten
recht unbequem empfunden wird .

So wird denn hingehorcht , und hergehorcht und kombinirt
und gemuthmaßt , und es wird geschrieben nach rechts und

geschrieben nach links und auf einmal ist man ein aktuelles

Blatt , und die Abonnenten laufen einem in ' s Haus , frei -
ivillig , wie die sündigen Seelen in des Teufels Rachen .
Der Arbeiter kümmert sich um alle diese Dinge nicht einen

Pfifferling ; ivird ihm aber die Sache gar zu blau , dann

brunimt er etwas in sich hinein , aber nicht zu laut ; denn

er weiß , mit dem Staatsanwalt ist nicht gut Kirschen essen ,
selbst dann nicht , wenn keine Cholera ist im Lande . . . .

terr von Below aus Saleske in Hrnterpommern scheint
ofmann zu sein ; er handelt — wir bitten um Entschuldi -

gnug — mit Schweinen . Alljährlich schickt er gegen 500

dieser Vierfüßler auf den Berliner Markt . Gerade nobel

mag diese Beschäftigung ja nicht sein , aber daß sie für einen

Agrarier gesund sei, wird deck » wohl niemand bestreiten ;
der Erlös aus den 500 Fettschweinen reicht gerade aus als

Betriebsfonds für eine große Fidcikommißherrschaft . Trotz -
dem kennt man auch in Saleske den Nothstand . Und so
möchte denn Herr von Below seine Steuern und Abgaben
statt mit Geld am liebsten mit Roggen und Hafer bezahlen .
Folgt nämlich der Staat seiner Erleuchtetheit dem Grafen
Kanitz , dann muß er so wie so mit Getreide handeln ;
und ob nun zu dein fremden Getreide das bischen junkersche
Steuergetreide hinzukommt oder nicht , das verschlägt doch
nichts , das kann ja alles recht schön in einem Auswaschen
geschehen . Der Staat bestimmt einen sehr hohen , festen
Getreideprcis und nimmt für diesen Preis den Junkern
ihren Roggen und Hafer ab — haben die Herren noch
weiter Schmerzen ?

Und jetzt , o Muse , überschütte mich mit der Fülle
deiner Gnaden , damit ich anstimmen , singen und sagen
kann das Lied vom braven , vom kreuzbraven Mann ! Das

„ Berliner Tageblatt " hat eine ihm angebotene Preß -
betheiligung rmidwecj abgelehnt . Soviel wenigstens
hat es selbst eingestanden . Gegen Geld und gute
Worte sollte es die Aktien einer portugiesisch -
afrikanischen Kolonialgescllschast — „ Massamedes - Aktien "

heißen die Dinger — empfehlen , aber es roch rechtzeitig
den Braten und sagte tapser : „ Nee ! " Es wird wohl jeder
einsehen , daß fsolch eine Uneigenuützigkeit auch ihre Be »

lohnung finden muß ; und deshalb schreien wir : „ Herr
Barnay , leihen Sie uns für einige Minuten den goldenen
Lorbeerkranz , den Ihnen Ihre bisherigen Untergebenen für
ihre grandiosen Leistungen in der gut bürgerlichen
theatralischen Kochkunst verehrt , wir möchten einmal sehen ,
wie die Stirnen in der Jernsalemerstraße zu Apollos
Suppengemüse passen . "

- - -



Daß der Versuch , über die Arbeiter - Versammlungen
die Lokalsperre zu verhänge » , »in blinder Schuß war . zeigt die
Lokalliste des „ Vorwärts " . Mehr als öl ) Säle stehen den Ar -
beitern zu Versammlungen und Festen in Berlin zur Verfügung ,
darunter die größten und schönsten Lokale , die die Neichshaupt
stadl überhaupt aufzuweisen hat . Was mit dem vollständig miß :
tungenen Versuche der Saalsperre erreicht ist , ist eine Steigerung
der �Erbitterung in den Arbeiterreihen . Wie weit die von Herrn
Nöstcke erwähnten Sympathien der „ gewerblichen Kreise und des
Bürgerthuins " den Brauereien von praktischem Nutze » sind , ver -
mag ich nicht zu ' beurtheilcn . Die deutsche Arbeiterschaft weiß ,
daß bei ihren Kämpfen die Sympathien der „ gewerblichen Kreise
und des Bürgerthuins " stets und unter allen Umständen auf
Seite des Unternehmerthums stehen , und sie hat nicht erwartet ,
daß dies in dem gegebenen Falle anders sein werde . Müssen die
Arbeiter aber auch auf die Sympathien des Bürgerthums ver -
zichten , die opferbereite Unterstützung ihrer Klassengenossen ist
ihnen dafür um so sicherer . Und der sprechende Beweis sür das
Vorhandensein dieser Sympathien sind die wohlgefüllten Unter -
stützungskasscn der Böttcher und Brauerei - Arbeiter .

Es bleibt also für Herrn Nösicke nur ein Trost , daß der
Bund , den selbst der Himmel mit den Arbeiter » geschlossen zu
haben scheint , indem : „ das ungünstige Wetter die Maßregeln der
Sozialdemokratie sehr begünstigt hat " , einen Riß bekommt und
da ? Barometer steigt . Aber auch für diesen Fall ist vorgesorgt .
Der in den ersten Wochen des Boykotts vorhandene Biernianges
ist längst behoben und die vor einigen Tagen in drohende
Aussicht gestellte Brauervereinigung des norddeutschen Brau -
aebietes , durch welche man allen Boykottgelnsten den
Garaus zu machen drohte , hat sich als hohle Blase erwiese ».
Herr Rösicke und seine großkapilalislischen Ringgenossen
haben sich seit Jahren gegenüber ihren Provinzkollegen als so
übermächtige Konkurrenten erwiesen , daß diese die jetzt gebotene
Gelegenheit mit Vergnügen ergreisen , um einmal Gleiches mit
Gleichem zu vergelten .

anhält , regelt sich die Einfuhr des auswärtigen Bieres besser und
die Folge wird nur sein , daß die hiesigen Brauer diese Kon -

kurrenz auch nicht mehr los werden können , selbst wenn der
Boykott über kurz oder lang sein Ende erreicht.

Das sind nun freilich Tinge , über die wir uns den Kopf
nicht zu zerbrechen brauchen . Halten die vereinigten Brauereien
es in ihrem Interesse gelegen , dauernd mit einer so großen Kon -
sumentenschaar , wie es die sozialdemokratische Arbeiterschaft in
und um Berlin ist , in Feindschaft zu leben , so mögen sie weiter -
hin in ihrem „ passiven Widerstände " verbleiben . Schließlich
schläft jeder wie er sich bettet , und was kümmert es die Ar -
beiter , wenn die Brauereidividenden im nächsten Jahre kleiner
ausfallen ?

Berlin .
_

I . A u e r .

Veiefkalteu dvv Nedaktton .
Wir diuen bei jeder Anfrage eine Chiffre ( Zwei Buchstaben oder ein « Zahl

anzugeben , unter der die Antwort - rth - ilt werden soll.
R . H. 1221 . Einen Unterstützungs - Wohnsitz erwirbt Jemand

in der Gemeinde , in der er sich zwei Jahre lang , ohne Unter -
stützungen zu erhalten , aufgehalten hat . Empfängt er Unter «
flützungen von der Gemeinde , so bleibt der vorige Unterstützungs -
Wohnsitz . — Friedrichshagen haftet nicht .

M . 52 . Für Ihren Fall trifft wohl § 133 a der Gewerbe¬

ordnung zu. Danach kann das Dienstverhällniß der am Gewerbe -
unternehmen gegen feste Bezüge beschäftigten Personen , welche
nicht lediglich vorübergehend mit der Leitung oder Beaufsichtigung
des Betriebes oder einer Abtheilung desselben beauftragt oder mit
höheren technischen Dienstleistungen betraut sind , wenn nicht
etwas Anderes verabredet ist , von jedem Theil mit Ablauf des
Kalender - Vierteljahres nach 6 Wochen vorher erklärter Auf -
kündigung aufgehoben werden . Unter diese Bestimmung fallen
im Augemeinen z. B. Werkineister , Betriebsbeamten , Maschinen -

hniker , Bautechniker , Chemiker , Zeichner «. s. w. 2. Eine
geschiedene Frau kann , wenn sie für den schuldigen Theil erklärt
ist , gezwungen werden , den Namen des Mannes abzulegen .

onst kann sie ihn nach der zutreffenden Ansicht weiter führen .
aber nicht gezwungen werden ihn weiter zu führen .

A. L- Nach dem Landrecht ist wegen Wetten nur dann eine
Klage zulässig , wenn die Wette sogleich baar gesetzt und entweder
gerichtlich oder bei einem Dritten niedergelegt ist .

Nauiiy » 12 . Ist nicht vorhanden ; bitte eventuell zu
wiederholen .

Stralsunder . ! . Uns noch nicht bekannt . 2. Das Mädchen
soll ausdrücklich beantragen , auch die ihr erwachsenen Aus -
lagen der Staatskasse aufzuerlegen . 3. Das bedeutet : wegen
geringer Körpersehler zur Ersatzreserve geschrieben .

W . 500 . Gehen Sie zum Termin und suchen Sie eint
Einigung herbeizuführen . Verpflichtet , Theilzahlungen zu
dewilligen , ist der Gläubiger nicht .

Bergemann . Schriftliche Antwort zu ertheilen , müssen
wir ablehnen . Die Klage selbst erscheint wenig aussichtsvoll ,
iveil eine Auflassung unterblieben ist . Sch . scheint aber auS dem
Kaufvertrag hastbar gemacht werden zu können . Sprechen Sie
eventuell nach Dienstag zwischen 12 und 1 Uhr vor .

31. G. Ein Gesetz , nach dem der Erzeuger nur für das erst «
von ihm erzeugte Kind der später wiederum durch ihn zur Mutter
Gemachten hafte , existirt nirgends in Deutschland .

O. 3 . Wenn Sie das Buch nicht bestellt haben , so haben
Sie auch nicht dafür zu haften . Einen der bekannten Bestell -
zettel auf „ das neue Heilverfahren " , Brockbaus ' oder Meyer ' Z
Konversations - Lexikon unterschreiben , heißt sich zur Geldver »
schwendung verpflichten . Werfen Sie solch' aufdringliche
Schwätzer raus .

F . D. 29 . Die Ehe ist verboten : 1. zwischen Verwandten
in auf - und absteigender Linie ; 2. zwischen voll » und halb -
bärtigen Geschwistern ; 3. zwischen Stiefeltern und Stiefkindern ,
Schwiegereltern und Schwiegerkindern ; 4. zwischen Personen ,
deren eine die andere adoptirt hat , so lange das Adoplions -
verhältniß dauert ; ö. zwischen einem wegen Ehebruchs Ge -
schiedenen und seinen Mitschuldigen . Jedoch ist im letzten Fall
Dispens zulässig. Onkel und Nichte , Tante und Neffe dürfen
einander Heirathen .

3l . W. Wer als Vermiether Sachen einbehält , muß die «
selben auch aufbewahren . Verkaufen darf er sie erst , wenn er
die Schuld ausgeklagt und die Sachen hat pfänden lassen .
Werthloses Zeug elnzubehalten hätten Sie unterlassen sollen.
Die neue Wobnuna müssen Sie erkunden , wenn Sie tl >
wollen .

P . M . M
Ort , wo Sie in Arbeit standen , sich ein solches befindet .

ohnung müssen Sie erkunden , wenn Sie klagen

3 . Klagen Sie beim Gewerbcgericht , wenn an dem

Roh < » Tabak ! !
Empfehle mein reichsortirtes Lager u.
offerire : Sumatra ä 1,25 M. , 1,4 ( 1 M. ,
1,50 M. , 1,75 M. , ( 2,00 M. . deckt mit
2 Pfd . , schneeweißer Brand ) 2, SO M.
bis 5,00 M. , sowie sämmtliche in - und

ausländische Rohtabake zu den billigsten
Preisen . tK . Lindenatädt ,

179 . Ärunneustr . 179 . [ 531. *
48 . Landsbergerllr . 48 .

Kinderwagen - Bazar
Max Brinner

Jerusalemcrstr . 42 ,
park , und 1. Etage ,
und Brunnenstr . 6.

( Großart . Auswahl
Kinderwagen ,

P u pp en w a g e n. k
silkindcrsportwagen
billigst . — Theilzahlung

Ausverkauf zurückgesetzter Muster .
VeretnB > Abzeiohan ,

gestattet .

Graviruno von Inschpiften «to

Jeder Naturfreund
abonniere auf die reich ifhtetriorie Zeitschrift1 abon

Natur und Haus
Uonallich 2 Hefu. l/ioiltljdlirlich I II. 50

Pi. it !*fit grolk und fwtio Pom
Vertaa von „ Natur und Bau » ' .

Berlin SW. 40. 2
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Mandowsky & Cie .

( «rosstes Spczlal-llcslc -ficscliätt
Erste Etage . MslWM . 53. Eckt WtiWkisikkANßt . Erste Etage .

Elegante
Paletots . Hmtll- ii . Mlien- Ardtröbe , AckitWeii , Bejtelliiiigeii «ch Maß,

empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung uild allerbilligsten Preisen

Elegants
Heppen

Anzüge .

J * B A E R . Berlin N. y Gesundbrunnen , Badstrasse 18 , Ecke der Stettitterftraße .
Ich Hab » bei « » Fiiialrn und steh » mit ähnlich lanteudrn Lirmrn in keinerlei Beziehung . Kitte daher genau auf Lirina ? « achte » . 4394L

ImW , lortlerrn , Glirdiiieii n. AsOeike«
in unübertrossener Auswahl , garantirt felilerlosa Waare , zu arstaunlioh billigen Preisen l

Auslage von Neuheiten in Kleiderstoffen .
Reichhaltige Sortimente im neuesten Geschmack , doppeltbreit , Meter von 00 PI . an bis zu den ho « bfeinstan Qualitäten .

gl Berühmte Spezialität der Firma : �

Die schönsten tur fölädohen

jeden Alters in peiueke , Wolle , Barchent etc .

Grösste Answnlil In Tauf - und Jahr - Kleidchen , Trag - nnd Laufmanteln .

tffr - Eigene Fabrikation im Hause . Jedes Kleid zum Verlänger » , Stoffzugabe gratis .

Eertiue IWerZenröcke , Bleusen , Bostüme u . Bostümröeke .
UnterrScbe und » ohOreen »i reizenden Tesüns und größter Auswahl vorrätbig ! MM Großes Lager von « erren - ,

vomen » und KinderrvSeche ( I - alb - , Satt - und rUodviiaobe ) . WMM Sauoere Arbeit , billig » Preiset

gSF " Gardinen Neste , für ein , zwei oder mehr Fenster passeild , Äusserst vohlfelll ' MU
MM Reste und einxelne Roben spottbiliig I WWW

Geschäftshaus S . Heine ,

14. Cbansseestr . BERLIN N. Chansseestr . 14.

bietet jeder Konleurr » « ? durch eigene
Fabrikation und nur guten , w- llraen

A- Ilm » wo « 15 M. . Kurschrn - nnd
garanttrt gut sitzend ohne Preisausschlag .
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24s . Chausseestnasse 24a .

ff . BrUckenstrasse ff .

f6 . Grosse Frankfurterstrasse f6 . ■ �

s .

w

1

Billigster Verkauf
ju streng feste », in Znlste « gezeichneten Preise «. I A

Tadellose Maaß-Aasertigiias
unter Leitung eigener erster Meister .eoosr '

IZeWeiduria

FürdieReise .
asa Fertige

Kleiäer
ju sehr billigen Preisen .

Fertige « Kleid ans sehr halt -
baren « Wollstoff in modernen I
Farben 15. 20 . 25 Mk .

Fertiges Kleid aus reinwollenem
Sioff in vielen neuen Farben .
glalt und in schönen Melangen ,
25 . 27 . 30 Dil .

Schwarze Kieider 25 , 30 , 35 M.
Schwarze seidene Kleider 40

und 50 Mk .
Fertig . Kleid aus Woll - Monsse -

line , waschecht . 20 , 25 , 80 Mk .
Klararnröiüe in schönen W ' sch-

floffen , stets grober Lager - Vor -
rath in allen Weiten , 3. 4. 6 M.

Klause » , größte Auswahl , neueste
Fa ? ons , 2. 50 . 3. 3,50 Mk .

Krtigezaioiiseiillleill
in neuen schönen Waschstost ' en ,

beliebteste Neuheit .

seiet 3. 50 Mk .

SlMteäittl , iÄ7Ä
Stiiraiild , fSrÄS :

Costume - Ricke
schwarz u. farbig , 10 . 12, l5Mt .

tmlee - oostlimez
( Rock und Jnquet )

in größter Auswahl , auch in
großen Weilen stets vorrälhig

18 , 20 , 25 Mk .

Sielinann &Rosenberg
Kommandantenstrassa

Eck « Lindenatragaa .

Eine alte deutsche Fener - Aers . Gtsell -

schast sucht für Bei im u. die Provinz
thätige Haupt - u . Spezial - Agrnten .
Hohe fortlaufende Bezüge event . auch
feste » Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter O. P . 2 nimmt die
Expedition entgegen . 2I9I >

.
H. Richter , Miker,

iBarlin , C. SplttolmarW , ( Wallstr . 1)
und Veiubergsweg 15b , nahe am

Roscnthnler Thor .
Anerkannt beste und billigste Be
zngsquelle aller optischen Artikel ,

< Xx
Rathenower �

Aluminnold . Brillen und

Pinoenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,50
ffjckalbrülan n. Pinoenez „ 1,50
do . allerfeinste Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Rathens » er

Rrystallgläsem I. Qual , versehen .
Operngläser , rein achromat . ML .
Henl Richter ' a Opern - n . Reiseglaa

„ Excelsior "
inkl . Lederetui u. Riemen M- 12,
übertrifft alles bisher Gebotene .
Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Genauest » Lachkenntniß .

Eigene Verkstatt . 35451 -
Bitte genau aus Straße und

Nummer zu achten , um sich vor
wertdlosen Kachahninngeu und
Täuschung zu schlitzen .
Sonntags v. 3 —10,12 —2 geöffnet .

Sala » Thlam «
Willen Bohtflli che Zasclineldekusl

bisher Inheberin der Fina *

Iebr-Institut für wissenschaftliche
iZiMcbneideltuiidt Henry Sbermtn

Icbrt ohne�relbanhzcichnenin fnr*
| cr Zeit fonc neu oertefTtrUVit-
thod». Maßnedinenebne«ppi
Zsteeretisch20 Mark einschließlich

Ittel, gesetzlichge-
l-Ausgasten. tag-
Heues»« 80Mark.

sunstbeligerkebemittel,
schützt. KeineNeben-AnS.
lich«usnahme Nadeuesl�

Hauptbnreau :
Lorlir. U. bglziriosi -str . 40

Zweig- Ledr . Institute :
(ui3n-u. 8tu«Unbc. Lehrerinnenge
fiMrf.

StRttrc 1,25. Schnrll » .
Skaiitzerstr . 132 .

In

Roh -

Tabaken
und Utensilien �

Cigarpen - Fabrikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Mflller
Berlin

Neue Friedrich ' Slrasse 9 .
Streng reelle Bedienung .

Creditgewährung !
nach Uebereinkunft !

Ein Jeder mache den Versnob .

Meinen Freunden und Bekannten zur Nachricht , daß während mklne »

viermonatlichen Erholungsreise meine Buchdriiokerel ununterbrochen
weiter fortgeführt wird . 58331 . *

M. Schrinner , DlllhdMmi .
Bruttttenstrasse 164 .

Reste
Kleiderstoffe , Wollmousseline ,

Madapolan , Waschstoffe , Hemden «

tuche , Leinen , Bettzeugo , Gar «

dinen , Barchende , SchUraen »
Stoffe etc . zu ganz nußergewöhulich
billigen , festen Preise » . Z07L

B u Ä Hpn v tieimekeuäorter -
. MM Ltrasse 73 . ,

? otal - Ausverkauf !

RVsgvn vasvliattsaiitfftsuttg
Meine kolossalen Borräthe , bestehend in Damenkleiderstossen

aller Art

ans eigener Fabrik
werden zu enorm billigen Preisen ausverkauft . 2241 /

Außerdem empfehle mein reichsortirtes Lager in Seidenstoffen
für Roben und Besätze , Sammete , Plüsebe , Moiree , SatinS , Cattune
und Unterrockstoffe , sowie Teppiche , Gardinen , Portißren , Möbel » und
Läuserstoffe , Tisch », Schlaf » und Bettdecken . Wäsche , Corsets , Blousen ,
Unterröcke . Schurzen und Tücher . Gleichzeitig stelle die noch vor -
handene Damenkonfektion , bestehend in Regenmänteln und Jackets . für
die Hälfte des Werthes zum Verkauf .

Wkchllllischt PM F. H. Merkel,

st

Charlottenbupgy Verlinerstr . 126 .

mg feste Preise . Koulante Bedienung .

�Itevderg' sUrhttti,WRerei,Cttittslj . -Rti! lljl . -W. ,
NeneJakobstr . 17 , Brunnenstr . 162 , Lndreasstr . 54 , Frnohtstr . 36 , Potsdamerstr .
Mo. 57/58 , Alte Sohönhanserstr . 2, empf . f. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed .
Art , Spitzen , Gard . , Möbelst , gef . 1 Mk. p. Pfd . , Bettdeck . gef . 1. 25 Mk . p.
Stück . Herren - Auzug gereinigt , gebügelt von L,ö0 Mir . an . Reparaturen
billigst . Neu ! Glanzentfenmng von blankgetragenen Kammgarn - Garderodem

3 Mark .
Billigster Detailverkauf für deutsche u.

engl , eifern » Bettstellen u. Matratze » ,
Fabrik mit Dampfbetrieb .

j n Qn « « Detailverkauf nur ßtope «
Jj . OaSS . «ickerstr . 127 , Hof pt .

Jlluflr . Preiskourant gratis und franko . Kountag » geöffnet .

B Eothringerstrassa 53 , vis - a - vis der Pferdebahn - Wartehalle
- IFtllleiVl , Lpsstalttät : Porträts der sozialistischen Führer Lassalle

und Marx in Olgarrcuapitzen , Pfeifen , Brochen , Nadeln , Knöpfen , Stöcken ,
13n n «at « DililAmn ,, is T am mmaa am «1A« »41 /�TDam ♦aavT/vmao flkvoi 3? ruf \ r »

ffletzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
»Uerlin l - Gesch : Andreasstr . 23 , H. pt . , aegenüb . Andreaspl
orlll » , z. Gesch . : Brunnenstr . 85 , gegenub . HumboldtShain

grösl - z Lager Berlins . Nnster -
nrlUUCA wai ) " ll , bücher gratis . Theilzablnng ge¬
stattet 300 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß

ich nicht das gröstt » Kinderwagen - Lager Kerlin » habe .

Rohfahak Erllst FSr8ter '
'

irnUMM % CB BJd IS . Berlin NQtt Kalserstr . 30 .

Uhrmachery
Brunnenstr . 18 ,

. .. . . . .. . iren , Goidwaaren und Ketten

Peparaturen unter Garantie ! " VA 64601 /

Emil Tiersch »
Grosses Lager aller Arten Uhrc

zu soliden Preisen . VM " peparaturen

ler
3.

Ünnstl Sal,,, » schmerzlos eingesetzt , seslsitzend . Reparaturen sofort . Wenig
hUU| lU QilffllC Bemittelte Ermäßigung . Kreslawskl , Splttelmarkt I

WG " Isrurtzt Söske " VW
Himbeer - , Kirsch - , Johaunisbeersaft . vorzüglich , Ltterflasche 1 . 30 Mk .

Eugen Neumann K Co . , 781M
6a Belle - Allianeeplatz 6a . 81 Neu « Friedrichstr . 81 , 8 Oranienstr . S.

Schonet Eure Wäsche « u -

Karol Wsil ' s Seifenextract
die beste trockene Seife in Pulverform �

nehmet nichts anderes als QVaue Packetß Vitt Marke Wasch f ( 188 .



Gchifchr GeftUschast .
Tönning , I . Jnli , Abends 8 Uhr , in den Arminhalle » ,

Kommattdantrnstr . 30 :
_

Versammlung «
Vortrag des Herrn vr . weü . �Ikreä Lerll8teill über : „ Das

Wesen des Sozialismus " .
Nachdem : Grmiithlichcs Krisinnmens « in .
Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen . Der Torstand

» Töpfer .
Mittwoch , den 4 . Juli , Abends 6 Uhr ,

im Lokale des HeiM ' n Joel , Andreas - Stpasse No > 21 1

Deffentliche Versammlung
aller l�öpler llllk! Verufögtlillssell Berlins nnl» Untgegend .

T a g e s - O r d n u n g :
1. Wie ist ein einheitliches Zusaniiiienarbeilen aller Töpfer und Berufs

penossen Berlins und Umgegend anzubahnen ? 2. Bericht der Telegirten der
Gewerkschastskoiiimisston . 3. Verschiedenes . — Um zahlreiche Bctheiligung
«sucht Der Vertrauensmann : Gustav Melzer , Friedrichsfelderstr . 20 .

Da zu Punkt 1 der Tagesordnung zwecks Anbahnuilg eines einheit -
lichen Znsainincnarbeiteiis , es sich unbedingt nothwendig macht , dah jeder
College am Platze ist , so werden auch die Anhänger der zentralen Richtung
ersucht , vollzählig zu erscheinen . SO/S

Der Vertrauensmann : Wilhelm Hesse .

WM uiiii Weismitiieul
Am Montas . deu 3 . Juli 1804 . Abends 8V , Uhr . im Lokale *

Krrru Joel , Andrrasstrahe Ur . 31 :

Große öffentliche Versammlung
Tages - Ordnung :

I . Unter welchen Voraussetzungen ist ein erfolgreiches Vorgehen in der
Konsektionsbranche denkbar ? Referent Kollege limm . 2. Diskussion . 3. Ver¬
schiedenes . — Zu dieser hochwichtigen Tagesordnung sind alle Schneider und
Schneiderinnen der Herren - , Damen - und Knabenkonfektioii , Mäntelnäherinnen ,
Bügler , Stepper u. s. w. besonders eingeladen . 399/18

IMgr Um pünktliches Erscheinen wird gebeten . " W ®
Die Agiiationskommission der Schneider und Schneiderinnen Berlins .

Verein der Plätterinnen u . verw . Bernfsg .
VerlÄtttinlnng " WS

am Dienstag , den 3. Juli 1894 , Abends 8 Uhr , in Haberecht ' s LeNsäle ,
Große Frankfurterstr . 39 .

Tages - Ordnung
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Vierteljahresbericht . 4. Abrechnung vom

Stiftungsfest . 5. Verschiedenes . 130/6

Zu dieser Veisammlung ist jede Plätterin Berlins verpflichtet zu er -
scheinen und geschieht die Ausnahme neuer Mitglieder , sowie werden Beiträge
«nlgegengeiiominen . Gäste ivillkoiiimen .

Gleichzeitig macht der Vorstand auf das vom Verein arrangirte
Lommeptest aufmerksam , dasselbe findet am 22 . Jnli im „ Elzmium " ,
Landsberger Allee , statt und nicht am 21. Juki bei H a a s e , Große Frank -
surterstr . 117 .

Billets hierzu sind bei sämmtlichen Mitgliedern sowie bei Frau Schulz ,
Saarbrückerstr . 39 , Hof links 4 Tr . , zu haben . Der Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter - Berbaud.
(Zahlstelle Berlin . )

Kezirks - NerfamminnAen : • Hü
Montag , den 2 . Juli , Abends S1� Uhr :

_ _ Norden bei Utile , Schönhauser - Allee 28 .
Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegen -

Heiken und Verschiedenes . 45/11

Osten in den Konkordra - Ftstsaltit , Andreasslr . 04 .

Tagesordnung : I. Vortrag des Genossen Seiler . 2. Diskussion .
3. Verbands - und Werkstattangelegenheiten . ( Hierzu sind die Kollegen der

Werkstatt von Hammer , Fruchtslr . 04 , besonders eingeladen . )
Zahlreiches Erscheinen unbedingt nothwendig . Nichtmitglieder haben

Zutritt . Die Grtsvtrwattnng .

Berbilllij der in ßchbcarbelwgs-Wrlkell null auf SoWtM
KM . Arbeiter «ilb Arbeiteriiillell Jeutslblaiibs

( Liltnle Ätrii » I ) .

M i t g ! i e d e r - N e r f a m m l n ll g
SM Montag , den 2 . Juli , Abende SV » Uhr , im Lokale des

Herrn Wilke , Andreasstrasse No . 26 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen ?. Jahn . 2. Abrechnung vom 2. Quartal 94.

3. Gewerkschaftliches und Fragekasten
433/15 0er Vorstand .

Verein deutscher Schuhmacher .
Montau , den 3 . Juli 1804 , Abends 8 Uhu . iu den Arminhallen ,

Kommandauteustr . 21 » :

Kombinirte Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

Fortsetzung der Statutenberathimg und Anträge zur General - Versamm -
lung . Vereinsangelegenheiten .

AM " Mitgliedsbuch legitiinirt . — Kein Ringbier . IQ 465/13
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht

□ ie Ortsverwaitung .

Achtung ! RildOrf . Achtung !

Oesfentliche Versammlung
der Holzarbeiter Rixdorfs und Umgegend

am Montag , den 2 . Juli , Abends 8 Uhr ,
im Lokale der Vve . Appolt , Knesebeckstraße .

Tages - Ordnung : 45/12
I . Vortrag des Kollegen Stahernack ( Berlin ) über : Die Ursache der

heutigen Arbeitslosigkeit und deren Folgen . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Zu dieser Versammlung sind die Kollegen der L a b o re nz ' schen Fabrik
besonders eingeladen . 0er Hinberuter .

W . Buge ' s Uereinzchaus
Station Pankow ( Nordbahn ) , Kchulzestr . 38 .

Jeden Sonntag : HALL . Garien und Kegelbahn .

ankam .

Orts - Kraukeukasse
der

Handschuhmacher und verw .

Gewerbe zu Berlin .

Kebanntmachung .
Der erste Nachtrag des Statuts be-

treffs Aenderung der § § 14 und 17,
wie selbige von der Generalversamm -
lung vom 22 . April d. I . beschlossen
wurde , ist seitens des Bezirksausschusses
am 0. Juni d. I . genehmigt worden
und tritt mit dem Tage der Ber >
öffentlichung gemäß Z 04 des Statuts
in Kraft .

Den versicherungspflichtigen Mit
gliedern wird nach § 65 der Nachtrag
zugestellt ; für freiwillige Mitglieder ist
derselbe im Kassenlokal während den
Dienststunden zu haben .

Berlin , den 1. Juli 1894 .
Der Vorstand . 1531b

Berthold Holl u barsch , Vors . ,
Fehrbelliiierstr . 59 , 4 Tr .

Verlag von

�. Soksm,Mltbttg :
Reise-Klliiibllii

für wandernde Arbeiter .
Mit drei Karten , ea. 2999 Neisetouren :

Preis geb . 1,59 M.
Vorräthig i. d . Vuchhdlg . d. „ Vorwärts " .

Aobtung , Glaser ! 1233b *
Der Glaser Ucrkchr befindet sich

im Lokal von O. K l e i n a u , Blumen -
straße 52a .

_
Die Kollegen .

Zum elektrischen Funken

Weiß - u . Bainsch - Bier - Lokal
Carl Triitelvitz ,

Falckenstein - Straße Nr . 7.

Empfehle meine schönen Vereins
ziniiiier , noch einige Tage frei . 3491, *

Empfehle allen Freunden und
Genossen des Südostens meinen rcichh .
Frühstück - , Mittag - u. Abendtisch"

zu kleinen Preisen .
Mariannen -

straße 48 .IPrsnz Gittler ,
Empfehle den Genossen den Besuch

meiner Schankwirthschaft . Reelle
Speisen , gute Getränke . Vereinsziiiimer
für ca . 199 Personen . 501*'

Km » «ntcr ,
Auch sind Töpfcrsteine zu haben .

Fortuna - Säle
3 . Stxausjberger - Straße 3 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Im kleinen Saal :

8x6Zl!lIjt !tt . -V0i' 8teI ! llNK.
Jeden Donnerstag :

Grosse Geseiisobattsstunde .
Empfehle meine Säle '

zu Privat -
Festlichkeiten n. Versammlungen ; auch
ind einige schöne Vereinssimmer zu

haben�_ 573 U, *

Für Genossen VereitiSzimmer auch
mr kleinere Versammlungen zu ver -

geben . I . Engel , Zimmerstr . 39.

Utrtinvzimmtr , 29 —59 Personen ,
noch zu haben . Gr . Frankfurterstr . 133 .

Arbtitrr , Uarttigtnostr » ! In
meinem Lokal schänke ich kein Bingdier
und ersuche deshalb um geneigten Zu -
spruch ( ' /s Lit . 19 Pf . , >/ » Lit . 5 Ps . )
1557bj Jobann Hunt , Nüllsrstr . 25

frepivv . Uöiie ! l ' 8
Illoster »

Hestaurant

Krantrti - AnoschanK 4/io 15 Jlf .
Gute bill . Küche , verdeckte Kegelbahnen ,

Billard , Kaffecküche .

Großes V« einsziinmer Tilsiterstr . 82 .

Restaurant „ Fürst W o l f g a n g" ,
Lichtenberg , a. d. Landsberger Chanssee .
Für Vereine und Versammlungen bestens
empfohlen . I5I5b

H. Asche .

Rcstlillr.„Z!irsrtiellMtill !lilg"
Aug . Insinger ,

K r a u t s st r a ß e 30 . 1588b

Meißbier !
Für Fabrilct » und Ulrrkstütte »

owie für Witdtrurt - Kiinfrr liefere
ich mein Ntrsand - Meisibirr in

iinübertrefflicher Güte zum Preise von
3 Mk . für 49 halbe oder 45 4/io oder
25 s/io oder 29 ganze Flaschen , frei
in ' s Haus , in Flaschen mit Patent -
Verschluß , ohne Pfandberechnnng .
Fernsprecher Amt Scböneberg No. 92 .

A . S e b d I e ry
Schöneberg , 214L *

gcbnuBfiiBc Ur , TS — 75 und 88 .

Berliner Weissbier - Branerei .

Fdßvtteil! der in der LederMM- Wußrie dA Arbeiter
Oerlins und Umgegend .

Neveins - Uersammlttng
am Montitg , 2. Juli , Ab . 9 Uhr , in Hoffmann ' s Festsälen , Oranienstr . 180 .

Tages - Ordnung :
I . Berathung über das Vertrauensmänner - System . 2. Vereiusangelegen «

heiten , Werkstatt - Reform . 3. Verschiedenes ( Fragekasten ) . 4. Ausnahme neuer

Mitglieder .
Avis I Der unentgeltliche Arbeitsnachweis befindet sich bei

Marcinkowsky , Luckauerstr . 0. 294/11
Oer Vorstand .

Maler .
A«ßtlMi >t «We GMMl - UtrsmMllW

& mr der Filiale I ( Süd ) - » Q
Dienstag , den 3. Juli , Abends 8V2 Uhr , im Lokal von Stramm , Ritterstr . 123 .

Tages - Ordnung :
I Vortrag des Genossen Faber . 2. Diskussion . 3. Vierteljahresbericht .

4. Filialangelegenheiten .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht 442/19

0er Vorstand .

Ewril-Briitt
in vorzügl . Qualität «inpfiehlt in Ge -

binden V. 29 - 199 Ltr . 39 Fl . - - - 3 M

Otto Linke , Lllgerhos 3.
Telephon Amt III Nr . 494 .

Grosses Sängerfest 1
Arbeiter - Sängerbundes

Berlins und Umgegend
AM " am Sonntag , den 8 . Juli " WE

in

Schmargendorf
Schützenhaus Sanssouci

FestviSLs an der Rnhlaer Strasse .

211 itfanpmiitf . —

Massengesänge . — 3 Musikkapellen .
Die Musik wird von der Freien Vereinigung der

Zivil - Berufsmusiker Berlins u . Umgegend ausgeführt .
Direktion die Herren Krass , Loppe und Scbonert .

DW - Tanz . " WS
Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

NV " Billets ä 20 Ps . - WG

Ausschank : Münchener Brauhaus .

Anfang des Concerts früh 8 Uhr , der Gesangs -
Anffnhrungen Nachmittags 3 Uhr .

diesem diesjährigen Längerkest ladet der Arheiter - Sänger -
buml Sellins und Umgegend alle Genossen , Freunde und Gönner
hiermit freundlichst ein . 197/16

FaHrvrrbindung : Stadt - und Ringbahn 19 Minuten - Verkehr .
Vom Nollendorfplatz und Bahnhof Schmargendorf ab Dampfbahn bis

zur Festwiese viertelstündlich . — Wauusee - Bahn ( Potsdamer Bahnhof )
bis Steglitz , von da angenehmer Fußweg . Ebenfalls werden Fuhrwerke ,
Kremser -c. genügend zur Verfügung stehen .

Verei » deutscher Schuhmaeüer .
Filiale Berlin .

Sonntag , den 1 . Juli 1894 :

4 . Stiftungs - Fest
in Nagei ' s Sommer - Theater , Schwedterstraste 33 .

Konzert , Theater and Sommernachts - Ball .

Festrede , gehalten von Herrn Ffainikuek .
— Anfang 4V2 Uhr . —

Bei eintretender Dunkelheit Fackeipoionaise . Jedes Kind erhält eine
Stocklaterne gratis .

Programm im Vorverkauf 25 Ps . , an der Kasse 39 Pf . 405/19
Meistliier - Ansschank . Oas Komitee .

Das Fest muß unter allen Umständen abgehalten « erden . " Mg

Schweizer Garten .
Am Friedrichshain . Am K5nigsthor .

Täglich : Theater - u . Spezialitäten - Vorstellung .
39 " Volksbelustigungen ailor Art . " WC

1 Täglich : Gr . Ball .
Von 5 —7l/2 Uhr : Freier Damentanz . Die Kaffeeküche ist geöffnet .

- Entree 30 Uf . . Sillrts vorher 35 Pf .

. OTOÜOZOIOIOIOIO

Kur - Bade -Anstalt und Massage
von Hm Mania « Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Heistlutt - Kastenbäder . Manne « - und medizinische Söder .

Fuß- , Am - Nil eiuzeliie Gllekr - Vllücr
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orts - Krankenkassen und freien Hilfskaffen . 54482 *

Dienstag und Freitag von 1 Uhr ab nur für Damen .
Die Filiale nur für Massage ist Thurmstraße 40 , 4 bis 5Ve Uhr .

Veranlwortlicher Redakreur : Hugo Pöhsch in Berlin . Druck und Verlag von Mar Badiug in Berlin . SW , Beuch straße 2.
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